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2.  Auflage  in  zwei  gediegenen  flalbfranzbänden  24  Mark 


....  es  wird  ein  so  reichhaltiges ,  übersichtlich  gruppiertes  und 
besonnen  gerichtetes  Material  geboten,  daß  ich  gar  nicht  anstehe,  dies 
Lehrbuch  unter  allen,  die  wir  besitzen,  für  Studierende  am  meisten  zu 
empfehlen.  Theologie  der  Gegenwart  VI,   2. 

Alles  in  allem:  ein  ganz  vortreffliches  Buch! 

Theol.  Literaturbericht. 

Die  Eigenart  des  Werkes  tritt  auch  hier  zutage,  nüchterne,  sach- 
liche Darstellung,  klares  Urteil  vom  Standpunkt  des  bibelgläubigen 
Christen  aus.  Die  Reformation. 

Da  die  erste  Auflage  hier  nicht  angezeigt  wurde,  die  Kenntnis 
des  Werkes  aber  für  den  Religionslehrer  unerläßlich  ist, 
so  wollen  wir  auf  Inhalt  und  Anlage  näher  eingehen.  Ein  großer  Vor- 
teil des  Buches  ist,  daß  es  auch  den  Bedürfnissen  eines  weiteren  Leser- 
kreises Rechnung  trägt. 

Zeitschrift  f.  d.  Gymnasialwesen,  Berlin   1912. 

Da  sowohl  das  Interesse  als  auch  das  Material  für  die  Religions- 
geschichte inzwischen  (seit  Erscheinen  der  ersten  Auflage)  mächtig  ge- 
wachsen ist,  wird  auch  die  Zahl  der  Freunde  dieses  eingehenden,  vor- 
sichtigen und  zuverlässigen  Buches  sehr  wachsen. 

„Der  alte  Glaube". 

Although  it  is  strictly  a  scientific  work  based  on  the  study  of  the 
sources,  and  the  learned  author  has  done  a  stupendous  amount  of  rea- 
ding,  it  can  be  read  be  all  educated  people  who  take  an  interest  in 
the  subject.  And  last,  but  not  least,  it  is  written  in  a  genuinly 
Christian  spirit.  The  author  is  a  modern  man ,  but  he  is  not  carried 
away  by  the  radicalism  of  the  modern  tendency  of  our  age. 

Princeton  Theol.  Review. 

C'est  un  ouvrage  serieux  et  sage,  ainsi  qu'il  sied  a  un  manuel, 
bien  informe,  et  dans  l'ensemble,  tres  judicieux,  qui  merite  d'etre  re- 
commande.  Revue  de  sciences  philosophiques. 

Der  Vorzug  des  Orellischen  Werkes  ist  der,  daß  es  eine  ob- 
jektive Darstellung  der  Religionen  gibt,  indem  er  sie  selbst  reden 
läßt.  Unsere  Missionsfreunde,  die  den  Entscheidungskampf  zwischen 
Islam  und  Christentum  in  Afrika  kommen  sehen,  finden  hier  bestes 
Rüstzeug  für  die  literarische  Bearbeitung  des  Gegners. 

Kirchl.  Rundschau   1912,  II.    15. 
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Im  vorigen  sommer  schrieb  mir  Prof.  Ad.  Wilhelm  in  Wien,  er 
fände  die  „lindische  tempelchronik"  für  Übungen  vorzüglich  geeignet, 
und  forderte  mich  auf  sie  für  diesen  zweck  neu  zu  bearbeiten  und  da- 
durch weiteren  kreisen  bekannt  zu  machen.  Der  verehrte  herausgeber 
der  „Kleinen  Texte"  ging  auf  den  plan  einer  solchen  neuausgabe ,  dem 
auch  von  anderer  seite  zugestimmt  wurde  (vgl.  Hiller  v.  Gaertringen, 
Berl.  phil.  Woch.  1913,  1418)  bereitwillig  ein.  Ich  hatte  im  juli  und  august 
gelegenheit  den  ganzen  text  bei  guter  beleuchtung  einer  revision  zu 
unterziehen,  wodurch  einige  versehen  der  ersten  ausgäbe,  auf  welche  mich 
z.  t.  Hiller  v.  Gaertringen  aufmerksam  gemacht  hatte,  berichtigt  wurden, 
und  mehrfach  einzelne  buchstaben ,  die  ich  früher  eingeklammert  hatte, 
sich  noch  durch  mehr  oder  weniger  deutliche  reste  gesichert  heraus- 
stellten; für  einige  besonders  schwierige  stellen  konnte  ich  mich  dabei 
der  mitarbeit  Hillers  v.  Gaertringen  freuen,  der  ende  august  den  stein  in 
Kopenhagen  untersuchte.  Auch  war  es  mir  gelungen  an  ein  paar  stellen 
durch  nachprüfung  der  schwachen  spuren  früher  vorhandene  lücken  aus- 
zufüllen. Außerdem  waren  von  verschiedener  seite  mehrere  stellen  der 
inschrift,  deren  sinn  ich  in  der  ersten  ausgäbe  noch  nicht  ermittelt  hatte, 
durch  konjektur  gebessert  und  erklärt  worden.  Besonders  nenne  ich  die 
beitrage  von  U.  von  Wilamowitz-Möllendorff  und  von  Holleaux,  der  nicht 
nur  in  einem  sehr  wertvollen  aufsatze  mehrere  stellen  der  „chronik" 
behandelte,  sondern  auch  weiterhin  die  gute  hatte,  mir  ergänzungen  und 
erklärungen  brieflich  mitzuteilen.  Es  war  mir  lieb ,  die  resultate  dieser 
mehrfachen  arbeit,  sowie  die  ergebnisse  der  genannten  revision  in  der 
neuen  ausgäbe  verwerten  zu  können.  —  Der  kommentar  ist  zum  größeren 
teil  ein  auszug  aus  der  ausführlicheren  behandlung  in  der  ersten  aus- 
gäbe ,  auf  welche  im  allgemeinen  verwiesen  werden  muß.  An  einzelnen 
stellen  ist  die  erklärung  jedoch  weiter  geführt  worden. 

Für  jede  förderung  meiner  arbeit  sei  hierdurch  mein  herzlicher 
dank  ausgesprochen.  Daß  ich  auch  fernerhin  für  beitrage  zur  erklärung 
und  für  jede  mitteilung ,  wozu  die  vorliegende  ausgäbe  anlaß  geben 
möchte,  dankbar  sein  werde,  brauche  ich  kaum  zu  sagen. 

Prof.  Otto  Kern  in  Halle  hat  mir  die  große  gefälligkeit  bewiesen 
eine  korrektur  der  vorliegenden  ausgäbe  zu  lesen. 

Kopenhagen,  im  juni   1914. 

Chr.  Blinkenberg. 


Von  behandlungen  und  besprechungen  der  tempelchronik  sind  mir 
die  folgenden  bekannt  geworden ,  auf  welche  im  apparat  und  in  den 
anmerkungen  durch  den  namen  des  Verfassers  verwiesen  wird :  B.  Haus- 
SOULLIER,  Comptes  rendus  de  l'academie  des  inscriptions  et  belles  lettres 
1913  s.  58.  F.  Hiller  v.  Gaertringen,  Berliner  philologische  Wochen- 
schrift 1913  s.   1415  — 1420.     M.  Holleaux,  Revue  des  etudes  grecques 
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XXVI  1913)  s.  40—40.  .\.  Ki  um.  Deutsche  Litteraturzeitung  [913 
s.  2587— 2590.  A.  J.  Reinach,  Revue  epigraphique  I  (1913)  •.  96  [09. 
263 — 264.280.  Sal.  Reinach,  Revue  archeologique  [913  1  .259—260. 
Tu.  Reinach,  Comptes  rendus  de  L'acad6mie  dei  ioteriptiom  et  bellet 
lettre«  1913  s.  58.  A.  DB  Redder,  Revue  critique  [91 
U.  v.  Whamowitz-Möllendorff ,  Archäologische]  anzeiget  mm;  >.  4a 
bis  40  (=  Berl.  phil.  Woch.  1913  s.  1371 — 1373).  I'.  Wolters,  Sod- 
deutsche Monatshefte  1  *)  1 3.  R.  Wünsch,  Archiv  1.  Religionswissenschaft 
1913   s.  634. 

ABKÜRZUNGEN. 

Ed.   i'R.   =    La  chronique    du    temple    lindien,    publice    par    Chr. 
Blinkenberg,   Bulletin   de  l'academie  royale  des  scicnccs  et  des  lettr 
Danemark   1912  n°s  5 — 6.      VAN  Gelder  =  Geschichte  der  alten  Rho- 
dier  von   H.  van   Gelder,   Haag    1900. 


Die  nachstehend  abgedruckte  inschrift  wurde  1904  bei  den  dänischen, 
vom  Carlsberg  Fonds,  Kopenhagen,  veranstalteten  ausgrabungen  in  der 
Stadt  Lindos  auf  Rhodos  gefunden.  Die  fundsteile,  dicht  neben  der 
jetzigen  kirche  des  heiligen  Stephanos  (s.  I  G  XII,  1  taf.  III),  liegt  am 
fuße  des  burgfelsens,  der  das  heiligtum  der  lindischen  göttin  ('Aö-ava 
oder  Afravaia  AivSia)  trägt.  Die  inschriftstele  war  daselbst,  nebst 
anderen  platten  mit  und  ohne  inschrift ,  in  den  fußboden  eines  mittel- 
alterlichen gebäudes  eingelassen,  die  schriftfläche  nach  oben. 

Die  stele,  2,37  m  h.,  0,85  m  br.,  0,23  m  d.,  ist  aus  einem  grauen 
marmor  hergestellt  (s.  die  anm.  zu  A  6),  der  von  mehreren  ädern  durch- 
zogen und  überhaupt  nicht  sehr  rein  ist.  Infolgedessen  haben  sich 
durch  die  Verwitterung  an  vielen  stellen  unregelmässige  Splitter  von  der 
Oberfläche  abgelöst.  Außerdem  ist  der  stein  in  zwei  teile  zerbrochen 
worden,  und  an  zwei  stellen  sind  viereckige  eintiefungen  (ungefähr 
o,i5X°,2°  m  groß)  eingemeißelt.  Endlich  hat  die  Oberfläche  durch 
abtretung  gelitten,  wodurch  der  ganze  untere  teil  der  inschrift  unleser- 
lich geworden  ist.  Die  entziflerung  der  mittleren  partie  war  eine  mühe- 
volle arbeit,  weil  auch  daselbst  meistens  nur  schwache  buchstaben- 
spuren vorhanden  sind.  Nur  der  obere  teil  der  inschrift  ist,  von  den 
schon  angeführten  mangeln  abgesehen,   im  ganzen  gut  erhalten. 

Die  zeilen  des  Volksbeschlusses  (A)  nehmen  die  ganze  breite  der 
stele  ein.  Darunter  ist  die  schriftfläche  in  3  kolumnen  eingeteilt  (B — D). 
B  und  C  enthalten,  unter  der  gemeinsamen  Überschrift  -ro(8e  avsör/.av 
Tat  'AMvat  (B  i),  eine  reihe  von  weihungen,  in  einzelne,  durch  einen 
kurzen  wagerechten  strich  getrennte  kapitel  zerlegt.  D  enthielt  vier, 
mit  besonderer  Überschrift  versehene  berichte  über  Offenbarungen  der 
göttin.  Die  buchstabenhöhe  mißt  in  der  ersten  zeile  von  A  0,011,  im 
übrigen  teil  von  A  0008,   in  B — D  0,007  m- 
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A.    VOLKSBESCHLUSS  ÜBER  DIE  HERSTELLUNG  DER  INSCHRIFT. 

['E]~'    Espso)£  Tst(7uX[200'j    tou  2a)(7ixpaTeu£ ,   5ApTa]|j.tTtou 

2  BcoBexaTat  IBo^s  [laarpot?  xat  AtvBto[t£*  [eAjyY]<7tTt[j.os 
Ttp.a^tBa    A[25tvBo:uoXiTas   sItcs*    S7cst   tö    ispö]v    töc<;  'Afrava? 

3  Tas  AivBtas  ap^atOTaTov  ts  xal  svTt[x6[ra]  j  tov  örcapjrov 
7uoXXoT^   x[25at  xaAoT?  avocö^aai  sx  TuaAatOTJaTaw  v^povcov  xe- 

4  xö(7[JLY]Tai  Bta  Tav  Ta£  Q^soü  srctcpavsiav,  |  crujxßoctvsL  Bs  tcov 
ava[288>s|iaT0JV    Ta    xXsTcrTa    [iSTa    tocv    auTtov    s]7ütypacpav    Bta 

5  töv  xpovov  scpfrapfrat ,  Tü^at  dcyafrat  BsB6^8*at  ||  [pJaaTpoT^  xat 
AtvBtots  xup[27(oö>£VTO£  toüBs  toö  <]>acptqjiaTOS  sAsJa-Qm  av^pac; 

6  Büo  ,  toi  Bs  alpsö'EVTSc  xaTacrxsua^avTto  GTaAav  [aQ^ou 
AapTtoü  xaö'5  a  xa  6  ap^[26iT£XTcov  ypa^Y)t  xat  avaypa^avTjw 
st£    auTav    toBs    tö    <]>a<pi(7[A,a ,    avaypa^avTw    Bs    sx   ts  tocv  | 

7  [eV]t(7TOAav  xat  töv  xpiqp.aT[27i<7[JLcov  xal  sx  twv  aAAtov  p.ap- 
Tüpt]wv    a    xa    fy    ap[j.6£ovTa   tusol   twv    avafrs[xaTtov    xat  toc? 


Die  kleinen  ziffern  am  anfaag  der  größeren  lücken  geben 
die  ungefähre  anzahl  der  fehlenden  buchstaben  an.  ,,St."  bedeutet 
„der  stein  hat".  —  3  n[al  xaloiq  dva^£|J.aat :  nach  AM  1884,  289 
z.  21.  —  ex  TiaXaiOT]  Holleaux  s.  41.  —  4  von  Holleaux  s.  41  er- 
gänzt (vgl.  D  42).  —  6  Die  ergänzung  z.  t.  nach  Ad.  Wilhelm 
(brieflich),  Holleaux  s.  41,  Rehm  s.  2588.  —  7  von  Holleaux  s.  42 — 44 
ergänzt. 


1  tepew?:  Die  von  tepoc  gebildeten  Wörter  waren  im  rhodi- 
schen  dialekte  nicht  aspiriert ,  s.  Björkegren  ,  De  sonis  dialecti 
Rhodiacae  (Upsaliae  1902)  s.  81  f.  Das  jähr  wurde  im  rhodischen 
Staate  nach  dem  Heliospriester  (vgl.  D  40.  61),  in  der  Stadt  Lindos 
nach  dem  priester  der  Athana  Lindia  (vgl.  C  107.  112)  angegeben.  — 
TetouXou :  Zusammen  mit  der  tempelchronik  wurden  in  Lindos  teile  einer 
großen  liste  der  eponymen  priester  gefunden  (noch  nicht  veröffentlicht) ; 
daraus  ergibt  sich  mit  Sicherheit  die  ergänzung  der  lücke  und  die  da- 
tierung  der  inschrift:  99  v.  Chr.  —  5ApTa[i.mou  öwÖExaToa:  Von  den 
drei  früher  veröffentlichten  lindischen  psephismaten  (I  G  XII,  I,  761  —  762; 
AM  1896,64)  nennt  das  eine  (AM,  a.  a.  o.)  dasselbe  datum;  vielleicht 
fand  an  diesem  tage  eine  ordinäre  sitzung  der  Volksversammlung  statt. 
—  [xaLOxpoiq :  Der  rat  der  drei  ehemals  selbständigen  rhodischen  städte 
(Lindos,  Ialysos,  Kamiros)  wurde  immer  mit  dem  namen  der  mitglieder 
desselben    (\1cLGxp0i)    bezeichnet ;     der    rat    des    rhodischen    gesamtstaates 
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hieß  ßouXd  (vgl.  B  6).  Die  selbständige  Verfügung  der  genannten  drei 
Städte  scheint  nach  407  v.  Chr.  sieh  besonders  auf  knitische  angelegen" 
heitrn  beschränkt  eu  haben,  —   livSCoic,:  Offizielle  um  orkommeode 

bezeichnung  des  lindischen  volkes  (als  glied  des  rhodischen  gesamt* 
st.iates)  und  der  lindischen  Volksversammlung.  —  *2  'AymCtiiaoc.  ' 'ii-ia- 
yi$a:  Sonst  unbekannt;  nach  den  aarnen  zu  urteilen,  gehörte  er  eh  einen 
alten  rhodischen  geschlecht  (vgl.  M.  P.  Nilsson,  Bull,  de  l'acad.  des 
et  tles  lettres  de  Danemark  1909,  76).  —  Viv8o iroXfrac :  Die  lindische 
gemeinde  bestand  aus  einer  reihe  von  deinen  (<Satuot) ,  S.  VAN  GELDER 
s.  212  f.  Einen  davon  bildeten  die  ursprünglichen  einwohner  der  stadt 
Lindos  (Aivöo~oaitcu).  —  £'."£:  Antragsteller  der  bisher  bekannten  lin- 
dischen dekrete  (s.  anm.  EU  A  i)  waren  die  epistaten;  in  einem  noch 
unveröffentlichten  psephisma  kommt  ebenso  wie  hier  ein  privater  antrag- 
stellcr  vor.  —  -b  ispcv  zag  \\I>ava;  tS;  AivSioc;:  Ursprünglich  den  höch- 
sten, südlichen  teil  des  lindischen  burgfelscns  einnehmend,  später  all- 
mählich erweitert.  —  ap'/atOTarov :  Nach  einer  sage,  die  in  der  temp<  I- 
chronik  nicht  berücksichtigt  ist,  war  das  heiligtum  von  Danaos  (Kalli- 
machos  fragm.  105;  Apollodor.  Bibl.  2,  1,  4,  5  —  6;  Diodor.  5,  58,  1) 
oder  von  den  Danaiden  (Herodot.  2,  182;  Marmor  I'arium  z.  14 — 17) 
begründet;  eine  andere  sage  führte  die  gründung  auf  die  Heliadcn  ,  be- 
sonders auf  Lindos,  zurück  (Pind.  Ol.  7,  91 — 94;  Philostr.  Imag.  2,27; 
Diodor.  5,  56,  5 — 7).  Über  die  gründungssagen  s.  Ed.  tr.  s.  112  ff. ; 
Bllnkenberg,  Hermes  1913,  236fr.  Heiligtümer  rühmen  sich  oft,  be- 
sonders alt  zu  sein,  vgl.  Dittenberger,  Syll.2  nr.  790  z.  14;  IG  XII. 
V,  2,  860  z.  37  (Holleaux  s.  41).  —  3  I/Ucpdveta  (singularis)  be- 
zeichnet sowohl  die  vereinzelte  erscheinung  der  gottbeit  als  die  öfters 
wiederholte  Offenbarung  derselben.  —  5  xupw^Evroc  tquös  toü  cj>acf>i- 
a\i.a.~0Z'.  Eine  gewöhnliche,  „ziemlich  nichtssagende"  formel ,  s.  van 
Gelder  s.  348;  Swoboda,  Griech.  Volksb.  s.  17  f.  —  6  Xföou  Aotpriou: 
Ein  grauer  marmor,  den  man  beim  noch  jetzt  bestehenden  dorfe  Vxctoc 
in  der  nähe  von  Lindos  bricht,  und  der  sehr  oft  für  inschriftsteinc,  basen 
u.  dsgl.  verwendet  wurde,  s.  van  Gelder  s.  12.  —  7  e-ia^oXav:  Briefe 
der  Athanapriester,  s.  die  anm.  zu  B  5  und  B  7.  Wahrscheinlich  stammten 
sie  aus  dem  4.  jahrh.  v.  Chr.  und  waren  nach  dem  tempelbrande  (vgl. 
die  anm.  zu  D  40)  geschrieben.  Außer  für  das  weihgeschenk  des  Amasis 
(XXIX)  werden  sie  sonst  nur  für  mythische  weihungen  angeführt :  die 
priester  haben  durch  diese  erfundenen  (und  zum  teil  aus  literarischen 
quellen  abgeleiteten)  Stiftungen  das  alter  und  die  ehrwürdigkeit  des 
lindischen  heiligtums  verbürgen  wollen.  Vgl.  Ed.  tr.  s.  91  ff.  und 
s.  134.  —  ^prjp.aTia[Jiwv :  Die  „amtlichen  aktenstücke"  (Köhler,  AM  1884, 
290)  werden  erst  vom  jähre  330  v.  Chr.  an  zitiert  (XXXVIII — XLII). 
Es  sind  darunter  die  auf  die  Stiftungen  bezüglichen  briefe  und  andere 
dokumente  zu  verstehen;  ähnliche  gab  es  im  rhodischen  Staatsarchiv  über 
die  dem  Staate  nach  dem  erdbeben  von  +  225  v.  Chr.  übersandten  gaben 
(s.  Ullrich,  De  Polybii  fontibus  Rhodiis  s.  73).  Die  fassung  eines 
solchen  königlichen  geschenkbriefes  lernen  wir  aus  der  inschrift  DlTTi  \- 
berger,  Orient.  Graec.  inscr.  selectae  I  nr.  214  kennen.  Vgl.  die  anm. 
zu  A  8.  —  töv  aXXwv  p.apTUpiwv :  D.  h.  vorzugsweise  die  aus  der  lite- 
ratur  zusammengestellten  notizen.  Über  offizielle  benutzung  von  litera- 
rischen quellen  (als  beweismaterial  in  reohtsfragen  u.  desgl.)  s.  die  vor 
Holleaux  s.  43  angeführten  beispiele. 
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8  smcpavsia*;  |  [t]oc£  frs<o>u  tcoioü[xsvoi  t<xv  a[25vaypacpav  7:aps6v- 
to?    xat    toü    YpjajJLjjLaTsw^    twv    [xaorpwv    toü    vüv    sv   apyai 

9  sovto£,   toi  Bs  tspOTa^iai  TsXscravTto  toT<;  odpsfrsTcrt  [25av?>pa<7i 
si?    Tav    xaTacrxsuav    toc]c;    <jTa^a$    xai    tocv    avaypacpav    [xyj 

10  rclsTov  ou  dcTcomatvsTat  nupyo|JTs7.Y)£  6  ap)(tT£XTwv  Bpa^jxav  fcta- 
xociav,    [22xat    aTUoBsi^avTw    totcov    sv]    twi  tspfik  Ta?  'Afravac 

11  t6c£  AtvBia^  sv  ak  <7Ta8*y)(7sT  a  gtoiKcc  toi  sTuoronrai  |  sv  twi 
sidtovxi  'Aypiavian.  f'0,Ti  Bs  xdc  ti$  p)  tcoiy)<jy]1  [t]mv  [nsv 
twiBs  twi]  d>aoi(j{jLaTt  y[s]ypa[j.[jivQ)v,  ätcotskjoctö)  ispa?  'Afravas 

12  AivBta?  Bpayjxa?  |  TusvTowwxrias.  'Apsfrsv  Bapsayopa?  Ir-paTOt) 
Aaoa[8ppo<;  xal]  Ti[iocytöa£  cAyY)(7iTi[xoi>  AiwboizokizoL^. 


B— C.     WEIHUNGEN. 

In  annähernd  chronologischer  folge:  Mythische  zeit  (I — XIV),  archaische 
zeit  und  5.  jahrh.  v.  Chr.  (XV — XXXIV),  4.  jahrh.  und  hellenistische 
zeit  (XXXV  ff.).  Die  quellen  dieser  abschnitte  sind  z.  t.  verschiedener  art 
(vgl.  die  anra.  zu  A  7  und  die  quellentafeln).  Jeder  abschnitt  fängt  mit  re- 
präsentativen weihungen  einheimischen  Ursprunges  an.  Über  die  prin- 
zipien  der  anordnung  im  einzelnen  s.  Ed.  PR.  s.  34  ff. 


B. 

Tofös  avs8*Y]xav  Tai  'Afravat* 

I.     AlvBos  cpialav,  av  OüBst?  sBüvocto  yva>[xstv 

&k  tlvos  sdTi,  scp'  äc,  sftsysypaxTO  *  „AivBo<; 


8  St.  ,@E01\  —  9  Boissevain  (brieflich)  schlägt  vor  ireXeafxa  zu 
ergänzen  (statt  dvSpdtet).  —  12  Ed.  pr.  a(t)p£tkv;  die  überlieferte  form 
von  Wilamowitz  s.  46  verteidigt;  vgl.  Björkegren,  De  sonis  dialecti 
Rhodiacae,  Upsaliae   1902,  s.  41. 


8    Das    komitee    darf  die    leicht    zerbrechlichen  aktenstücke  nur  in 
anwesenheit  ,,des  fungierenden  ratsschreibers"  benützen;  das  führt  darauf, 
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daß  das  archi?  zur  seit  der  Inschrift  im  amtslokal  der  [iowrpo(  (jia- 
orpfctbv)  untergebracht  war,  wie  es  in  der  stadt  Rhodos  sich  im  Pryta- 
aeion  befand  (Polyb.  16,  15,  8).  Die  Punktionen  der  lindischen  rats- 
schreiber  sind  übrigens  fast  unbekannt,  B.  v\\  GELDER  s.  23S.  —  tepo- 
Taptat:  S.  van  GELDES  s.  269.  —  1)  QupYOT&Y)f:  Unbekannt.  —  10 
YITSXTWV:  Vgl.  die  bemerkungen  von  HlLLER  V.  GÄRTRINGEN  zu  IG  XII, 
1,1.  —  imax&vm  Über  die  drei  epistaten,  s.  van  GELDER,  s.  236. 
Auch  sonst  sehen  wir  sie,  wie  hier,  über  die  aufstcllung  einer  inschrift- 
stele  verfügen,  s.  IG  XII,  I,  761  Z.  50.  —  11  'Aypiavion :  Im  rhodi- 
schen  kalcnder  (s.  M.  P.  NlLSSON,  Bull,  de  l'acad.  des  sc.  et  des  lettres 
de  Dänemark  1909  s.  132)  folgte  der  Agrianios  unmittelbar  auf  den 
Artamitios  (A  1).  —  12  Mapcayopac  Erpairou  AaSappioc :  Sonst  unbe- 
kannt, aus  dem  lindischen  demos  Adöappa  (jetzt  Laerma,  vgl.  van 
Gelder  s.  214).  —  Ti^ayiSa?  c  \yr\o\.zi\xo\i  Aiv8orcoXiT<xc:  Sohn  des  an- 
tragstellers  (s.  die  anm.  zu  A  2) ,  nach  der  in  Ed.  pr.  s.  29  f.  aus- 
gesprochenen, später  allgemein  gebilligten  Vermutung  mit  dem  aus  der 
literarischen  Überlieferung  bekannten  rhodischen  grammatiker  Timachidas 
identisch.  Da  sein  vater  noch  politisch  tätig  war,  wird  er  im  jähre  99  ein 
junger  mann  gewesen  sein  :  er  wird  eben  seine  literarische  lauf  bahn  mit 
der  behandlung  der  traditionen  des  heimatlichen  heiligtums  angefangen 
haben.  Später  hat  er  sich  aufgaben  mehr  universeller  art  zugewendet. 
Über  seine  tätigkeit,  s.  Ed.  pr.  a.  a.  o. ;  Susemihl,  Griech.  Lit.  in  der 
Alexandrinerzeit  II  s.  188.  Tharsagoras  wurde  offenbar  nur  mitgewählt, 
weil  derartige  aufgaben  gewöhnlich  einem  komitee  übertragen  wurden. 
Die  kurze  frist ,  die  der  arbeit  eingeräumt  war  (vom  12  Artamitios  bis 
zum  folgenden  monat ,  vgl.  die  anm.  zu  All)  führt  auf  die  annähme, 
daß  die  ausarbeitung  zum  größeren  teil  schon  abgeschlossen  war:  Tima- 
chidas wird  schon  voraus  die  aus  der  literatur  geschöpften  zitate  zu- 
sammengestellt haben ;  der  antrag  seines  vaters  öffnete  ihm  dann  den 
zutritt  zum  archiv  der  stadt  Lindos  und  verschaffte  ihm  zugleich  die  ge- 
legenheit,  seine  arbeit  in  der  ehrenvollsten  form  zu  veröffentlichen. 

I.  (Urzeit).  Lindos,  söhn  des  Helios  und  der  Rhodos,  eponymer 
gründer  der  stadt  und  des  heiligtums  der  Athana  Lindia,  wird  in  einer 
inschrift  (Ed.  pr.  s.  43)  als  apxayeTa?  (vgl.  G  D  I  3749)  bezeichnet;  es 
gab  in  Lindos  einen  tepeu?  AivSou  xa!  twv  aXXwv  f(pwo)V  (Bull,  de  l'ac. 
des  sc.  et  des  lettres  de  Danemark  1905  s.  56).  Außer  der  hier  er- 
wähnten hat  man  ihm  auch  in  der  römischen  kaiserzeit  die  weihung 
einer  Zeusstatue  untergeschoben,  Ed.  pr.  s.  117.  Vgl.  Blinkenberg, 
Hermes  1913  s.  239  ff.  —  2  cpidXav:  Die  erfundenen  weihgeschenke  des 
mythischen  Zeitalters  sind  zum  teil  trinkbecher  (I,  IV,  VI,  VII,  VIII)  oder 
andere  gefäße  (II,  III).  Die  ausgrabung  des  heiligtums  hat  ergeben,  daß 
unter  den  weihegaben  der  älteren  zeit  (vom  8.  bis  ins  5.  jahrh.)  die 
trinkgefäße  besonders  zahlreich  sind  (s.  über  einen  teil  dieser  funde 
Bull,  de  l'ac.  de  Danemark  1905  s.  113  ff.).  Auch  beteiligten  sich  noch 
im  4.  jahrh.  v.  Chr.  vornehme  Lindier  eifrig  an  der  Wiederherstellung 
des  trinkgeschirres  des  tempels  (di7;oy.aT(£<JTaaic  top.  rojTTjpuov :  I  G  XII,  1, 
764).  So  mag  der  ärmlichen  eintönigkeit  dieser  erfindungen  eine  wirk- 
liche künde  zu  gründe  liegen.  —  oöSeic  eouvatro  yveopetv:  Dadurch,  daß 
sogar  die  kenntnis  des  materials  verloren  gegangen  war,  wird  in  naiver 
weise  das  ungeheuere  alter  der  beiden  ersten  weihungen  anschaulich 
gemacht. 


8  DIE  LINDISCHE  TEMPELCHRONIK 

'Afravai  IToTaa^H  xai  Ali  IIoaisT",  <x>[s]  iaropsT  Top- 
5  ytov  sv  Tai  A  Tav  rcspi  To^ou,  rop[y]oo-Q'svY)£  6  is- 
pst>£  Ta<;  'Afrava^  sv  Tai  %oz\  Tav  ßouAav  Srct- 
[ffr]oXai,  'IspoßouAo?  ispstj?  xai  auTÖ?  U7uap- 
X&)[v]  sv  Tai  7U0TI  tou£  [j.a(7Tpotj?  smcr-oAai. 


IL     TsX)(sTvs£  xpo<7Öv,  6v  oöBsi^  sBuvaTO 
10  s7üiy[va)(JLSiv  Ix]  tivo£  s<7Ti,  scp'  öS  teysypa- 
TüTO*  ,,TsX)(s[Tv]ss  5A9^avai  IIoAiaBi  xai  Ad  Ilo- 
AisT  BsxaTav  twv  spycov",  mc,  arcocpaivsTai 
Topycov  sv  Tai  A  Tav  rcspi  ToBou,  ropyocrö-svY]^ 
sv  Tai  sxiGToAafi],  'IspoßouAo?  sv  Tai  s7uwroAai. 


15  III.     KaB[j.o?  AsßvjTa  ^a[X]xsov  cpoivixixoT^  ypa[xp.a- 
<7i  s7Ciysypa[j.[jivov,  w£  iaropsT  IIoAü^a- 

Ao?  sv  Tai  A  Tav  icnropiav. 


IV.     Mivü)£  apyupsov  7uoTY]piov,  scp'  oü  srcsysypa- 

5  A  bezeichnet  ein  A,  dessen  querstrich  auf  dem  stein  entweder 
durch  ein  versehen  nicht  eingemeißelt  oder  später  undeutlich  geworden 
ist ;  so  auch  fernerhin. 


3  ZTizyzypa'KXQ :  Die  schale  wird  (ebenso  wie  die  folgenden  weih- 
geschenke)  durch  das  tempus  als  verloren  angegeben  (vgl.  A4);  so  noch 
in  XXXIV  elye ;  erst  in  XXXVII  setzt  imyiypaKzaa  ein ,  womit  die  zur 
zeit  des  Timachidas  noch  vorhandenen  weihgeschenke  bezeichnet  sind. 
—  4  'AMvat  IloXidcSi  xai  Au  IIo^ieT:  Diese  formel  findet  sich  nur  in 
einigen  von  den  mythischen  dedikationen  (I,  II,  IV,  V,  VI).  Athana 
Polias  war  in  Wirklichkeit  in  Lindos  unbekannt  (vgl.  IG  XII,  I  s.  233); 
dagegen  findet  man  in  inschriften  der  hellenistischen  und  späteren  zeit 
Zeus  Polieus  der  Athana  Lindia  angegliedert,  obschon  das  heiligtum  von 
anfang  an  (und  im  Volksglauben  immer)  nur  der  letzteren  gehörte.  Der 
B  4  genannte  götterverein  war  in  der  Stadt  Rhodos  heimisch ;  die  chronik 
hat  ihn  aus  einem  rhodischen  schriftsteiler  (offenbar  dem  gleich  nachher 
zitierten  Gorgon)  übernommen,  der  die  sonderart  der  lindischen  göttin 
nicht  beachten  wollte.  —  ropywv:  Susemihl  II  s.  399;  FHG  IV  s.  410. 
Das  von  Athenaios  u.  a.  zitierte  buch  nzp\  twv  ev  cP68w  frucriöv  ist  wohl 
ein  teil  des  in  der  chronik  oft  und  direkt  benutzten  Werkes  Tcept  cP6öou. 
Die  von  Jacoby  (Pauly-Wissowa  ,  s.  v.)  versuchte  Identifikation  wird 
durch    die    chronik   als    unrichtig    erwiesen ,    s.   Ed.  pr.  s.   94.  —  TopfO- 
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cfrevr^:  4.  jahrh.  v.  Chr.  (s.  die  anm.  zu  A  7),  möglicherweise  identisch 
mit  dem  ropyoaik'vr.c  KXaaio;,  der  IG  XII  1,  764  z.  105  genannt  wird. 
Sein  brief  war  an  den  rhodischen  rat  (B  6  ßouXdv,  s.  die  anm.  zu  A  1) 
gerichtet;  ein  exemplai  davon  fand  sich  aber  wahrscheinlich  im  archiv 
von  Lindos.  —  7  'lepoßouXo;:  Unbekannt,  aber  wohl  ungefähr  gleich- 
zeitig mit  ropYoafrfvTTjC.  Er  schrieb  an  den  rat  von  Lindos  (B  8  |jux- 
GTpouc  s.  die  anm.  zu  A  1).  Nach  den  zitaten  deckte  sich  der  inhalt 
der  beiden  briefe  (s.  die  anm.  zu  A   7)  fast  ganz. 

II.  (Urzeit:  Eusebios  datiert  die  einwanderung  der  Teichinen  ins 
jähr  1737  v.  Chr.).  Teichinen'.  Rhodische  dämonen  und  Ureinwohner, 
die  erst  in  der  hellenistischen  zeit  in  der  literatur  auftauchen,  s.  Blinken- 
berg,  Hermes  19 15.  In  der  chronik  erscheinen  sie  weiterhin  (B  96)  als 
lindische  phyle;  hier  sind  sie  (wegen  B  12)  als  Schmiededämonen  zu 
fassen.  —  9  xpoaov:  Unbekanntes  wort;  nach  dem  Zusammenhang  (s.  die 
anm.  zu  B  2)  bezeichnet  es  am  ehesten  ein  gefäß,  deshalb  wohl  als 
rhodische  dialektform  von  xpwaao?  aufzufassen;  vgl.  Hesych.  xpeosaoi" 
58piai,  STaiJLVOt,  Xqxu&Ol.  —  ouSei?  xtX.  :  Vgl.  die  anm.  zu  B  2. 

III.  (Zeit:  Vor  dem  troischen  kriege).  Kadmos ,  hier  wie  sonst 
als  phönikischer  führer  betrachtet,  landete  auf  der  suche  nach  Europa  in 
lalysos,  wo  er  den  Poseidonkult  gründete  und  Stammvater  des  priester- 
«jeschlechtes  wurde  (Diodor.  5,  58,  2).  Die  dedikation  fließt  aus  einer 
anderen  quelle  als  die  umgebenden  und  ist  sicher  jünger  als  diese,  da 
sie  sonst  kaum  von  den  priestern  verschmäht  worden  wäre.  Sie  findet 
sich  auch  bei  Diodor  (a.  a.  o.),  der  mittelbar  aus  derselben  quelle  geschöpft 
hat,  die  der  chronik  zu  gründe  liegt.  —  15  l£$r\za.  yalxeov:  Aus  den 
zahlreichen,  bei  den  ausgrabungen  gefundenen  fragmenten  geht  hervor, 
daß  bronzekessel  in  Lindos,  wie  in  anderen  größeren  heiligtümern ,  in 
älterer  zeit  der  gottheit  sehr  oft  geweiht  wurden.  Es  fanden  sich  dar- 
unter auch  solche  vorderasiatischen  Ursprunges,  sowie  viele  andere 
Sachen,  die  zweifellos  durch  die  Phöniker  importiert  waren.  Es  ist 
deshalb  cpoivwttxoTc  ypafX|j.aai  am  ehesten  im  eigentlichen  sinne  zu  fassen 
(nicht  etwa  aus  der  altionischen  bezeichnung  der  von  den  Phönikern, 
bzw.  von  Kadmos ,  eingeführten  buchstaben  zu  erklären :  cpoivwttjta,  s. 
Herodot.  5,  58;  Herwerden,  Lexic.  Graec.  suppletorium  s.  v.) ;  die 
durch  den  phönikischen  handel  verbreiteten  metallgefässe  trugen  ge- 
legentlich auch  phönikische  inschriften,  s.  Corp.  inscr.  Semit.  I  nr.  164 
taf.  36.  Die  weihung  gründet  sich  also  auf  eine  realität,  das  Vorhanden- 
sein eines  alten  kupferkessels,  dessen  inschrift  mit  der  ialysischen  Kadmos- 
überlieferung  kombiniert  worden  ist.  —  16  üoX'J^aXo? :  Rhodischer  ge- 
schichtschreiber,  wahrscheinlich  aus  dem  gebiete  der  Stadt  lalysos,  deren 
traditionen  in  den  wenigen  erhaltenen  fragmenten  vertreten  sind.  Das 
in  der  chronik  allein  zitierte  4.  buch  seiner  ,, Geschichten"  (tatoptat)  be- 
handelte offenbar  Rhodos  und  ist  deshalb  wohl  mit  den  in  der  literari- 
schen tradition  ein  paar  mal  angeführten  cPo8iaxa  identisch.  S.  Suse- 
MIHL  II  396;  F  H  G  IV  481  f.;  Ed.  pr.  s.  98  und   112. 

IV.  (Zeit:  Vor  dem  troischen  kriege).  Minos ,  könig  der  Kreter, 
hat  sonst  wenige  spuren  in  Rhodos  hinterlassen.  Die  weihung  dürfte 
sich  aus  den  alten  beziehungen  zwischen  Kamiros  und  Kreta  (s.  VAN 
Gelder  s.  30ff. ;  Blinkenberg,  Hermes  1913,  246  t.)  oder  als  rück- 
wirkung  der  rhodisch-kretischen  kolonisationsunternehmungen  in  Sizilien 
erklären.     Kadmos    und    Minos,    beide    ausländer    und    von    universellem 
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tcto'   ,,Mivw£  'Afravat  IIoAtaBi  xat  Au  FloAtsT',  &c,  cpaTt 

20  Esvayopa?  sv  Tat  A  tote,  )(povtxa£  o-uvTa£to?, 
Föpycov  sv  Tai  A  Tav  rcspt  TöBou,  ropyo<7^svY)s 
sv  Tat  s7ütGT0Aat,  'IspoßouAos  sv  Tat  sTutaroAat. 


V.     fHpaxA9J£  ysppa  Buo,  tö  jjlsv  sv  7uspts(7XüTco|ji- 
vov,  tö  Bs  xaTaxs^aXxco[xsvov,  cbv  sVt  [xsv  toü 

25  s(7xüto)[xsvol>  s7usysypa7UTO  *  „eHpaxA?js  axö 

Msp67uwv  Tav  E[ö]pu7CüAou",  sVt  Bs  toü  xaTaxs- 
Xa)j«o|jivou '  ,,Tav  Aao|JisBovTO$  eHpax>%  a- 
7:6  Tsuxpwv  'Afravat  IIoAtaBt  xat  Ad  IIoXtsT", 
&c,  axocpatvsTat  Zsvayöpa^  sv  Tat  A  Ta? 

30  )([p]ovtxa<;  (juvtoc^ios,  F6pyo)v  sv  Tat  A  Tav 
Tcspt  ToBou,  NtxaauAo?  sv  Tat  T  Tas  xpovt- 
xa<;  duvTa^to?,  'HyYjata?  sv  t&i  ToBou  £yxo)- 

[JLlWt,    AtSAOüpO?    SV    Ttot    7wSpt    TOÜ    7TOTI    TOU£ 

'E£aytaBa<;  7UoX£|AOU,  <l>asvvo£  sv  Twt  rapi 

35  AtvBou,  Topyoa^svY]?  sv  Tat  sTctffTOAat, 
IspoßouXo?  sv  Tat  sTutaroXai. 


VI.     TAOMroAsfJios  cptaAav,  sep'  a?  sjusysypaTUTO ' 
„TXa7ü6Xs[JLO?  'AQavat  IIoAtaBt  xat  Att  IIoAts? 


34  'E^ayiaSa?:  Vgl.  die  anm. 


rufe ,  sind  die  einzigen  Stifter ,  die  in  der  chronik  gewissermaßen  als 
Vertreter  der  beiden  anderen  rhodischen  Städte  aufgefaßt  werden  könnten ; 
sonst  sind  die  traditionen  von  Ialysos  und  Kamiros  geflissentlich  bei- 
seite gelassen  (vgl.  Hermes  19 13,  238).  —  18  öcpyupeov:  Aus  silber, 
wie  das  gewöhnliche  tempelgeschirr  des  4.  Jahrhunderts. 

20  Sevayopa? :  Rhodischer  geschichtschreiber ,  wahrscheinlich  des 
angehenden  4.  Jahrhunderts  (Ed.  pr.  s.  95  ff. ;  anders  Wilamowitz,  Ar- 
chäol.  Anzeiger  1913,  43ff-)i  von  Timachidas  direkt  und  vielfach  be- 
nützt, jedoch  nur  für  die  ältere  zeit;  das  jüngste  zitat  steht  D  89;  in 
der  reihe  der  weihungen  erscheint  er  seit  XXXIV  nicht  mehr.  Seine 
geschichte  umfaßte,  danach  zu  urteilen,  nur  die  ältere  zeit;  von  den  ge- 
fälschten weihinschriften  gehen  besonders  die  metrischen  auf  ihn  zurück. 
—  ypovixac  auvra^ios :  Nicht  titel,  sondern  allgemeine,  von  Timachidas 
oft     verwendete     bezeichnung     verschiedener     historischer    werke.       Die 
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schrift  des  Xenagoras  wird  in  der  literatur  ein  paar  mal  unter  dem 
titel  Xpovot  angeführt;  die  literarischen  zitate  beziehen  sich  wie  diejenigen 
der  chronik   nur  auf  buch    I — 4:   F  II  G  IV  8.    526  ff. 

V.  (Zeit:  Vor  dem  troischen  kriege).  Herakles  (Buthoinas)  hatte 
einen  kult  in  Thermydron  in  der  nähe  von  Lindos  (HlLLER V.  GAERTRINGEN, 
AM  1892,  317;  KNAACK,  Hermes  1888,  139;  HÖFER,  Konon  s.  52  und 
10S).  Das  aition  dieses  kults  (landung  und  darauf  folgender  streit  mit 
den  einwohnern)  wurde  von  den  rhodischen  mythographen  mit  den  schon 
früher  von  der  epischen  dichtung  (S  249  ff . ;  O  26  ff.)  und  Pherekydes 
(F  H  G  I  81,  35)  kombinierten  kämpfen  in  Troia  und  Kos  verbunden: 
nach  der  einnähme  von  Troia  ging  Herakles  nach  Kos,  von  dort  nach 
Rhodos.  So  konnte  er  der  herrin  des  landes ,  das  ihm  kultliche  ehren 
schenkte,  die  frisch  gewonnenen  trophäen  darbringen.  —  23  y£ppa:  Un- 
homerisches wort,  offenbar  erst  von  Timachidas  eingesetzt,  da  der  artikel 
xav  (B  26.  27),  den  er  unverändert  aus  seiner  vorläge  übernahm  (vgl. 
die  anm.  zu  B  63) ,  auf  eine  andere  bezeichnung  des  Schildes  (ötaju?) 
führt.  —  7reptaxuT6a>  (sonst  nicht  überliefert)  =  axuTGW.  —  24  xatra- 
K£Y_aXxa)|Jtivov :  In  Lindos  haben  sich,  wie  in  anderen  heiligtümern  (z.  B. 
Olympia,  idäische  höhle  u.  a.),  vielfach  fragmente  der  bronzeverkleidung 
von  rundschildern  aus  dünnem  holze  gefunden.  —  26  EupuTtuXou  l  Eury- 
pylos ,  könig  der  Meroper  in  Kos ,  wurde  von  Herakles  im  kämpfe  ge- 
tötet. —  27  AaopiSovro? :  Von  L.  betrogen  zerstörte  Herakles  Troia 
und  tötete  L.  selbst  (Apollodor.  2,  6,  4).  —  31  NtxocauXoc:  Sonst  un- 
bekannter, offenbar  rhodischer  schriftsteiler;  der  name  scheint  nur  in 
Rhodos  vorzukommen  (Hiller  v.  Gaertringen  ,  Jahreshefte  1904,  88). 
Während  Xenagoras  (B  29)  und  Gorgon  (B  30)  von  Timachidas  fleißig 
benützt  waren,  fängt  mit  Nikasylos  eine  reihe  von  Schriftstellern  an,  die 
er  offenbar  nicht  eingesehen  hatte.  Das  zitatennest  hatte  er  meiner  an- 
sieht nach  aus  Gorgon  (s.  Ed.  pr.  s.  100 f.;  nach  Wilamowitz  s.  43 
aus  Xenagoras)  übernommen.  —  32  cHyt)aiac:  Der  bekannte  rhetor  aus 
Magnesia,  3.  jahrh.  v.  Chr.,  s.  Pauly-Wissowa  s.  v.;  Susemihl  II  s.  464 
bis  467;  C.  Müller,  Scriptores  rerum  Alexandri  Magni  s.  138 — 144. 
Seine  schrift  cP68ou  Eyxtopuov  ist  sonst  unbekannt;  das  thema  stimmt 
aber  zu  seiner  richtung.  —  33  AisXoupo? :  Sowohl  der  (nach  Wilamowitz 
s.  44  pseudonyme)  Verfasser  wie  sein  werk  sonst  ganz  unbekannt;  eine 
gegenschrift  von  Theotimos  (s.  B  68.  86)  wurde  von  Timachidas  be- 
nützt. —  34  'E?ayidc8a?  oder  cE£ayta8a?  oder  I|'Ayid8ac  (ed.  pr.  s.  100): 
Die  deutung  ist  zweifelhaft.  Wilamowitz  (s.  44  und  46)  sieht  in  dem 
werke  des  Aieluros  einen  roman  ,,über  den  krieg  gegen  die  sechs  Helios- 
söhne ,  nämlich ,  die  den  siebenten ,  Phaethon-Tenages,  erschlagen  hatten 
(Hermes  18,  429)",  indem  er  einen  textfehler  annimmt  und  AITAAAZ  in 
AAIAAAZ  ändern  will.  —  Odcevvo?:  Unter  diesem  recht  seltenen  namen 
sind  sonst  nur  zwei  epigramme  überliefert,  die  man  etwa  ins  3.  jahrh. 
hat  setzen  wollen,  s.  Susemihl  II  s.  543.  Ob  der  dichter  mit  dem 
Verfasser  der  schrift  ;rep!  AivSou  identisch  ist,  bleibt  unsicher. 

VI.  (Zeit:  Anfang  des  troischen  krieges).  Tlapolemos ,  Leiter  der 
argivischen  kolonisation  von  Rhodos,  im  schiffskatalog  (B  653 — 670) 
könig  der  ganzen  insel  und  führer  der  rhodischen  truppen,  wurde  von 
Sarpedon,  dem  Lykierkönig,  getötet  (E  655  ff.).  So  die  homerische,  in 
der  chronik  befolgte  Überlieferung;  über  andere  sagen  s.  van  Gelder 
s.  21  ff.     Tlapolemos  genoß  in  Rhodos  heroische  ehren,  wurde  vielleicht 
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söyav,"  to«;  cpaTt  röpytov  &v  ^oft  A  Tav  rcspi 
40  TöBo'j,  ropyofffrsvYjs  sv  Tat  sTriCToXat, 
[5I]spößou^o£  SV  Tai  liziGToXoti. 

[ ] 

VII.  [TyJO"]o£    ^pUCSOV    7TOTY)plOV,    scp'    [o5]    S7CSy[sypa7PTO  *] 

[,,fP^(jou]  7uap«8^xa*  laßsTQ)  6[?  xa -]a 

"nftV [65  arc|o(pai- 

45  [vsTat  6  BsTva 'Iep](ov  Bs 

[ ]  Tav  7:spi  cP6B[oü  (paTt  [j.sT]a  toü 

[7COT/)ptou  xJaTaö^scrfrat  aÖTÖv  xat  xaTBa  ©patxa. 

[ ] 

VIII.  [TY)X]scpo?  cpiaXav  ^pudöpi^aXov,  scp'  a?  s?csys- 
[yp]a^To*  ,,TY)Xscpo<;  'Afravat  D;aTY)[pi]ov,  ob?  6  Auxio? 

50  'Atto^Xwv  sItus."     ITspi  touto>v  &<Tr[op]sT  Zsvayöpa? 
sv  Tai  A  Ta?  xpovtxa?  <7uvTa£io?,  ropyoov 
sv  Tai  A  Tav  7uept  ToBou,  ropyodfrsvY)?  sv  Tat  s- 
TutcrToXai,  'IspoßouXos  sv  Tai  IftfurroXat]. 


IX.     Toi  [jLSTa  TXa7üoXs[iou  st?  vL\iov  [<jTpaTsu<7a-] 
55  [isvoi  a<77uföa<;  svv9j,  sv)(sipi<5ia  [svvvj,  xuva<;] 


42  fPrjaJos :  Die  in  diesem  abschnitt  genau  beobachtete  konventionelle 
Chronologie  führt  auf  den  anfang  des  troischen  krieges;  dazu  kommt  die 
kleine  zahl  der  fehlenden  buchstaben,  das  wort  ©pawta  (B  47)  und  der  gold- 
reichtum  (s.  die  anm.  zu  B  42).  Robert  (briefl.)  schlägt  vor  den  Herakliden- 
namen  Adtptoc  einzusetzen.  —  45  Nicht  r6py]wv  zu  ergänzen,  weil  Gorgon  im 
mythischen  abschnitt  nur  für  solche  weihungen  zitiert  wird,  die  mit  den  in  den 
briefen  der  beiden  priester  enthaltenen  sich  decken.    —    46   Nach  C  40 

bis  41    ergänzt;    die    erstere    lücke   hat    z.  B.    ev    Tai,    A  acd  B  enthalten 
können.  —  St.    ^TOl*.  —  47  St.    iTAOEZOAI. 


gar  (wie  die  Heliaden,  s.  die  anm.  zu  I,  anfang)  als  ap'/aysTa?  betrachtet 
(Pind.  Ol.  VII  feiert  ihn  als  Tipuvfruov  ap/aysTac) ;  er  hatte  ein  heroon 
(Schol.  Pind.  Ol.  7,  36),  dessen  genaue  läge  unbekannt  ist;  festspiele, 
die  seinen  namen  tragen  (TXaTCoXsfJua) ,  sind  schon  vor  464  v.  Chr.  be- 
kannt (Pind.  Ol.   7,    145). 

39  £u/av :  Vor  dem  aufbruch  zum  kriege  dargebracht. 

VII.  (Zeit:  Anfang  des  troischen  krieges).  J?/iesos,  thrakischer  und 
bithynischer    heros ,    wurde    vor    Troia    von  Diomedes    getötet.     Worauf 
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seine  Verbindung  mit  Rhodos  beruhte,  ist  noch  nicht  ganz  aufgeklärt, 
s.  ED.  PR.  s.  48;  P.  FRIEDLÄNDER,  Herakles  s.  19.  Er  ist  der  einzige 
antagonist  der  Griechen,  der  in  der  chronik  auftritt;  auch  weiht  er  nicht 
seinen  goldbecher  an  die  göttin,  sondern  legt  ihn  nur  im  heiligtum 
nieder  (s.  H  43) ,  offenbar  bevor  er  in  den  krieg  geht.  —  42  ypuseov 
ftorfjptov :  I>as  material  für  den  reichtum  des  aus  dem  goldreichen  Thra- 
kien stammenden  heros  bezeichnend,  dessen  reicher  waffenschmuck 
K  43S  beschrieben  ist  (ein  thrakischer  becher  von  hohem  werte  befand 
sich  im  schätze  des  Priamos,  s.  £}  234).  —  43  Der  sinn  mag  sein  :  ,,Von 
Rhesos  deponiert;  auszuliefern  an  denjenigen,  der  seinen  Siegelring  (oder 
ein  anderes  kennzeichen)  vorzeigt".  —  45  'ispwv  (vgl.  Appar.) :  Weiter- 
hin mehrfach  zitiert  und  offenbar  von  Timachidas  direkt  benützt  (vgl. 
C   39  ff.) ;  sonst  unbekannt. 

VIII.  (Zeit:  Anfang  des  troischen  krieges).  Telephos  wurde  von 
Achilleus  verwundet,  söhnte  sich  dann  mit  den  Griechen  aus  und  erhielt 
durch  ein  orakel  anweisung  auf  die  heilung  seiner  wunde;  seine  Ver- 
knüpfung sowohl  mit  Rhodos  als  mit  Lykien  ist  in  mehrfacher  weise 
bezeugt  (s.  Ed.  pr.  s.  49  f.  und  P.  Friedländer,  Herakles  s.  160  f.)  und 
kam  in  den  Kyprien  und  wohl  auch  in  der  kleinen  Ilias  zum  ausdruck 
(s.  Pilling,  Telephi  fabula,  diss.  Hai.  1886  s.  4 — 9).  —  48  ^\>a6\x(pa.- 
Xov  =  6{Ji<poßov  ETU^pucrov  epusav  (Michel,  Recueil  833,  68).  —  49  tia- 
rrjptov:  Telephos  schuldete  dem  von  Herakles  im  Athenatempel  zu  Tegea 
an  der  priesterin  Auge  verübten  frevel  das  leben ;  deshalb  erhielt  er  vom 
sühnegott  Apollon  die  anweisung  Athana  zu  versöhnen.  Die  Überlieferung 
berichtet  sonst  nur  von  der  anleitung  zur  heilung  der  wunde:  somit  mag 
dieser  zug  von  der  rhodischen  mythographie  (d.  h.  von  Xenagoras)  hin- 
zugefügt worden  sein.  —  6  Auxios  'AtioMwv:  Das  bestätigt  die  von 
Robert  (Jahrb.  1888,  100)  ausgesprochene  Vermutung,  daß  das  vorher 
erwähnte  orakel  von  Apollon  zu  Patara  erteilt  wurde ;  in  späten  quellen 
(Schol.  Aristoph.  Nub.  919;  Libanios  ed.  Foerster  V  308)  wird  als  lokal 
sonst  Delphoi  angegeben.  Der  Apollontempel  zu  Patara  besaß  einen 
von  Telephos  geweihten  mischkessel  aus  bronze,  ein  werk  des  Hephaistos 
(Paus.  9,  41,  1);  offenbar  wurde  diese  gäbe  dargebracht,  als  der  heros 
das  orakel  suchte. 

IX.  (Zeit:  Kurz  nach  dem  troischen  kriege).  Tlapolemos  führte 
neun  schiffe  nach  Troia  (II.  B  654);  nach  der  einnähme  der  Stadt 
kehrten  seine  krieger  direkt  in  die  heimat  mit  seinem  leichnam  zu- 
rück (vgl.  die  anm.  zu  VI).  So  die  gewöhnliche  darstellung  (s.  z.  b. 
Schol.  Pind.  Ol.  7,  36),  die  in  der  chronik  befolgt  ist;  andere  Versionen 
ließen  die  mannschaft  nach  dem  kriege  weit  umherirren  (s.  van  Gelder 
s.  25  f.).  —  55  £vv?j  :  Alle  neun  Schiffsmannschaften  kamen  also  zurück, 
und  jede  weihte  aus  ihrem  anteil  an  der  beute  (B  59)  eine  panoplie. 
In  dem  epischen  kyklos  wird  das  seines  führers  beraubte  rhodische  kon- 
tingent  keine  rolle  gespielt  haben;  was  hier  vorliegt,  ist  also  freie  er- 
ündung  der  späteren  rhodischen  mythographie,  d.  h.  des  priesters  Gor- 
gosthenes  oder  der  quelle,  der  er  gefolgt  hat,  umsomehr  als  es  sonst 
heißt,  daß  der  ertrag  an  beute  gering  war  (Strab.  III  p.  150).  Über  eine 
mögliche  weitere  beziehung  der  neunzahl  s.  die  anm.  zu  B  89.  Über 
die  kontraktion  eoc  =  r\  s.  Inschr.  von  Olympia  nr.  153  anm.;  R.  Björ- 
Klgren,  De  sonis  dialecti  Rhodiacae  (Upsal.  1902)  s.  51.  —  ev/sipiöia : 
Unhomerisches  wort,  wie  ysppa  (B   23). 
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Iwyj,  xvapBwv  ^süyv)  Ivv?]  "  l[7USYSYPa7rT°] 
Bs  S7cl  Tav  acrTciBcov'  ,,Toi  jjxt[cc  Tla7coXs[j.o,j] 
si?  "IXtov  orpaTsuffa^svoi  t[oci  'Afravat  Tai] 
AivBiat  axpo^tvia  toov  Ix  Tpo[ia$u,  00$  cpaTi  Top-] 
60  ywv  Iv  Tat  A  Tav  xspi  TöBou,  rfopYocfrsvr,?] 
ev  Tai  liziGTcfkoLi,  'IspoßotAos  [Iv  Tai  smaroXai]. 

X.     MsvsAaos  xuvav,  Icp'  &<;  l^sYSYp[a7CTO '] 
„MsvsXag  Tav  5AXs^a[v]Spou",  w<;  ifaropsT  Ssvayo-] 
pa£  Iv  Tat  A  Ta?  ^p[ovix]ag  duv:[a<£tO£,  'HyYjffta?] 
65  Iv  toi  ToBoü  lYxwjJLiwft,  E]5By][j.o<;  Iv  t[coi]  AtvBta- 
xwi ,  TopY^v  Iv  Tai  A  Ta[v]  Tuspt    PoBou,  Fo^yoG^z- 
vyj£  Iv  Tai  s7utaroAai,  'IspoßouAos  Iv  Tai  Ixior- 
ToXat.     0s6ti[j.o;  <B>s  Xsysi  Iv  Tat  A  Tav  xaTa  Ais- 
'koupo'j  dtvaö'SjJLStv  auTÖv  xai  zy^zipföiav. 

70  XL      EXsva  (JjsAicov  £suyo$,  htf  wv  eTusysypccxTG '   ,,cEXsva 
'A^avai",  &c,  cpaTi  TopY^v  Iv  Tai  A  Tav  Tuspt  fP6Bo'j,  TopYO- 
G&ivt\c,  l[v]  Tat  s7utoro7.at,  'IspoßouAos  Iv  Tat  Ifttoro^ai. 

XII.     Kavco7UO£  6  [M]sveAaou  xußspvdcTas  oiaxa?,  !<p'  S[v] 

64  Hy^cia*;]  Außer  Hegesias  hatte  Myron  ein  cP68ou  lyxt6[JLiov  ge- 
schrieben; dieses  bestand  aber  aus  mehr  als  einem  buch  und  wird  nur 
für  die  Perserkriege  (C  68,  D  51),  Hegesias  dagegen  für  eine  andere 
mythische  Stiftung  (B  32)  zitiert.  —  68  St.  AEAErEI. 


X.  (Zeit :  Nach  dem  troischen  kriege).  Nach  der  eroberung  von 
Troia  fuhr  Menelaos  (mit  Helena  und  Kanopos,  XI — XII)  nach  Ägypten; 
eine  landung  in  Rhodos  ließ  sich  an  diese  fahrt  leicht  anknüpfen ;  wahr- 
scheinlich wurde  sie  erst  von  der  rhodischen  mythographie  hinzugefügt. 
Von  besonderen  beziehungen  des  Menelaos  zu  Rhodos  verlautet  nichts; 
die  reihenfolge  der  kapitel  X — XII  ist  augenscheinlich  nur  vom  ränge 
der  drei  persönlichkeiten  bestimmt.  —  63  MeveXa?:  Die  aufschrift  un- 
verändert aus  der  vorläge  übernommen  (vgl.  die  anm.  zu  B.  23);  Tima- 
chidas  schreibt  selber  MeveXao?  (B  62).  —  xötv  'AXe^dvSpou :  Die  bestimmte 
bezeichnung  des  geweihten  gegenständes  ist  auf  eine  angäbe  im  Aacpuptov 
avaSaajjLO?  des  alten  epos  (Kleine  Ilias  oder  'iXiou  Hepat?,  vgl.  Kinkel, 
Epic.  fragm.  s.  50)  zurückzuführen  ;  die  von  der  rhodischen  mythographie 
frei  erfundenen  weihgeschenke  sind  anderer  und  mehr  unbestimmter  art. 
Zu   dem  ant'eil  an  der  beute,  der  dem  Menelaos  zufiel ,    gehört  natürlich 
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der   heim,    den    er   dein  Paiis  im  /uvikauiple  abgerissen  und  Minen  kri 
zugeworfen    hatte    T  66    EÖÄtjjaoc:     Die   Ed.   PR.  i.    [0 

tweifelhaft  hingestellte  Identität  mit  dem  bekannten  peripatetiker  wird 
von  Wilamowitz  (s.  43)  angenommen,  d<-r  in  dessen  tivdtaxoc  X6y°C  di<- 
mögliche  quelle  der  deklamationen  von  Fiegesias  (B  .;-  mit  anm.)  und 
Myron  (C  68)  sieht  —  <>S  9c6tt|xoc:    Vielleicht  d<  »er  der  schrift 

K'jctvt;  (SUSEMIHI  II  ;uu;  FHG  IV  517);  die  art  und  weis.-,  wie 
er   hier   und   B  86   /iüert   wird,    macht   es   glaublich,   daU  Timachidas   Beine 

Gegenschrift  gegen  Aieluros  (B  33)  selbst  gekannt  hat. 

XI.  (Zeit:  Nach  dem  troischen  kriege,  s.  X).  Helena  wurde  in 
Rhodos  als  Vegetationsgöttin,  'lOiva  BevSpTnc,  verehrt.  Das  aition  dieses 
oft  behandelten  kults  (s.  VA1S  GELDER  s.  354)  ist  in  zwei  etwas  ver- 
worrenen fassungen  überliefert  (Pausan.  3,  19,  9 — 10;  Polyain.  1,  13), 
deren  eine,  wie  die  weihung  in  Lindos,  an  die  rückkehr  von  Troia  an- 
knüpft. Über  das  von  Helena  gestiftete  weihgeschenk  gab  es  eine 
andere,  bei  Plinius  Nat.  bist.  33,  Si  überlieferte  tradition:  Minervae 
templum  habet  Lindos  insulae  Rhodiorum,  in  quo  Helena  sacravit  ca- 
licem  ex  electro  ,  adicit  historia,  mammae  suae  mensura ,  also  wie  die 
im  anfange  der  chronik  erwähnten  gaben  ein  trinkbecher,  aber  von 
einer  besonderen,  jj.ocjtcs  benannten  form  (s.  Athen.  XI  p.  487b;  vgl. 
'E'vpTHJ..  öcpxatoL  1889  s.  7 — 10;  DlTTENBERGER  Syll.2  nr.  588  z.  44  und  93). 
Die  art  dieses  geschenkes  ist  durch  die  auf  die  kleine  Ilias  (Schob 
Aristoph.  Lysistr.  155,  vgl.  Ed.  PR.  s.  119)  zurückgehende  erzählung 
von  der  rettung  Helenas  bestimmt.  Die  notiz  des  Plinius  stammt  aus 
der  reisebeschreibung  des  C.  Licinius  Mucianus,  der  um  60  n.  Chr.  den 
Orient  bereist  und  auch  Lindos  besucht  hatte  (s.  Ed.  pr.  s.  118  und 
124fr".)  und  von  den  besuchten  örtlichkeiten  allerlei  kuriositäten  berichtete. 
Wolters  meint  (Süddeutsche  Monatshefte  191 3),  die  Stiftung  des  bechers 
sei  erst  nach  der  zeit  unserer  chronik  erfunden  ;  da  aber  Mucianus  sich 
ausdrücklich  auf  eine  literarische  quelle  beruft  (,, adicit  historia") ,  war 
die  geschichte  vielmehr  von  einem  anderen,  von  Timachidas  nicht  ge- 
kannten oder  beiseite  gelassenen  lokalhistoriker  oder  mythographen  er- 
zählt. —  70  rEXeva  'Afrdvai :  Die  denkbar  kürzeste  fassung  einer  weih- 
inschrift  ist  gewählt,  weil  die  Oberfläche  eines  armbandes  wenig  räum 
darbot. 

XII.  (Zeit:  Nach  dem  troischen  kriege,  s.  X).  Kanopos  trat  nach 
der  gewöhnlichen  erzählung  auf  dem  rückwege  von  Troia  als  Steuer- 
mann des  Menelaos  an  die  stelle  des  im  gewässer  um  Sunion  verstorbenen 
Phrontis  (y  279).  Sein  name  ist  ägyptisch,  der  bekannten  lokalität  an 
der  Nilmündung  entlehnt.  Wahrscheinlich  kam  er  schon  in  den  Noaroi 
vor;  Hekataios  kannte  ihn  (s.  Aristid.  AiyfamOQ  359.  ed.  Keil  II  s.  297; 
Stephan.  Byzant.  s.  v.  cE/iv£ioc  =  F  H  G  I  20  nr.  288)  und  hat  ihn 
schwerlich  erfunden;  vgl.  MAASS,  Aratea  (1892)  s.  359 — 369  (gedieht 
von  Apollonios).  Durch  das  gestirn ,  das  seinen  namen  trug,  hatte 
Kanopos  eine  gewisse  beziehung  zu  Rhodos  (s.  die  folgende  anm.).  — 
73  oW.ac:   Als  Steuermann  weiht  Kanopos  ein  Steuerruder;  vgl.  Geminus 


ZKVTEÄws   £X9avr(£"    ayeSov   ya?    tstodtov    [xepoc   £<|>8(ou    dbto    rotl  öp(£ovroc 
p.£u.eT£(op'.jp.£voc  qpaCverai. 
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l7C£y£ypa[V]T0 '  ,,Kavco7:o?  Tat  'Afravatat  xat  ÜotsiMvi," 

75  a>£  a7co(patv£Tat  Ssvayöpas  lv  Tat  A  Ta£  /povt- 

xa?  cruvTactoc,  röpycov  ev  Tat  A  Tav  7cspi  TöBou,  Fopyo- 
dö'svY)?  sv  Tat  £7üta-[T]oXat,  'IspoßotAos  lv  Tat  s7rt<7ToXau 


XIII.     MyjptovYj^  cpap£Tpav  apy[u]psav,  l<p    a?  i7uey£ypa7UTO 
[„MjriptovYjg  Mo^ou  utö?  a[xpo]£Mvta  twv  Ix  Tpoias",  co£ 
80  [cp]aTt  Topycov  lv  Tat   [A  t]ov  x£pvt  Tö<5ou,  ropyocrö'SVY^ 
[lv]  Tat  iTütaroXat,  'IspoßouXo^  lv  Tat  l7uta"ToXat. 


XIV.     [T£]uxpO£  cpapsxpav,  Icp5  &?  l:;£y£ypa7:T0 '   ,,T£u[xp]oc 
[tocv]  IlavBapoü",  &>c,  IcrropsT  Sfivayopa^  lv  Tat   A  Ta?  ypo- 
[vix]a$  <7üVTa[^t]oc,  [r6py]cov  lv  Tat  A  Tav  7u[ep]t  Toßtou], 
85  ropyoa^EVYj«;  lv  Tat  ImorofXat.  5Isp]6ßotAos  lv 

Tat  IxtcTToTvat.     ©soTijJio^  ^£  [l]v  [Tat  A  t6c]v  xaTa  Ats- 
lotipou  cpaTt  ava^pxtv  auTÖ[v  xat  to]£ov. 


XV.     Tav  <ptAav  IxaaTa  fttvaxa  [7uavapYjatxöv,  lv  &t  9]v 
l^(oypa(pY)|jivo^  yoX&pyoc,  xat  Bpo[i£?s  Ivv?) 
90  xavT£?  apvatxS)?  I^ovtec  toT(s)  <7^YJ[j.a(7t,  wv  sxa- 

crou  l7ü£y£ypaxTO  t[ä]i  £txovt  to  6vo[ia,  x[at]  I- 
%\  [J.£v   tol»   £VÖ£   twv  7c[tv]a[x]cov   l7U£y£ypa7ÜTO  ' 
,,cA7aaBav  cpula  vtxaafai'  av]£0>Y]X£  Tat  AtvBtat 
'Afravai",  IV  £T£pou  Z£'  ,,Ntxa?  toB5  Igt!  <7a[xa*  twv 


90  St.  TOI2XHMA2I.    —    93    Die   lücke   bietet    nur  für  4  (höch- 
stens  5)  buchstaben  platz. 


74  ÜOTctSavi:  Der  natur  des  Stifters  gemäß  wird  die  gäbe  der 
Athana  in  Verbindung  mit  Poseidon  geweiht.  Diese  erfindung  darf 
selbstverständlich  nicht  als  Zeugnis  einer  kultgemeinschaft  der  beiden 
gottheiten  gelten.  Übrigens  gab  es  in  Rhodos  (auch  in  Lindos)  viel- 
fach Poseidonkult,  s.  van  Gelder  s.  333  f. 

XIII.  (Zeit:  Nach  dem  troischen  kriege).  Meriones  berührt  sich 
mit  den  Rhodiern  nicht  nur  in  seinem  vaterlande  Kreta,  sondern  auch 
in  Sizilien  (Diodor.  4,  79,  6 ;  vgl.  die  anm.  zu  IV) ;  über  vermutete  alte 
beziehungen    zu  Rhodos    s.   Gruppe,    Griech.  Mythologie  s.  641  f.     Über 
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M'iiicii  rückweg  aus  Troia,  an  welchen  die  weihung  offenbar  angeknüpft 
ist,  verlautet  nichts.  \\  ie  1  eukros  (XIV)  erscheint  er  als  bogenschütze; 
er  nimmt  die  erste  stelle  ein,  weil  er  in  V  850fr.  den  ersten  preis  ge- 
winnt. —  78  cpaperpav:  Aus  seinem  anteil  an  der  troischen  beute  (B  79), 
wovon    im  kyklos  erzählt  war  (s.  die  anm.   zu   B  63). 

XIV.  (Zeit:  8  jähre  nach  dem  falle  Troias).  Über  Teukros  und 
die  weihung  im  allgemeinen  vgl.  die  anm.  zu  XIII;  die  landung  in 
Rhodos  ist  mit  der  fahrt  nach  Kypros  zu  verbinden,  wo  Teukros  8  jähre 
nach  dem  ende  des  krieges  anlangte  (Marmor  Parium  ep.  26).  —  83  TÖtv 
HavSapou:  Über  die  bestimmte  angäbe  vgl.  die  anm.  zu  B  63.  — 
87  tc£ov  :  Theotimos  meint  den  bogen  des  Pandareos,  über  welchen  die 
Ilias  zwei  verschiedene  berichte  gibt  (B  827  und  A  105  fr.).  Teucri  sa- 
gittae  et  arcus  zeigte  man  auch  im  sikyonischen  Apollontempel  vor,  s. 
Ampelius,  Liber  memorialis  cap.  8  (nach  Pfister,  Woch.  f.  klass.  Philol. 

1914,  475)- 

XV.  (Alter:   Anfang  der  historischen  zeit.    In  chronologischer  be- 
ziehung    ist    übrigens    dieses    kapitel  das  verworrenste  der  ganzen  reihe). 
Die   historischen    zustände    wollte  der  Chronist  mit  weihungen  der  phylen 
einleiten;    auch    wußte    er    oder    vielmehr    seine  quelle    (Xenagoras)  trotz 
der    angaben  des  schiffskataloges  (B  668),  daß  die  phylen  dorisch  waren, 
und    daß    die    dorische    einwanderung    erst    nach    dem    troischen    kriege 
stattgefunden    hatte.     Andererseits    sollten    die  weihungen  möglichst  hoch 
hinaufgerückt  werden  (B  88  uavapy^at.'xov),  um  an  den  anfang  zu  kommen : 
sie    sollten    eben    die    Stiftungen    des    alten    lindischen    Staates    und    der 
lindischen  kolonieen    einleiten.      Deshalb    genügten    auch    die    wirklichen 
namen    der   phylen    (die    noch  nicht  ins  reine  gebracht  sind ,    s.  Ed.  pr. 
s.   53  f.)    nicht,    sondern    es    wurden  andere  erfunden,    die  die  ideen  der 
lokalhistoriker    über  die  alten  demente  der  bevölkerung  abspiegeln  (Aö- 
7cyj?ovec,  Te/.yeTve?,  cAXux8at)  und  einen  halbmythischen  Charakter  tragen 
(vgl.  die  anm.    zu    B   96 — 97).     Auch    sonst    sind  die  angaben  des  kapi- 
tels  verworren  :    als  anlaß  der  weihungen  werden  festspiele  fingiert,  aber 
dabei    das  einfache  faktum  beiseite  gelassen ,    daß  nicht  alle  drei  phylen 
auf  einmal  siegen  können.    Die  weihungen  mußten  aber  gleichzeitig  von 
allen    drei    phylen    dargebracht    werden,    denn    nur    so  konnten  sie  den 
altlindischen  Staat  vollgültig  repräsentieren.  —  88  Tuvaxa  v,xl. :    Die  er- 
findung  dieses  weihgeschenkes  beruht  auf  einer  realität,  alten  votivtafeln 
mit    darstellung    einer  reihe  von  läufern ,    wie  sie  z.  b.  der  rückseite  der 
panathenäischen    amphora    Monum.    dell'    inst.    X    taf.    48  m    zu  gründe 
liegen ,    im    archaischen    laufschema    (dies  B  90  angegeben) ,    von  einem 
luhrer    ((puXapyo?)    begleitet    und    mit    beigefügten    namen ;    vgl.    die  be- 
schreibung    einer    ähnlichen    darstellung  auf  der  Kypseloslade  (Pausanias 
5,    17,    10).  —    89    cpuXapyo?:    Auch    sonst    bezeugt,    s.   I G  XII   1,    127; 
Hermes    1901,  441  ;    Atti    del    r.    ist.    Veneto    LVII    s.    267    (Berl.    phil. 
Woch.   1900,    19).    —    8po(j.£~c:    Die    läufer    sind  wahrscheinlich,    wie  in 
Kreta,  die  in  die  gymnasien  (kretisch:  8pcp.ot)  eingeschriebenen  epheben, 
s.  Suidas  s.  v. ;    vgl.  Pauly-Wissowa  s.  v.  dromeus.  —  ivv?) :    Die  zahl 
entspricht    wohl    einer  alten   einteilung  der  phylen ,    analog  den  koischen 
:va~ai   (M.  Nilsson,    Griech.  Feste  s.   18);    vgl.  die  zahl  der  schiffe  des 
Tlapolemos  (B  55  mit  anm.)  und  die  neun  Teichinen  beiStrabon  (Xp.  472); 
über  weitere  beziehungen  der  neunzahl,  s.  Röscher,  Abhandl.  d.  sächs. 
Gesellsch.  d.  Wiss.  XXVI  (1909),  bes.  s.   29. 
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95  Aüto^ovcov  oula  xpaT^cracr'  ayXat<C£>s  Tav  frsovu, 
im  Bs  tou  TptTOu  '   ,,Tsl)(£ivcov  cpuXa  vtxwtT5  avsö*[Y]-] 
xsv  'Afravat,  Aoxto7üaoa£  os  6  AuyxsaK  7:aT£  sXap.- 
xaoapxst".     Ilspt  toutwv  icrTOpsT  Fopyojv  sv  Tat  A 

Tav  rcspt  fP6oou,  Esvayopa^;  sv  Tat  A  Ta<£  ^povtxa^ 
100  (jDVTa^to^. 


XVI.     'ApsTaxptTO<;  xat  toi  utot  i^tvsav,  a  töv  toj9»[i.s- 
va  xpaTvjpo?  st^s,  xat  sVt  [xsv  toü  -/eikzüc, 
ccutoIc,  s7ueysypa[W]o  *  ,,IIaXTOu  vAopaaTO£ 
s^Y)xs  öcfrXov  hiz   Atyta^sT",  £7ut  os  tou  Tuuffyi- 
105  vo$*   ,,vApsTO£  xal  7uaTos£  'Afravatat  Atvotat 
osxairav  vot.bc,  toc£  ix  Kp^Ta^",  o)£  aTtocpat- 
vsTat  Ssvayopa;  iv  Tat  A  Tote  ^povtxaf^] 
<7üVTa£toc,  [r6]pycov  iv  Tat  B  7cspt  T6[oou]. 


XVII.     Atvotwv  toi  [JisTa  tc5v  Ilayxto?  xatoow 

95  St.  ArAAIZE,  vgl.  B    114;  ayXa^s:  Wilamowitz  s.  46. 


95  Auiro)(ö>6vtov :  Dieser  erfundene  phylenname  beruht  auf  der  Vor- 
stellung, daß  die  bevölkerung  von  Rhodos  aus  einem  urstamm  bestand, 
wozu  sich  als  zugewanderte  demente  die  Heliaden  (als  stamm ,  nicht 
das  einzelne  geschlecht)  und  die  Teichinen  gesellt  hatten.  Altrhodische 
bezeichnung  einer  Urbevölkerung  der  insel  ist  wahrscheinlich  der  be- 
sonders bei  den  grammatikern  erhaltene  name  Igneten ,  der  aber  von 
den  lokalhistorikern  früh  mythisch  aufgefaßt  wurde,  s.  Blinkenberg, 
Hermes  1915.  —  96  TeXysivwv :  Wenn  eine  klare  Vorstellung  zugrunde 
liegt,  galten  die  Teichinen  (s.  die  anm.  zu  II)  hier  dem  erfinder  der 
phylennamen  wegen  der  in  B  97  enthaltenen  beziehungen  als  das  aus 
Argos  stammende  dement  der  bevölkerung.  Über  die  entwickelung 
dieser  Vorstellung  und  der  ,,telchinischen  geschichte"  überhaupt ,  s. 
Blinkenberg,  Hermes  191 5.  —  97  Auxooroxo'a?  könnte  als  singular  zu 
*Auxo)7rdc8ai  (name  einer  roxirpa,  d.  h.  einer  Unterabteilung  der  phyle, 
wie  KpY]Tiva8ai  IG  XII,  1,  695)  konstruiert  sein;  die  richtige  form  wäre 
allerdings  Auxcoua?  gewesen  (wie  Kpr\ziva<; :  KpY)i;(.va8at) ;  Auxo?  (kurz- 
name  zu  AuxwTcac)  heißt  der  Teichine,  der  das  heiligtum  des  Apollon 
Lykios  gründet  (Diodor.  5,  56,  1).  —  Auyxewg:  Den  namen  bot  das 
aition  des  argivischen  fackelfestes  in  Lyrkeia,  s.  Pausan.  2,  25,  4  (vgl. 
die  von  Seeliger  in  Roschers  Lexikon  II  2207  zitierten  arbeiten);  so 
wurde  Lykopadas  söhn  des  Argiverkönigs  ohne  rücksicht  auf  die  Chro- 
nologie,  die  ihn  lange  vor  dem  troischen  kriege  ansetzte  (nach  Eusebios 
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[422—1382  v.  Chr.).  —  eXa[X7ia8apy£i:  Die  ausdrucksweise  der  agoni- 
stischen  Inschriften  nimmt  sich  in  diesen  Umgebungen  etwas  sonderbar 
aus.  Die  lampadarchie  (vgl.  Dittenberger ,  Syll.2  nr.  681),  die 
Aristot.  Polit.  5,  7,  11  zu  den  SaTCavrjpa;  jjlev,  [ir\  ypr^iiJ-ouc  8e  ÄeiTOup- 
yicLS  rechnet,  setzt  natürlich  (wenn  sie  als  realität  aufzufassen  ist,  wie 
"ivax.a  in  B  88  und  cpu^ap/oc  in  B  89)  die  existenz  eines  fackellaufes 
voraus,  der  allerdings  für  Lindos  sonst  nicht  bezeugt  ist;  doch  ist  viel- 
leicht in  der  inschrift  bei  SCRINZI,  Atti  del  r.  ist.  Veneto  LV1I  s.  267 
nr.    10  AajjL7ra8apyr,3avTa  zu  lesen. 

XVI.  (Archaische  zeit).  Aretakritos  und  seine  söhne  sind  unbe- 
kannt, aber,  weil  kein  ethnikon  dasteht,  als  Lindier  zu  betrachten,  die 
in  irgend  einer  Seeschlacht  der  frühhistorischen  zeit  eine  rolle  gespielt 
haben.  —  101  sy  ivea :  Hier  wohl  =  EyTvos  als  bezeichnung  eines  krater- 
ähnlichen gefäßes  zu  fassen ;  das  wort,  sonst  nur  in  der  bedeutung  igel- 
haut überliefert,  mag  auch  das  häuschen  des  seeigels  (eyTvo?  Tizmyioq) 
bezeichnet  haben,  wodurch  sich  die  hier  erforderliche  bedeutung  erklärt. 
—  TTjifyiva  xparrjpo?  =  uTOxpaTTJpiov.  Im  wirklichen  leben  mag  öfters  vor- 
gekommen sein,  was  hier  (und  XXVII)  fingiert  wird,  nämlich,  daß  man 
ein  altberühmtes  gefäß  mit  neuem  fußgestell  versehen  als  weihgeschenk 
darbrachte.  —  103—4  IIodTOÜ  —  AiyiaAa:  Der  pentameter  bezeichnet 
den  krater  als  preis  in  den  leichenspielen  des  Aigialeus ,  die  bei  seinem 
leichenbegängnis  in  der  Megaris  (das  nach  dem  Marmor  Parium  42  jähre 
vor  der  eroberung  Troias  stattfand)  abgehalten  sein  müssen.  Die  spiele 
werden  in  der  erhaltenen  literatur  nicht  erwähnt ;  die  quelle,  auf  welcher 
die  fiktion  beruhte ,  ist  deshalb  unbekannt.  —  104  7iufr[iivoc :  Wilamo- 
witz  (s.  45)  betrachtet  den  Untersatz  mit  der  inschrift  als  wirklich  ein- 
mal vorhanden  und  sieht  nur  in  der  beziehung  des  kurznamens  '  Apeiros 
auf  'Aperaxpuos  sowie  in  der  hinzufügung  des  kraters  eine  fälschung 
des  Xenagoras. 

XVII.  (Zeit:  Kurz  vor  570  v.  Chr.).  Dieses  kapitel  bringt  die 
neue  tatsache ,  daß  Lindier,  von  den  söhnen  des  (unbekannten)  Pankis 
geführt,  sich  an  der  kolonisation  von  Kyrene  beteiligten,  wohl  derjenigen 
des  Battos  II  (über  welche  Herodot.  4,  159  allein  berichtet)  kurz  vor 
dem  regierungsende  des  Apries.  Der  ausdruck  (sowie  der  platz  des 
kapitels,  am  anfang  der  weihungen  der  historischen  zeit)  legt  jedoch  den 
gedanken  nahe,  daß  Xenagoras  eher  die  ,,gründung"  von  Kyrene  im 
jähre  631  gemeint  hat  oder  die  lindische  kolonisation  noch  höher  hinauf 
datieren  wollte.  „Gründungen"  von  Kyrene  verzeichnet  Eusebios  unter 
den  jähren  632  (631),  759  (762)  und  1334  (1331)  v.  Chr.;  vgl.  über 
diese  fragen  Malten,  Kyrene  (Berlin  1911).  Das  lindische  kontingent 
versteckt  sich  bei  Herodot  (4,  161)  unter  den  v^atwirat ,  die  eine  der 
drei,  kurz  nach  der  neuen  kolonisation  gebildeten  phylen  ausmachten. 
Die  nachricht  von  der  rhodischen  ansiedelung  in  Kyrene  erklärt  eine 
lange  bekannte  kyrenäische  münze  des  angehenden  5.  Jahrhunderts  (Ed. 
PR.  s.  122;  L.  Müller,  Numism.  de  l'anc.  Afrique  I  s.  II,  22;  Babe- 
lon,  Trait^  des  monn.  gr.  et  rom.,  2.  teil,  I  s.  1354,  2005  taf.  64,  4), 
deren  adv.  die  abzeichen  von  Kyrene  (silphion)  und  Lindos  (löwenkopf) 
vereinigt,  während  der  rev.  den  ialysischen  adlerkopf  mit  schlänge 
zeigt;  das  münzbild  war  schon  in  ähnlicher  weise  von  Barclay  V.  Head 
(Xumism.  Chron.  1891,  4  taf.  1,  7;  Histor.  nummor.2  s.  867)  gedeutet 
worden.    —    109   lidy/ios  Ttatöwv :   Vgl.    das    fragment    einer    lindischen 
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110  Kupavav  oixi<£avTss  cöv  BaTTtoi  Il[a]XXa- 

Ba  xai  XsovTa  ö[7uö]  'HpaxXsü?  7uviy6[x[svov,] 

Tatftra  B'  ^v  Xtüxftjva,  scp'  &v  [e]7U£Y[s]Ypaf^TO '] 

„AivBicov  toi  [Ji[s]irdt  twv  nayxios  rcaiBtov 

Kupavav  xTtcravT££  cruv  Ba[r]Tü)[t]  'Afravai- 
115  ai  xal  'Hpax^eT  [B]sxa[rav  dwco]  Xaia?  av  sX[a-] 

ßov  a[7uö  ....  I  ....  Z  .  .  I]wv",  &c,  cpaTi  Eeva- 

yöpa^  [s]v  [rai  A  Tas]  )rpovixa£  ctuvtc^ioc;. 

XVIII:  Z.  118— 126.  XIX:  Z.  127— 136.  XX:  Z.  137— 144. 
XXI:  Z.  145—148.  XXII:  Z.  149—155.  In  den  kapiteln 
XVIII — XXII  nur  zerstreute  buchstaben  lesbar;  z.  126 
fängt  mit  r6pyw[v]?  z.  144  mit  röpyfwv]  an. 

C. 

XXIII.     Toi  (xsTa  K.'kzupo'jXoo  o~TpaTsu<7avT££  de,  Aoxiav 
affTuföa^  öxtw  xa\  tg5i  dyaXjxaTi  <7T£cpavav  ^puersav, 
(*>£  IcropsT  Ti[xoxpiTO£  Iv  Ta(i)  A  Ta$  ^po- 
vixa^  cruvTa^to?,  IloX6^oLko<;  h  Tai  A 

5  Tav  laropiav. 


XXIV.  0a<7Y))uTat  xpavv)  xai  Bpsraxva,  scp5  <bv  Itus- 
YSYpoMcro"  „^acTYjXTTai  a7üö  Holdjitov  Tat  'Afra-  - 
vaiai  Tai  AivBiat,  Aaxiou  tou  oixkttöc  ccyzu\k£- 
vouu,  <w><;  arcocpaivsTai  ZsvaYOpa?  ev  Tai  A 

10  Ta?  ^povixa^  auvTa^io?. 

XXV.  Ts^totoi  xpaTvjpa  [J.£YaM>  &£  TaüTav  sXyz  Tav 

110 — 111  Die  restitution  des  textes  von  Th.  Reinach  und  Hiller 
v.  Gaertringen  (s.  Wilamowitz  s.  46)  hat  sich  durch  nachprüfung  be- 
stätigt. —  112  S.  Wilamowitz  s.  46.  —  114  ktigocvtss:  Das  sigrna  ist 
sicher;  vgl.  den  appar.  zu  B  95.  —  115  la.ia.Qy.zl.:  Zuerst  von  Holleaux 
(brieflich)  restituiert,  dann  durch  nachprüfung  gesichert. 

3  t:a(i) :  St.  TA.  —  6  ecp  :  £  nachträglich  hinzugefügt.  —  9  <^6]>c: 
St.  Ol. 


basis,    deren  inschrift    (IG  XII,    I,    773)    nach    einer    neuen  abschrift  ins 
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4. — 3.  jahrh.  v.  Chr.  /.u  datieren  und  etwa  so  zu  lesen  ist  llavxioc  tffo- 
vo».  toI  s[x  Kupava;  t3i  'Afravaiai]  |  rai  Atvöiat  L^^arav  xal  ircap/av]. 
110  llaXXdöa  xtä.  :  Herakles  löwenwürgend,  Athena  an  der  seite, 
beliebtes  thema  der  archaischen  und  späteren  kunst,  hier  mit  beziehung 
auf  die  afrikanische  Stadt  gewählt;  aus  demselben  gründe  ist,  nach 
\Yu. vmowitz  s.  46,  als  material  lotosholz  angegeben.  —  115  fIlpax/.i~: 
Die  darstellung  der  von  den  kyrenäischen  Lindiern  gestifteten  gruppe 
führte  auf  diese  form  der  weihung  (womit  B  74  zu  vergleichen  ist); 
Herakles  wurde  übrigens  sowohl  in  Kyrcne  wie  in  Lindos  verehrt  (vgl. 
die  anm.   zu   V). 

XXIII.  (Zeit:  Anfang  des  6.  Jahrhunderts).  Über  einen  heereszug 
nach  Lykien  des  tyrannen  Kleobulos  ist  sonst  keine  nachricht  erhalten. 
Die  sache  ist  aber  an  sich  sehr  glaubhaft,  da  zahllose  fehden  der 
Rhodier  und  Lykier  (die  sogar  sprichwörtlich  waren,  s.  Schol.  U.  E  639: 
93KJIV  iet  Auxiouc  fPo8toi<;  sy^peuetv) ,  von  der  vorgeschichtlichen  zeit  an 
(Sarpedon,  s.  Robert,  Studien  zur  Ilias  s.  402)  bis  in  die  römische 
kaiserzeit,  überliefert  sind.  Kleobulos  erneuerte  den  alten  Athanatempel 
(Diog.  Laert.  I  6) ,  für  welches  unternehmen  er  das  geld  durch  eine 
kollekte  herbeischaffte  (nach  meiner  deutung  einer  notiz  des  rhodischen 
lokalhistorikers  Theognis,  FHG  IV  514  =  Athen.  8,  360b,  vgl.  Ed. 
pr.  s.  120).  Aus  diesem  kapitel  ersehen  wir,  daß  er  lange  genug  lebte, 
um    den    bau  fertig  und  die  göttin  im  neuen  tempel  installiert  zu  sehen. 

—  2  aa~iöa?  6xt<j6  :  Schilde  wurden  besonders  am  epistyl  der  Schmal- 
seiten des  tempelgebäudes  (so  am  Parthenon)  aufgehängt,  hier  also  wohl 
4  je  an  der  vorder-  und  hinterseite  des  tetrastylen  tempels  (Bull,  de 
l'acad.  des  sc.  et  des  lettres  de  Danemark  1904  s.  65),  dessen  grund- 
plan sehr  wohl  auf  Kleobulos  zurückgehen  kann.  —  twi  dtyaX^cm :  Über 
den  schmuck  der  tempelstatue  vgl.  die  anm.  zu  C  81.  —  3  Tt[Jt.6xptT0S : 
Sonst  unbekannter  Schriftsteller  des  3.  jahrh.  oder  späterer  zeit,  von 
dessen  geschiente  (s.  die  anm.  zu  B  20)  in  der  chronik  4  bücher  zitiert 
werden;  das  werk  wird  in  XXXVII  als  alleinige  quelle  angeführt,  war 
folglich  dem  Timachidas  bekannt. 

XXIV.  (Zeit:  Kurz  nach  690  v.  Chr.).  Phaseiis,  an  der  ostküste 
Lykiens,  von  Lindiern  unter  Lakios,  bruder  des  Antiphamos  (C  31)  ge- 
gründet (s.  Philostephanos  bei  Athenaios  VII  297  f.  =  F  H  G  III  29,  I  ; 
Aristainetos,  FHG  IV  319),  galt  auch  als  argivische  kolonie;  die  nach- 
richt von  der  gründung  aus  Rhodos ,  wegen  der  läge  der  Stadt  an  sich 
glaublich,  wird  durch  den  dialekt  bestätigt,  s.  van  Gelder,  G  D  I  4259. 

—  6  Öp£~ava:  Herodot  legt  das  sichelschwert  sowohl  den  Lykiern  (7,  92) 
als  den  Karern  (7,  93)  bei.  —  7  2oAU|i.wv:  Über  die  Solymer  s.  Treuber, 
Geschichte  der  Lykier  (1887)  s.  21  ff. ;  das  gebirge  in  der  nähe  von 
Phaseiis  trug  ihren  namen  (Solyma).  —  8  Aocxiou:  Über  die  Identifikation 
mit  Rhakios  s.  K.  O.  Müller,  Die  Dorier  I  (1844)  s.  114;  Immisch, 
Klaros,  Jahrb.  f.  class.  Philol.,  XVII  suppl.  (1890)  s.  141.  —  toü  oixiata 
dryeufJiivOU :  Die  weihung  bezieht  sich  also  auf  kämpfe  bei  oder  kurz 
nach  der  gründung. 

XXV.  (Zeit:  Eher  7.  als  6.  jahrh.  v.  Chr.).  Gela,  an  der  süd- 
küste  Siziliens,  690  v.  Chr.  von  Lindiern  unter  Antiphamos  und  Kretern 
unter  Entimos  kolonisiert,  s.  Herodot.  7,  153;  Thukyd.  6,  4,  3.  Ein 
viertel  der  Stadt  hieß  AtvÖtot  (Ed.  pr.  s.  58  anm.  22).  Vgl.  die  anm. 
zu  XXVIII.     Die    weihung    ist  jedenfalls  vor  der  errichtung  der  tyrannis 
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sTuiypacpav*  „rsAcotoi  Ta[t]  'Afravaiat  Tai  Ila- 
Tpoaiai  axpofriviov  s'£  'Apiatrou",  co?  cpaTi  Es- 
v[a]yöpa?  sv  Tat  A  toc£  ypovixa?  (7üVTa<£iO£. 


15  XXVI.     5A[i(pivo|xo<;  xai  Tot  üioi  (3ouv  JuAivav  xa\  p-6cr- 
)(ov,  scp'  &v  STtsysypaTtTO '  ,,'A[JL(ptvo[xo?  xai  izoOfözc, 

olx    supu^öpou  Sußapsio?  vaö?  <7tofrsi<7a?  Tavo°  a- 
vsfrsv  BsxaTav",  a>£  larops?  röpywv  sv   Tai  B 
Tav  7uspi  fP6Bou,  Esvayöpa?  sv  Tai  A  Ta?  ypovi- 

20  xa?  auvTa^io?. 


XXVII.     <I>aAapi£  6  'AxpayavTivcov  TOpavvsucras  xpaTY]- 

pa,    Ob    STSTOpSÜTO    SV    [XSV   Ttol   STSpWl    [ispsi   TiTavo- 
jj.ayja,  sv  Bs  tc5i  srspcoi  Kpovo?  Aa|xßav(ov  ^apa 
Psa?  Ta  Tsxva  x[a]i  x[a]Ta7Usiv(ov,  xai  sVi  [isv  toü 
25  ysiAsu?  srcsys[yp]a7:TO  '   ,,AaiBaAo[Y]  söoaxs  ^sivi- 

6v  [jls  K(oxaXwiu,  [s7u]i  ^s  Ta?  ßacrio?'   „OaAapi?  s<£  'A- 
xpayavTO?  Ta[i  Ai]vB[i]ai  'Afravai",  a>?  obuocpaivsTai 
Esvayopa?  sv  t[öci]   A  Ta?  ypovixa?  auvTa^io?. 


XXVIII.     Asivo|j.svy)<;  6  Fsacovo?  xai  'Ispwvo?  xai  ©pa- 
30  (jußo'JXou  xai  n[o]^ü^a),ou  Tuar/jp  AivBto?  üxap^wv 


(505  v.  Chr.,  s.  Holm,  Geschichte  Siziliens  I  413)  anzusetzen,  weil  das 
volk  als  Stifter  auftritt,  bezieht  sich  aber  wahrscheinlich  auf  einen  der 
kämpfe ,  die  die  aufkeimende  Stadt  mit  den  umwohnern  zu  bestehen 
hatte  (s.  Artemon  in  SchoL  Pind.   Ol.   2,    16). 

12  'Afravaiou  zoii  üaTpanat:  Nicht  als  kultname  zu  fassen,  sondern 
einfach  als  bezeichnung  der  göttin  der  Vaterstadt  (vgl.  Traxpwcov  frewv: 
Apollodor.  3,  2,  1,  3).  Gela  übernahm  wie  die  anderen  lindischen  kolo- 
nieen  den  kult  der  Athana  Lindia  (s.  das  Verzeichnis  der  öccpi8pupia~a  bei 
van  Gelder  s.  316).  Reste  des  alten,  aus  dem  7.  jahrh.  stammenden 
tempels  (durch  eine  weihinschrift  A0ANAIAZ  bestimmt)  haben  sich  auf 
dem  östlichen  teile  des  Molino  a  vento  genannten  hügels  gefunden  (s. 
Orsi  in  den  Notizie  degli  scavi  1907  s.  38 ff.);  weiter  westlich  auf  dem- 
selben hügel  ein  tempel  des  5.  Jahrhunderts  (Monum.  ant.  XVII  547  fr.). 
—  13  e|  'AptatTOu :  Unbekannt,  aber  wohl  auf  die  kurz  vorher  erwähnten 
kämpfe  zu  beziehen. 
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XXVI.  (Zeit:  7. — <>•  jahrh.  v.Chr.).  Der  platz  des  kapitcls  unter 
den  Stiftungen  der  westlichen  pflanzstädten  von  Lindos  wohl  durch  die 
tradition  von  der  kolonisation  von  Sybaris  (s.  VAN  GELDER  s.  25  und 
69)  bestimmt;  doch  trii^t  die  weihang  durchaus  das  gepräge  der  Wirk- 
lichkeit, und  die  Inschrift  gibt  einen  natürlichen  grund  an:  die  landung 
in  Rhodos  war  und  ist  oft  sehr  gefährlich.  —  15  AfACpiVOJAOC  •  Un- 
bekannt. —  ßoüv  |uÄivav  xal  [Jtoayov:  Von  der  hölzernen  gruppe  mag  das 
relief  aus  Xanthos  eine  Vorstellung  geben  (Brunn-Bruckmann  taf.  146); 
dasselbe  thema  vielfach  dargestellt,  besonders  auf  münzen,  s.  die 
von  A.  DE  Longi'ERIER,  Oeuvres  l  166  zusammengestellten  beispiele. 
A.  J.  Reinach  (s.  104)  versucht  eine  besondere  erklärung  des  weih- 
geschenkes :  L'Athena  de  Lindos  peut  recouvrer  une  ancienne  genisse 
sacree  comine  le  eulte  voisin  d'Herakles  Bouthoinas  celui  d'un  taureau 
divin:  das  streitet  aber  gegen  alle  Überlieferung.  —  17  Zußdcpctoc :  Die 
weihung  also  jedenfalls  vor  der  Zerstörung  von  Sybaris  (510  v.  Chr.) 
anzusetzen.  —  eupuyopou:   Vgl.  Diodor.    12,  9,   2. 

XXVII.  (Zeit:  Gegen  550  v.  Chr.)  Phalaris ,  tyrann  in  Akragas 
571  —  555  v.  Chr.;  Akragas  wurde  581  von  Gela  kolonisiert,  empfing 
aber  vielleicht  auch  direkte  Zuwanderung  aus  Lindos  (s.  VAN  Gelder 
s.  68).  —  21  xparrjpa:  Das  weihgeschenk  angeblich  (vgl.  die  anm.  zu 
B  101)  aus  einem  altberühmten  gefäße  mit  neuem  Untersatze  gebildet. 
Xenagoras  dachte  sich  den  krater  als  xsi[A7JXiOV  seit  den  Zeiten  des  my- 
thischen königs  Kokalos  in  der  Schatzkammer  von  Akragas  aufbewahrt, 
bis  Phalaris  ihn  nach  Lindos  sandte.  Das  material  ist  hier  (und  C  11) 
ausnahmsweise  nicht  angegeben;  sonst  pflegt  die  chronik  in  dieser  hin- 
sieht sehr  sorgfältig  (,,fast  museumstechnisch"  :  Hiller  V.  Gaertringen 
s.  1417)  zu  verfahren.  —  23  Kpcvo?  XfX. :  Für  ein  so  altes  werk  auf- 
fällig, da  dieses  thema  in  erhaltenen  arbeiten  sonst  nicht  vor  der  mitte 
des  5.  jahrh.  belegt  ist  (ältestes  beispiel  das  vorbild  der  kapitolinischen 
basis:  Helbig,  Führer3  nr.  864).  —  25  Aai8a5.o?:  Nach  der  sagen- 
chronologie  mit  Minos  gleichzeitig  (von  Eusebios  unter  dem  jähre  1282 
v.  Chr.  erwähnt);  für  Kokalos  befestigte  er  die  bürg  von  Akragas;  den 
töchtern  des  königs  schenkte  er  schöne  gaben ,  s.  Pausan.  7,  4,  6.  In 
ähnlicher  weise  schenkt  er  hier  Kokalos  den  krater  als  dank  für  gast- 
freundliche aufnähme.  Die  metrische  fassung  der  inschrift  geht  auf 
Xenagoras  zurück  (ebenso  B  104,  vgl.  C  50);  die  aufschriften  der  in 
Lindos  zur  mythischen  zeit  dargebrachten  geschenke  sind  prosaisch  (aus 
dem  werke  des  Gorgon  entlehnt).  —  26  [xz:  Xenagoras  kannte  also  die 
ausdrucksweise  der  archaischen  aufschriften ,  die  das  weihgeschenk  selbst 
reden  lassen. 

XXVIII.  (Zeit:  Etwa  525  v.  Chr.).  Der  älteste  söhn  des  Deino- 
»icnes  wurde  491  v.  Chr.  tyrann  (s.  Jacoby,  Marmor  Parium  s.  178), 
wodurch  das  alter  der  weihung  ungefähr  bestimmt  ist.  Deinomenes  ist 
aber    hier,    wie    die    hinzugefügte    bemerkung    in    C  30 — 31    (AivSio?  bis 

\v:tcpdcjjLOu)  zeigt,  mit  dem  älteren  D.  verwechselt,  der  als  führer  der 
einwohner  der  insel  Telos  sich  an  der  gründung  von  Gela  690 
v.  Chr.  beteiligte  (s.  Ed.  pr.  s.  59  f.).  Ähnlich  wie  hier  sind  die  beiden 
D.  im  Schol.  Pind.  Pyth.  2,  27  zusammengeworfen.  Ob  die  Ver- 
wechslung erst  von  Timachidas  verschuldet  oder  schon  seiner  quelle 
(Xenagoras)  zuzuschreiben  ist,  läßt  sich  kaum  ausmachen.  —  30  Aivöio?: 
Wahrscheinlich  steckt  darin   ein   einfacher,  durch   die  tendenz   der  chronik 
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xai  (ruvowtC^afs]  TsXav  [j.sTa  'AvTicpa^ou  Fopyova 

XUTUapifffflvav    [XjftkvOV    S^OÜffaV    TÖ    7Up6ö"C07UOV,    £<p'    a£ 

sxsysyparcTO '  ,,Astvo[jivY}£  MoXoddoö  [avs£hr)xs] 
xai  'Afravaiai  Tai  AivBiai  twv  Ix,  Sixslia«;  [Bsxairjav",  toi 
35  loropsT  Esva[y]6pa£  sv  Tai  A  toc£  xpovixfa?  cruJvTa^io?. 


XXIX.    vAp.ao"i£  Aiyü7m(*)v  (3aö"i^su£  (ikt)[pax-]a  Xivsov, 
06  sxaara  [ap]7usB6va  stys  (7Ta[[xov]a?  TE, 
rcspi  ob  [i-[apT]üpsT  fHp6BoTO£  [6  OJoupio?  sv  Tai  B 
Tav  i(7To[pi]a[v,  UoXo^oCkoc,  s]v  Tai  A.     5Ispw[v  Bs] 

40  s[v]  Tai  [A  Tav  7u]spt  'PoBou  cpaTi  avafrsjxsiv  a[ÖTÖv] 
[{xsTa  toü]  frwpaxo?  xai  ayaX[Jiai;a  ^pücsa  [Buo], 
['AysXo^o]?  sv  Tai  A  toc^  )(povixa^  (juvTaf^io?], 

33  [aveOirixe]  mit  unrecht  von  Holleaux  s.  45  bezweifelt;  vom  letzten 
buchstaben  ist  bei  der  nachprüfung  ein  kleiner  rest  gesichert.  —  34  töv  : 
Ed.  pr.  unrichtig  tov,  von  Holleaux  s.  45  durch  konjektur  (die  sich  bei 
der  nachprüfung  bestätigte)  gebessert.  —  [8exoY]av:  Von  Holleaux 
s.  45  ergänzt.  —  39  IloXu^aXo?:  Die  ergänzung  ist  sicher,  weil  i)  sie 
zur  zahl  der  fehlenden  buchstaben  genau  stimmt ,  2)  zu  sv  trat  A  noch 
Tav  laropiav  zu  verstehen  ist,  3)  ,,buch  IV"  sonst  nur  von  Ergias,  Xena- 
goras ,    Timokritos    angeführt    wird ,    von  welchen  keiner  hier  in  Betracht 

kommt.  —  40  Ä  hier  eingesetzt,  weil  Hieron  im  I.  buch  auch  noch 
Artaphrenes  (C  74)  und  Datis  (D  53)  behandelt;  im  3.  buch  erwähnt  er 
Artaxerxes  III  (C  92).  —  42  ['AysXoy^oJc:  Die  ergänzung  von  Wilamowitz 
(s.  46)  trotz  der  bemerkung  Ed.  pr.  s.    103   hier  aufgenommen. 


leicht  erklärlicher  fehler;  die  insel  Telos  betrachtet  van  Gelder  (s.  183) 
wohl  mit  recht  als  karaireisch. 

31  'AvTicpajxou:  Orsi  hat  in  Gela  eine  kylix  des  6.  Jahrhunderts 
gefunden  mit  eingeritzter  weihung  an  Antiphamos  (MvaatfraXes  ävEÖ'SKe 
'AvTicpdqxor.  Not.  degli  scavi  1900,  272 — 277;  Monum.  antichi  XVII 
558  ff. ;  Ed.  PR.  s.  59).  Dieser  genoß  also  zu  Gela,  wie  die  griechischen 
QiMGxai  im  allgemeinen  (s.  Herodot.  6,  38;  Thukyd.  5,  II,  I  u.  a.), 
heroische  Verehrung.  Die  tradition  über  Deinomenes  mag  ähnliche  be- 
gründung  gehabt  haben  und  deshalb  nicht  zu  verwerfen  sein  (wie  Ziegler 
tut:  Pauly-Wissowa,  s.  v.  Gela  s.  947).  —  ropyova  xsk.:.  Der  körper 
aus  cypressenholz ,  das  gesicht  aus  marmor;  über  die  technik  der  akro- 
lithe  s.  BRUNN-BRUCKMANN  taf.  501  mit  dem  text  von  H.  Bulle.  In 
Sizilien  (woher  unsere  Gorgone)  scheint  diese  technik  besonders  geübt 
gewesen  zu  sein ;  auch  findet  man  daselbst  die  durch  die  metopen  von 
Selinus  repräsentierte  Variante  davon.  —  33  MoXoaaou :  Der  vater  des 
(jüngeren)  Deinomenes    sonst    unbekannt.      Das    geschlecht  der  Deinome- 
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niden  scheint  eine  Vorliebe  für  bedeutungsvolle  namen  gehabt  zu  hal>on  : 
Ilpwv  wird  von  Pindar  selbst  (fragm.  105)  aus  den  tepa  £at>£a  (vgl. 
Schul.-  Find.  Ol.  (>,  158)  erklärt,  TY)Äiva;  (s.  das  eben  angeführte  Schol. 
und  Ilerodot.  7,  153)  bezieht  sich  auf  den  stammort ,  Moloaiiq  mag  in 
ähnlicher  weise  zu  erklären  sein. 

XXIX.  (Zeit:  Wahrscheinlich  kurz  nach  570  v.  Chr.).  Amasis 
regierte  570 — 526  v.  Chr.  Nach  Herodot  (2,  182;  3,  47)  sandte  er  an 
die  folgenden  griechischen  Staaten  geschenke :  Kyrene,  Samos ,  Lindos, 
Sparta.  Diese  gaben ,  die  Herodot  in  verschiedener  weise  zu  erklären 
versucht,  mögen  durch  die  kyrenäische  politik  des  Ägypterkönigs  (Hero- 
dot. 2,  181)  veranlaßt  sein.  Kyrene  war  mit  den  ereignissen  verwickelt, 
die  ihn  auf  den  thron  brachten  (Herodot.  4,  159;  2,  169);  seine  favo- 
ritin  Ladike  war  eine  geborene  Kyrenäerin.  Amasis  wird  deshalb  über 
die  bevölkerungsverhältnisse  der  stadt  (vgl.  die  anm.  zu  XVII)  unter- 
richtet gewesen  sein :  außer  Kyrene  selbst  beschenkte  er  Lindos  und 
Samos  als  repräsentantinnen  der  v^auotai,  Sparta  als  Vertreterin  der  JIsao- 
TrovvTjaioi  >cal  Kp^T£?.  Nach  dieser  auffassung  wären  die  gaben  des 
Amasis  kurz  nach  seinem  regierungsantritt  anzusetzen.  —  36  tkopaxoc 
Xiveov:  Über  ägyptische  linnenpanzer  vgl.  Erman,  Ägypten  s.  717.  Das 
nach  Lindos  gesandte  exemplar  in  der  erhaltenen  literatur  noch  erwähnt 
bei  Herodot  (2,  182;  3,  47);  Ailian,  nept  £<owv  9,  17  (ganz  kurz); 
Plin.  Nat.  hist.  19,  12  (nach  Mucianus) ;  ganz  übereinstimmend  war, 
nach  Herodot,  ein  nach  Sparta  gesandter  panzer.  360  fäden  sagt  auch 
Herodot;  Mucianus  verbessert  die  zahl,  nach  eigener  Zählung,  auf  365, 
ebenso  viele  wie  die  tage  des  Jahres  (se  expertum  nuperrime  prodidit 
Mucianus  ter  cos.  —  also  ein  ehrenhafter  und  zuverlässiger  zeuge !  — 
parvasque  jam  reliquias  ejus  superesse  hac  experientium  injuria).  Vgl. 
Ed.  PR.  s.  124  f.  —  37  eiy^e:  Timachidas  gibt  also  den  panzer  als  nicht 
mehr  existierend  an ;  er  hat  das  kapitel  nach  seinen  excerpten  aus  der 
literatur  zusammengestellt.  Nach  dem  soeben  angeführten ,  unverwerf- 
lichen zeugnis  des  Mucianus  konnte  man  ums  jähr  60  n.  Chr.  im  tempel 
noch    kleine    bissen    des    panzers    vorzeigen :    echte    (was  ich  am  ehesten 

annehme)  oder  gefälschte.  —  38  cHp68otro?  ev  Tat  B  :  Die  zahl  360  so- 
wie das  seltene  wort  äpTzeSova  bezeugen ,  daß  die  künde  wirklich  aus 
Herodot  geflossen  ist,  jedoch  nicht  direkt,  sondern  durch  die  Vermittlung 
des  Polyzalos  (den  Timachidas  gelesen  hat ,  da  er  für  III  die  einzige 
quelle  ist),  weil  Herodot  die  genannten  eigentümlichkeiten  nicht  im  2., 
sondern  im  3.  buche  erwähnt,  und  weil  Timachidas  die  bei  Herodot 
2,  182  erwähnten  steinernen  statuen  sicher  angeführt  hätte,  wenn  sie 
ihm  bekannt  gewesen  wären.  —  6  0ouptO£,  s.  Aristotel.  Rhetor.  III  9; 
vgl.  Hauvette,  Herodote  (1894)  s.  3  ff.  Die  außergewöhnlich  voll- 
ständige bezeichnung  entspricht  dem  ansehen ,  das  der  vater  der  ge- 
schichte  genoß.  —  41  aya/.[j.aTa  ypuasa  8uo:  Nach  Herodot  (2,  182) 
sandte  Amasis  nach  Kyrene  eine  vergoldete  Athena-  (d.  h.  Neith-)  statue, 
nach  Lindos,  außer  dem  vorher  erwähnten  panzer,  zwei  statuen  aus 
stein ,  deren  darstellung  nicht  angegeben  wird.  Die  vergoldete  kyre- 
näische statue  gibt  den  rhodischen  lokalhistorikern  anlaß  dazu,  die  beiden 
lindischen  Steinbilder  in  gold  zu  verwandeln ;  Lindos  durfte  der  libyschen 
kolonie  nicht  nachstehen.  Über  die  darstellung  wissen  auch  die  Rhodier 
nichts  zu  erzählen.  —  42  'AysXoyos:  Für  XXXVI  die  alleinige  quelle.  — 
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l'ApiJoruov  sv  toc[i  A  TJa?  ypovtxa?  ffuvxajioc, 
'ApKTTwfvJupioi;  s[v]  Tat  a-uvaytoyat  xw[v  yjpovcov, 

45  'OvojJiaofTJos  sv  Tat  A  zote,  y^povtxa?  (7üVTa£tO£. 
Zsvayopas  Bs  sv   Tat  A  xat  A  zote,  v^povtxa? 
TUVTa^to?  ^syst  [xsTa  tou  £kopaxoc  avafrs- 
[jlsiv  auTÖv  xavt  jxst[ä]  twv  Buo  ayaXu.aTa)v  cpia- 
Aa$  Bsxa,  S7utysypa<p^at  Bs  Im  tw[v]  aya^^aTwv 

50  azbfouc,  Büo,    cov  tov   [jlsv   outg)?   S^StV  '    .,AtyU7UTOü 
(3a<7lX[s!j]£   TY)ASXAUTO£    W7Ua<7    vA[xa<7t<;",    tov   Bs   STS- 
pov  smysypciccpfrai  Bta  twv  xap'  At[y]ü7UTtot<;  xa- 
Aou[JL£V(ov  tspwv  Ypa|X[iaT(ov '  'IspoßouAOs  Bs 
xat  auTÖ£  Asyst  sv  Tat  xoTt  tou?  u.a<7Tpoü£ 

55  s7ut<7T0Aat. 


XXX.  ['AxpaJyavTtvot  [IlaTjAaBtov,  ou  ^v  Ta  axpcoTY]p[t]a  s)^s[cp]av- 
[13Ttva,  s<p'  ob  sxsys]ypa7UTO '  ,,'AxpayavT|T|vot  Taft]  5A[8»a]vai 
|15Tat  AtvBtat  axpo]frtvtov  sx  Mivcoias",  mc,  arcoepatvs- 
[15Tat  Esvayopa^  sv]  Tat  A  Ta^  v^povtxas  <7uvTa£io£. 


60  XXXI.     [IIoA-Ais ]s*j?  £Ka$  tou  TüpavvsüG-avTO?  sv 

(~16Supaxou<7ai<;  ayaAp.|a[r]a,   a  sxaAs?TO  AatBaAsta,  s[(p5]  Sv 
1 14s7usysypa7UTO '  „II6a]ai£  6  Hwc-tAa  utÖ£  'A8>ava|t  At]vBt- 
[15at  suvjxv,  aÖTo^  t'  y]B'  u]lo> ,  TaBs  BatBaAs'  spy5  avsÖTjxsu, 
[14(0£  cpaTt  Zsvayopa<;]  sv  Tat  A  Ta?  ^povwtas  cruvTa^toc. 


65  XXXII.     [155ApTacpspvY]?    6    orjpaTayö?  tou  Hspcrav  ßaatXswi; 
[15Aapstou  svo)tTtBt]a  xat  «TTpsTUTÖv  xat  Ttapav  xal  §£- 


59  Sevayopai;:  Hier  und  C  64  mit  Sicherheit  ergänzt,  da  die  nach- 
richten  der  chronik  über  sizilische  weihgeschenke  auch  sonst  auf  das 
I.  buch  des  Xenagoras  zurückgehen.  —  60  Die  ergänzungen  dieser  und 
der  folgenden  zeilen ,  die  auf  absolute  Sicherheit  nicht  anspruch  machen 
können  ,  sind  durch  eine  Vermutung  A.  B.  Drachmanns  angeregt  (s.  Ed. 
pr.  s.  61).  —  61  St.  \IA.  Holleaux  (brieflich)  vermißt  ein  zahlwort, 
etwa  Tpia;  ein  solches  fehlt  aber  auch  sonst,  wo  man  es  erwarten 
könnte  (vgl.  C  6.  103.  114).  Weder  Xenagoras  noch  Timachidas  wußten 
die    zahl ,    da    die    nachricht    nur   auf  der    metrischen    inschrift    fußt.    — 


C  43-'''-  -7 

63   ocGtc;  xt/..  :  Von  lliller  v.  Gaertringen  (brieflich)   beispielsweise   vor- 

bltgene   ergänzung,   als  parentlu-sc  aufzufassen   (vgl.   Berl.  phil.  Woch. 

191 3    s.     141 6    anm.).    —    64    EevayGpa;:    S.    den    appar.  zu  C   59.  — 

65  I  A(mL<p£pYt\$  6  gt]:  Vgl.  die  anm.  zur  1.  epiplianie  (anfang) ;  die  er- 
g&nzung  von  A.  Kehm  (s.  2590)  [Aau;  6  Aapeiou  or],  an  die  ich  schon 
bei    der   ED.    PR.   dachte,   ist  mir  immer  noch   weniger  wahrscheinlich.   — 

66  £V(0iTi8i]a :  Von  Holleaux  (brieflich)  ergänzt;  für  die  form  s.  Rouse, 
Greek  votive  offerings  (index).  Boissevain  (brieflich)  schlägt  vor  Aapefou 
rropcpupiSa  oder  Tzopcpupcav  y/aii.ü8a  zu  ergänzen. 

43 — 45  ApiaTwov,  Apiauovu^os,  'Ov6p.aaT0c:  Nur  durch  die  zitate 
der  chronik  bekannt.  —  48  cpidua?:  Vgl.  die  anm.  zu  B  2.  —  53  lepßv 
YpaixfxdTWv :   Hieroglyphen.  —  55  luiaroXat:   S.  die  anm.  zu  A   7. 

XXX.  (Zeit:  2.  hälfte  des  6.  jahrh.).  Die  Akragantiner  (vgl.  die 
anm.  zu  XXVII)  hatten  kulte  nicht  nur  der  Athana  Lindia,  sondern  auch 
des  (wohl  gemeinrhodischen)  Zeus  Atabyrios,  s.  Polyb.  9,  27,  7.  Wenn 
die  ausdrucksweise  sachlich  genau  ist,  muß  die  weihung  nach  dem  stürze 
des  Phalaris  (555  v.  Chr.)  und  vor  der  eroberung  Minoas  durch  Euryleon 
(kurz  vor  500)  angesetzt  werden ;  später  war  der  offizielle  name  der 
stadt  Herakleia.  —  56  IIa/./d8tov:  Die  weihung  eines  Palladions  stimmt 
zu  dem  angegebenen  zeitansatze;  sie  ist  erst  nach  der  errichtung  der 
kultstatue  im  athenischen  Hekatompedon  (s.  Frickenhaus  ,  Tiryns  I 
s.  109 f.)  denkbar.  Über  ähnliche,  inschriftlich  oder  literarisch  bezeugte 
weihungen  des  5.  Jahrhunderts  in  Athen  s.  Roschers  Lexikon  III  s.  1326. 
—  a/.pcoTTjpia :  D.  h.  köpf,  hände,  fuße.  —  eXecpdvTtva:  Der  übrige  teil 
der  tigur  ist  aus  holz  zu  denken.  Es  handelt  sich  um  eine  technik,  die 
einfacher  war  als  die  spätere  chryselephantine.  Mehrere  von  Pausanias 
1Z-  B-  9>  33»  5)  erwähnte  alte  schnitzbilder  aus  elfenbein  mögen  in  dieser 
weise   gearbeitet  gewesen  sein. 

XXXI.  (Zeit  unbekannt ;  nach  den  umgebenden  kapiteln  wohl 
noch  6.  jahrh.  v.  Chr.).  Ein  syrakusanischer  tyrann  oder  könig  namens 
Pollis    ist    Athen.    I   31b    und    Ailian,    Var.    hist.    12,   31     erwähnt.    — 

60 £U?:     Entweder    ethnikon    oder    genitiv    des    tyrannen- 

namens.  —  frta?  kommt  in  einer  unpublizierten  lindischen  inschrift  in 
der  bedeutung  von  bziOQ  ,,oheim"  vor.  —  toü  TupavvEuaavTOC  xta.  :  Vgl. 
die  anm.  zur  ersten  epiphanie  (am  anfang).  Xenagoras  hat  übrigens  in 
XXVIII  eine  ähnliche,  die  weihung  als  solche  nicht  berührende  be- 
merkung  über  die  Verwandtschaft  des  Stifters  gegeben.  —  61  Aai8d/.eia 
,, werke  des  Daidalos" ,  vgl.  Hesych.  s.  v. ;  Diodor.  4,  30,  I.  Die 
statuen  des  Pollis  dürfen  jedoch  im  katalog  der  daidalischen  arbeiten 
nicht  aufnähme  finden,  da  die  beziehung  auf  den  künstler  offenbar  nur 
auf   dem    mißverstandenen    poetischen    wort  8ai8d>.e'  £pya  (C  63)  beruht. 

XXXII.  (Zeit :  Frühling  des  jahres  490  v.  Chr.).  Über  die  Stiftung 
des  Artaphrenes  vgl.  die  anm.  zur  ersten  epiphanie  (am  anfang)  und  zu 
C  85.  —  66  £vwi~i8ia:  Die  vornehmen  perser  trugen  Ohrgehänge  wie 
die  assyrischen  großen,  vgl.  z.  b.  die  wiedergäbe  eines  teils  des  Ale- 
xandermosaiks im  Museo  Borbonico  VIII  taf.  38.  —  OTpzizvov:  Nicht 
(wie  z.  b.  Papes  lexikon  irrtümlich  angibt)  eine  halskette,  sondern  ein 
aus  zwei  umeinander  gewundenen  goldstangen  gebildeter  halsreif;  die 
form  ist  auf  dem  Alexandermosaik  deutlich  erkennbar ,  auch  durch  er- 
haltene exemplare  aus  Südrußland  bekannt. 
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[loXta  xat  axtvaxav  xa]t  avajuptöa;,  w£  oaTt  Euoy][j.o; 
[15sv  twi  Atvotaxwt,  Mujpcov  sv  Tai  A  toö  Tq^oo  syxwpo-j, 

[Tt[jj6[8xpiTOs  sv]   Tat  A  Tac  /povtxa$  cuvTa^tos.     [l]sptö- 
70  vup.0?  Ss  arcocpatvsTat  sv  toh  A  töv  cHXtaxc5v  [xstoc 
TOÜTwv  avafrspxtv  auTÖv  xat  ap[xa[Jia'£av,  rcspi  a? 
T^syst  xat  IIoXu£a),0£  sv  Tat  A  Tav  tcroptav  xat 
'Aptartwv  sv   Tat  A  Ta?  ^povtxas  auvTa^toc, 
'Ispwv  sv  Tat  A  Tav  rcspt  ToBou. 

75  XXXIII.     Holst?  cptaXav,  a  dyz  l[x  (j.s<7ü)(t)  ropyöva  TSTopsu- 
{jivav  sTüt/pUdOv,  scp'  &£  s7UsysyparcTO  *  „[HoXsT?]  'Afra- 
vat  AtvBtfat]  Bsxdhrav  xat  axap^av  lata?,  av  IXa[ßo]v  jjls- 
Ta  'A|xcp[a6x]oü  aTuö  METABATPEQN  xat  SIT . .  ON",  [6S]  fc- 
TOpsT  Ssvayopa?  sv   Tat  A  Ta?  )(povtxa$  cruvT[a£t]o£. 


80  XXXIV.     Atvotot  a7co  tSv  sx  KpY)Ta£  Xacpupcov  BsxaTav 

Tav  ts  ^pucrsav  dTscpavav  xat  toi>£  ■  op^ooc,  xat 
toü  aHou  x6(7^ou,  6v  sl^s  to  ayocAjJia,  xaTscrxsua- 

£avTO  töv  7uAsT<jtov,  d)?  aTCOcpatvsTat  Ssvayo- 
pa?  sv  Tat  A  toLc,  ^povtxa?  (TuvTaito?. 


85  XXXV.  cO  Bajxo?,  oT«;  sTtjxaas  auTÖv  ßaatAsu?  üspdav'ApTa^sp- 


69  [Ttpi] :  Vom  T  und  M  noch  kleine  reste  zu  sehen.  —  70  cH>.ia- 
»twv :  Nach  Wilamowitz  s.  44;  Ed.  pr.  (vgl.  daselbst  s.  106)  'HXtaxwv 
gelesen.  —  75  St.  ME2Q.  —  77—78  Zuerst  von  Wilamowitz  (s.  46) 
richtig  gelesen;  vgl.  A.  J.  Reinach  s.  105  f.  —  78  'A|jt.(p[d6)(_]ou :  Der 
Vorschlag  von  Holleaux  s.  45  hier  zweifelnd  aufgenommen;  denn  es  liegen 
auch  andere  möglichkeiten  vor.  —  Der  erstere  der  nicht  sicher  lesbaren 
völkernamen  (Metra-  oder  JVkyaßaupsoöv  od.  ähnl.)  scheint  an  das  klein- 
asiatische 'iaaupewv  anzuklingen ;  für  den  zweiten  gestatten  die  spuren 
nicht  SeXyswv  zu  lesen,  woran  Wilamowitz  (s.  46)  dachte.  —  81  A 
scheint  hier  eher  A  als  A  gewesen  zu  sein. 


67  dxtvdbtav:  Das  nationale  kurzschwert  der  Perser  (vgl.  Furt- 
wängler,  Goldfund  von  Vettersfelde  s.  35  f.)  darf  vor  allem  hier  nicht 
fehlen;  um  das  bild  des  großkönigs  zu  veranschaulichen,  sagt  Piaton 
(de  republ.  VIII  p.  553  c)  xtdpaq  zz  xat  UTpercirous  xai  axtvaxac  Ttapa&ov- 
vuvra.  —  ava|up(8a<; :    Das    bildnis    des    von  Alexander  getöteten  Persers 
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auf  dem  Alexandermosaik  zeigt,  daß  dies  kleidungsstück  kunstvoll  gestickt 
(und  infolgedessen  recht  kostbar)  sein  konnte;  das  beinkleid  wird  also 
hier  nicht  nur  als  ethnographische  kuriosität  erwähnt.  —  68  Muprov: 
Vgl.  den  appar.  zu  B  64;  proben  seiner  beredsamkeit  bei  Rutilius 
Lupus  erhalten;  von  Boeckh  wurde  er  mit  dem  Verfasser  der  Meacnrjvtay.d 
identifiziert,  s.  Susemihl  II  393  und  469  anm.  72.  —  69  'lepojvup-OC : 
Da  der  name  allgemein  üblich  war,  läßt  die  persönlichkeit  des  Schrift- 
stellers sich  kaum  feststellen;  vgl.  die  Eü.  PR.  s.  106  angeführten  mög- 
lichkeiten.    —    70    'HXiaxßv:    ,,Von    Helios    und    seinem    geschlechte4': 

Wilamowttz  s.  44. 

XXXIII.  (Zeit  unbekannt,  wohl  noch  archaisch).  Soloi  in  Kili- 
kien  galt,  jedenfalls  zum  teil,  als  lindische  gründung,  s.  Strab.  XIV 
p.  671:  van  Gelder  s.  67  und  142.  —  75  ropyova:  D.  h.  Gorgonen- 
haupt ,  das  bekannte  apotropaion ,  das  besonders  oft  in  der  mitte  der 
trinkschalen  vorkommt.  —  78  ' A  10.91X07 ou :  Unbekannt;  Holleaux  s.  45 
verweist  auf  Strab.  XIV  p.  676  (=  Hesiod.  fragm.  168,  ed.  Rzach  1902). 
Es  kann  sich  hier  natürlich  nicht  um  den  söhn  des  Amphiaraos  handeln  (wo- 
durch die  weihung  in  die  mythische  zeit  hinaufrücken  würde);  sein  name 
mag  aber  in  den  griechischen  pflanzstädten  Kilikiens  üblich  ge- 
wesen sein. 

XXXIV.  (Zeit  unbekannt,  wohl  noch  archaisch).  Das  hier  er- 
wähnte rhodische  unternehmen  gegen  Kreta  ist  sonst  nicht  bekannt. 
Auch  trägt  das  wort  AivSiot  zur  chronologischen  bestimmung  nichts  bii: 
vor  407  bezeichnet  es  den  Staat,  nachher  die  gemeinde  von  Lindos  (vgl. 
die  anm.  zu  A  1).  Aber  sowohl  wegen  der  quelle  (s.  die  anm.  zu  B  20) 
als  wegen  der  beschaffenheit  der  gäbe  (s.  gleich  nachher)  dürfte  das  ka- 
pitel  noch  ins  6.  jahrh.  datiert  werden.  —  80  Sexdcxav  anb  xwv  la.(?6porr. 
Vgl.  Bull,  de  l'acad.  des  sc.  et  des  lettres  de  Danemark  1905,  51.  — 
81  GTCcpavocv  wck. :  Die  reiche  ausstattung  der  statue  (goldenes  diadem, 
mehrere  halsketten,  wozu  noch  ,,der  übrige  —  mehrgliedrige  —  schmuck" 
hinzukommt)  ist  am  ehesten  mit  der  alten  athenischen  kultstatue  zu  ver- 
gleichen, deren  Schmucksachen  die  von  Frickenhaus  AM  1908,  17  ff. 
behandelten  Inschriften  genau  verzeichnen  (darunter,  wie  hier,  GTecpavrj 
und  opp.01  Tzivzz).  Offenbar  handelt  es  sich  in  Lindos  ebenfalls  um  das 
archaische  kultbild ,  und  es  wird  erlaubt  sein  in  XXIII  und  XXXIV 
nur  zwei  verschiedene  traditionen  über  die  herkunft  ein  und  desselben 
schmuckes  zu  sehen.  Die  statue  mit  ihren  Schmucksachen  ging  durch 
den  tempelbrand  (s.  die  anm.  zu  D  40)  zu  gründe;  das  für  die  Wieder- 
herstellung des  schmuckes  nötige  geld  wurde  danach  durch  Subskription 
eingesammelt  (IG  XII  1,  nr.  764,  jetzt  in  die  2.  hälfte  des  4.  Jahrhunderts 
zu  datieren,  s.  Ed.  pr.  s.    127 f.). 

XXXV.  (Zeit:  Mitte  des  4.  Jahrhunderts  v.  Chr.).  Stifter  der  gäbe 
ist  der  rhodische  Staat  (s.  die  gleich  folgende  anm.),  der  407  v.  Chr. 
errichtet  wurde.  Folglich  ist  C  85  Artaxerxes  I  ausgeschlossen;  man 
muß  an  Artaxerxes  II  (404 — 358)  oder  III  (358 — 337)  denken,  und 
wahrscheinlich  ist  von  dem  letzten  die  rede,  dessen  treuer  diener  der 
Rhodier  Mentor  war  (s.  van  Gelder  s.  95 ff.),  und  an  dessen  politik 
der  rhodische  staat  sich  oft  anschloß.  Die  Überweisung  der  sehr  wert- 
vollen gäbe  an  die  lindische  göttin  muß  einen  besonderen  anlaß  gehabt 
haben;  dieser  bietet  sich  in  dem  tempelbrande  (s.  die  anm.  zu  D  40) 
ungesucht    dar.     Vgl.  XXXVI  mit  anm.  —  85    6  8S|i.o?:    So  (oder  voll- 
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ca$,  arpSTrröv  Xpo<7[so]v,  Tiapav,  axiv[ax]av  Xt&oxoX- 
Xov,  [xala  tuot    aÖTwi,  tpsXia  /püdsa  Xiö»6xo7.Xa,  Ta 
::avT[a]  ayovTa  ^pucoü?  /lAtous  Tpiaxoaiouc  sßoo- 
<j.[a]xovTa  tcsvts,  xat  Tav  ßacriAixav  aroAav,  w£  cpaTi 
90  'Epyfias  sv]  Tai  T  ßußAcoi  Tav  [i(j]Topiav,  Zyjvcov  sv 
Tai  [  .  tä£  ^p]ovtxa£  <7uvTa£to[s],  Ti^oxpiTO?  sv  Tai  B 
Ta£  [)(povixa]?  (TuvTa^io?,  'Is[p]cov  sv  Tai   F  Ta[v  7u]spi  T6- 
Bou,  'A[ys(j]TpaTO$  sv  Tai  B  Ta?  ypovixa^  [djuvTa^io?. 


XXXVI.     Aiv[Bioi]  )(api(7TYipiov  Nixav  ayoucav  ^puffoü; 
95  [yiAiou?]  Tpiaxoaiou^,  w£  laropsT  'AysAo)(0£  sv  Tai  I 
[to>  ^pjovtxas  duvTaßt]o$. 


XXXVII.  [fO]  Ba[jios  aarcioa  xaTa  [xp^H-öv]  7upo<ra[xaivovTa,  oti  a- 
vaTsQ'Sida?  Tai  'Afravai  IcsTrai  Aua^  toü  TÖxa  svs- 
CTaxoTO?  7uoti  DroAs^aTov  töv  OiAdtösAcpov  tüoas[xo[u] ' 
100  Kai  sysvsTO,  w?  a7uocpaivs[Tat  Ti[x]6xpiTO£  [sv]  Tai  A 


87  |j.a*Aa  KtX.  :  Wilamowitz  s.  46 ;  Ed.  pr.  XiQ-czoXXov  p.dc/.a,  7to?' 
a'jTwi  (^eXia  »ctX.  —  93  Vom  T  ist  der  untere  teil  erhalten.  —  94.  Nach 
^aptaTYJpiov  freier  räum,  2  buchstaben  entsprechend.  —  95  Es  ist  zweifel- 
haft, ob  y'  oder  t,'  gelesen  werden  muß.  —  98  eaeTrat  Xuai?:  In  Ed.  pr. 
noch  nicht  gelesen ;    von  sämtlichen  buchstaben  sichere  reste  vorhanden. 


ständiger  6  SajJLO?  0  Po8iwv)  wird  in  den  rhodischen  inschriften  immer 
offiziell  der  rhodische  Staat  oder  das  rhodische  volk  bezeichnet ;  vgl. 
C  97  und  102.  —  ol?  £Tt|i.aa£  ohjtov  ßaadeu?:  Ähnlich  zusammengesetzter 
geschenke  (Herodot.  3,  84  8a>p£r)V  r\  yivzzoLi  lv  IIepanr]<7i  Ti[xic*>vdTT| ;  vgl. 
3,  160;  7,  8)  bediente  sich  der  großkönig  regelmäßig,  um  einem  volke, 
einem  herrscher  oder  einem  vornehmen  herrn  seine  persönliche  huld  zu 
beweisen:  Herodot.  3,  2of.  (Kambyses  an  den  Äthioperkönig) ;  8,  120 
(Xerxes  an  die  Abderiten);  7,  116  (Xerxes  an  die  Akanthier) ;  Xenoph. 
Anab.  I,  2,  27  (Kyros  an  Syennesis) ;  1,  8,  29  (Kyros  an  einen  vor- 
nehmen Perser). 

86  XifroxoXXov  =  XifrojcoXXYiTOv ,  vgl.  Dittenberger  ,  Orient.  Graec. 
inscr.  nr.  214  z.  47.  Für  diese  Verwendung  von  edelsteinen  vgl. 
Pauly-Wissowa  VII  1053;  Furtwängler,  Die  antiken  Gemmen  III  153. 
—  87  [xalcL :  Von  Wilamowitz  (briefl.)  als  ein  goldener  schmuck  am 
griff  aufgefaßt ,  mit  Verweisung  auf  die  persischen  jjnrjAOcpöpoi  (Herodot. 
7,  41;  Athen.  XII  p.  514b,  d).  —  88  xpuuou?  y,zl.:  Regelmäßige  be- 
zeichnung     der     makedonischen    goldstatere,     die    während     der    ganzen 
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hellenistischen  pcriode  die  gewöhnliche  münze  blieben,  Die  genaue 
Wertangabe  mag  auf  gleichzeitige  aktenstücke  zurückgehen.  Nach 
HüLTSCH,    Metrologie1  8     240   betrug   der   wert   der   königlichen  gäbe  etwa 

33495  nnirk.  —  90  'Kpytttc:  Derselbe  Schriftsteller  einmal  hei  Athcnaios 
(8,  360  d)  angeführt:  ' Epyiac  (-eia;)  6  PoSioc  £v  toTc  Tcepi  iSfc  TOXTpCoos 
es  handelt  sich  da  wahrscheinlich  um  dasselbe  werk,  das  in  der  chronik 
'iOTOpfat  genannt  wird  (vgl.  El).  i'R.  s.  106).  —  ßtißAtoi:  Ohne  besondere 
bedeutung,  nur  zufälligerweise  hier  einmal  hinzugefügt.  —  ZtJVGöv:  Der 
bekannte,  von  Polybios  erwähnte  rhodische  historiker  (s.  FHG  III 
174 — 182;  Susemiul  1641  f.;  IL  Ullrich,  De  Polybii  fontibus  Rhodiis, 
Lipsiae  1898),  der  nach  Diogen.  Laert.  7,  35  (mit  der  bemerkung  von 
Ullrich  s  13  anm.  2)  die  geschichte  seines  Vaterlandes  in  15  büchern 
schrieb.  Man  hat  ihm  gewöhnlich  den  hauptanteil  an  der  verworrenen 
mythischen  geschichte  von  Rhodos  in  Diodors  5.  buche  zugeschrieben, 
aber  mit  unrecht,  s.  Ed.  pr.  s.  108  ff.  Er  hat  im  gegenteil  vorzugsweise 
die  zeitgenössische  geschichte  behandelt ;  in  der  chronik  wird  er  nur  an 
zwei  stellen  (hier  und  C  117)  für  weihungen  des  4. — 3.  Jahrhunderts,  die 
im  anfange  seines  werkes  standen,  angeführt;  nichts  führt  darauf,  daß 
Timachidas  sein  buch  gelesen  hätte.  —  91  Tip.6xpt.T0S :  Vgl.  die  anm.  zu 
C  3.  »Timachidas  hat  wahrscheinlich  das  kapitel  nach  ihm  oder  nach 
Hieron,  den  er  ebenfalls  kannte  (s.  die  anm.  zu  B  45),  zusammengestellt. 
Höchstens  kommt  noch  der  sonst  unbekannte  'AyEGTpaTO?  (C  93)  in 
frage,  der  aber  nirgends  allein  zitiert  wird. 

XXXVI.  (Zeit:  Nach  der  mitte  des  4.  jahrh.  v.  Chr.).  Es  scheint 
zwischen  diesem  und  dem  vorhergehenden  kapitel  eine  enge  Verbindung 
zu  bestehen.  In  der*  tat  sind  die  beiden  kapitel  die  einzigen  der  ganzen 
chronik,  die  eine  Wertangabe  enthalten;  auch  stimmen  die  summen  (1375 
und  1300  statere)  überein,  wenn  man  einen  passenden  betrag  (für  Ver- 
lust ,  künstlerhonorar  usw.)  in  abzug  bringt.  Die  Lindier  haben  also 
wahrscheinlich  die  vom  Staate  überwiesenen  persischen  goldsachen  ein- 
schmelzen lassen  und  daraus  als  y^apiarrjpiov  eine  goldene  Siegesgöttin 
geweiht.  —  94  Ni/.av :  Vgl.  [axova  toiq  'Aj^avas  £vo;iXo[v]  auv  y^pfuasai 
NlXOll]  in  der  lindischen  inschrift  Arch.-epigr.  Mittheil.  XVIII  (1895) 
s.  124  z.  12  — 13.  Offenbar  ist  die  weihung  der  goldstatuette ,  die  in 
Athen  nicht  allein  in  der  auf  der  hand  der  Athena  Parthenos  stehenden 
Nike  seitenstücke  hat  (s.  Jahn-Michaelis,  Arx  Athenarum3  s.  85),  durch 
den  athenischen  kult  beeinflußt,  mit  welchem  Lindos  es  gern  aufnehmen 
möchte  (vgl.  Ed.  pr.  s.  141).  —  95  'Ays^oyo?:  Nur  durch  die  chronik 
bekannt. 

XXXVII.  (Zeit:  285—246  v.  Chr.).  Das  kapitel  stört  in  auf- 
fälliger weise  die  sonst  in  diesem  teile  der  chronik  gewahrte  chrono- 
logische folge:  es  ist  ja  zeitlich  jedenfalls  nach  XXXVIII  und  XXXIX 
anzusetzen.  Der  grund  ist  ein  rein  formaler :  XXXIV — XXXVII  sind  die 
Stifter  Aivö'.oi — 6öap.o; —  AivSioi  —  6öapto?,dann  folgt  eine  reihe  von  ßaaiXeTv 
Der  krieg  mit  Ptolemaios  II  ist  unbekannt ;  offenbar  war  er  ein  gefähr- 
licher; sonst  hätten  die  Rhodier  (worauf  Hiller  v.  Gaertringen  mich  auf- 
merksam gemacht  hat)  kaum  deswegen  das  orakel  gesucht.  Darauf  führt 
auch  der  ausdruck  C  98 — 100,  der  nicht  auf  den  abschluß  des  krieges 
durch  einen  sieg  deutet ;  deshalb  ist  kaum  an  die  zeitlich  noch  nicht 
fixierte  Seeschlacht  von  Ephesos  (van  Gelder  s.  110;  Kinch,  Bull,  de 
l'acad.   des  sc.  et  des  lettres  de  Danemark   1905,   55)  zu  denken. 
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zote,  )(povLxa£  <j[uv]Ta<£io£.  5E7u[iY£Y]ptx7UTai  Bs  inl  zote,  öcottiBos 
„fO  Bap.o£  6  ToBiwv  'Afravai  AivfBiai  xa]xa  )(pY)qx6v". 


XXXVIII.     BctGikzbc,  'AAs£av[B]pos  [(3]o[ux£cpa)Ja,  sep5  wv 

[I]7üiY^YPa7CTat  * 
„Bao-iAsu?  5AAs£av[B]pO£  [xa^ai  xpaTYjaa?  Aa- 

105  pstov  xai  xupio?  y2^]^^0?  t*S  3A<7ia^  sfru- 
ers  t[o]i  'Afravai  Tai  [Ai]vBiat  xaTa  [lavTsiav 
stc    is[p£]to£  0si>y^v[s]ü?  TOÜ  IIiGTOxpaTsu^".     IIs- 

pl    [t]oUT(OV    TOp,]    AivBifcov]    )(pY)|J.aTl(7[XOl    7USp[l]s^OVTl. 

3Av[£]8*/)xs  Bs  xal  [öJ^Aa,  sep5  wv  £7uiYSYPa7nrau 


110  XXXIX.     BaciAsü?  ÜTfoAjsjjiaTo^  7upo[j.£TG)7utöia  ßoeov  sl- 

xo<7i,  lep'  d)v  s[7uiY]£YPa7CTai*  ,,BacriAsu$  IlTOAs|xaTo£ 
z&dgz  'Afra[v]ai  AivBiai  stc'  tepstos  'A8{a]va  toü  'Afrava- 
Yopa",  o>£  jxa[pT]upoü[v]Tt  toi  AivB[i]cov  ^pY^aTia^oi. 


XL.     Ba<7iA£Ü[c]  IIuppo[?]  (3oux[s]cpaAa  xat  07cAa,  6(c, 
115  aÖTÖf?  s]^[p]sTro  sv  zöiq  xivBu[v]oi[c],   avsf^xs]  Xa- 
Ta   TOCV    SX    AwB(OVa^    [JLaVTSiaV,    ü)£    7CSpl£)(OVTl 

toi   AivBicov  ^pif)[jLaTi(j(JLOt  xai   [l](7TOpsT  ZyjVCOV 
[s]v  Tai  B  töc£  ^povixa^  o~uvTa£[i]o?,  9Ay£koy(p[^] 
[s]v  Tai  B  töc£  ^povixa[s]  a-uvTa^ioc,  'AYeorpa- 
120  to?  sv  Tai  B  [t]oc£  )(povix[a]^  (juvTacio?.     'Etciys- 

[Ypa7ü]Tai    ?>[s]    STÜl    TG)V    07UAG)V.       vac. 


XLI.     Ba[(j]tkt)[?]  ['I]spw[v]  07uAa,  61c,  auTÖ?  s^psfirjo,  &c,  jxap- 


103  [ß]o[u*cecpo&]a :  Die  ergänzung  durch  s&uae  (C  105)  und  durch 
die  folgenden  kapitel  gesichert.  —  113  fXttptUpotJvri :  Zuerst  von  J.  L.  Hei- 
berg ergänzt,  später  durch  nachprüfung  bestätigt. 


101  Imyiypa.TZ'zan :  Also  war  der  schild  im  jähre  99  noch  da,  vgl. 
die  anm.  zu  B  3. 

XXXVIII.      (Zeit:  330    v.  Chr.).      Alexander    der   Grosse    unterhielt 

freundliche  beziehungen  zu  den  Rhodiern ,   die  ihn  auch  späterhin  durch 
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einen  lange  nach  seinem  tode  aufrecht  erhaltenen  kult  verehrten.  In 
der  gleich  nachher  erwähnten  schlacht  trug  er  einen  ihm  von  den  Kho- 
diern  geschenkten  mantel,  ein  werk  des  alten  kunstwebers  Helikon  (Plut. 
Alexandr.  32,  6),  nicht  unwahrscheinlich  aus  dem  schätze  der  lindischen 
göttin  stammend.  —  103  tioux£Cf>aXa :  Die  kuhschädel  als  erinnerung  an 
das  großartige  opfer  irgendwo  im  heiligtume  angenagelt  und  mit  einer 
inschrifttafel  versehen  ,  wie  die  folgenden  weihungen  zur  zeit  des  Tima- 
chidas  noch  erhalten.  —  104  [id/ai  xpar^aac  AapeTov:  Schlacht  von 
Arbela,  den  30.  September  331,  s.  Jacohy  ,  Marmor  Parium  s.  193. 
Anders  lautet  die  inschrift  der  gaben,  die  Alexander  nach  dem  gefecht 
von  Granikos  nach  Athen  sandte,  s.  Jahn-Michaelis ,  Arx  Athenarunv* 
s.  18.  —  105  xupioc  yevojjievoig  tSc?  'Acta;:  Durch  die  eroberung  von 
Babylon,  die  in  dasselbe  jähr  331 — 330  fiel;  erst  der  besitz  Babylons 
machte  ihn,  nach  alt-orientalischer  tradition,  zum  großkönig.  —  107  öeu- 
y£vsu;  toü  IIt<ruoxpai;£uc :  Aus  einem  noch  unveröffentlichten  fragment 
des  Verzeichnisses  der  eponymen  priester  der  Athana  Lindia  (s.  die  anm. 
zu  A  1),  der  schrift  nach  in  die  2.  hälfte  des  4.  Jahrhunderts  gehörend, 
ersieht  man,  daß  die  Jahreszahl  des  <dzuy£\rt)<;  ILaTroxpcnrEUC  mit  10  teilbar 
war,  also  offenbar  330  v.  Chr.  —  108  y^prßxaziGixol  :•  Die  /itate  aus  den 
akten  des  lindischen  archivs  (s.   die  anm.  zu  A  7)  fangen  erst  hiermit  an. 

XXXIX.  (Zeit:  Wahrscheinlich  304  v.  Chr.).  Zweifellos  ist  von 
Ptolemaios  I  die  rede,  der  vom  7.  november  305  an  (s.  Jacoby,  Marmor 
Parium  s.  202)  den  königstitel  führte.  Er  leistete  der  insel  während  der 
belagerung  des  Demetrios  Poliorketes  hilfe;  die  zeit  um  304  bezeichnet 
überhaupt  die  kulmination  der  freundschaftlichen  beziehungen,  weshalb 
die  Stiftung  des  Ptolemaios  am  ehesten  in  dieser  zeit  anzusetzen  ist.  Die 
dankbaren  Rhodier  erteilten  ihm  den  beinamen  Zconfjp  und  verehrten  ihn 
durch  einen  kult,  s.  van  Gelder  s.  105  f.  und  355;  vgl.  D  101  ff.  — 
110  7rpo|i.£TW7ii8ia :  Vom  opfer  des  Ptolemaios  wurden  nicht  die  ganzen 
schädel,  sondern  nur  die  stirne  mit  den  hörnern  aufbewahrt,  wohl  wegen 
der  großen  zahl  der  geopferten  kühe.  —  112  'Afrava  xou  'Afravayopa : 
Nach  dem  angeführten  wohl  304  v.  Chr.  priester;  die  priesterliste  fehlt 
für  diese  zeit. 

XL.  (Zeit:  296 — 272  v.  Chr.).  Weder  die  unbestimmte  angäbe 
,,in  den  gefahren"  noch  die  sonst  bekannten  weihungen  des  Pyrrhos 
(s.  A.  J.  Reinach  s.  107)  verhelfen  zur  genauen  zeitlichen  bestimmung 
des  kapitels.  —  116  AooSwva;:  Pyrrhos  wendet  sich  natürlich,  als  könig 
von  Epeiros ,  an  das  orakel  zu  Dodona;  auch  hat  er  ebenda  weih- 
geschenke  gestiftet,  s.  Dittenberger,  Syll.2  nr.  203;  Pausan.  1,  13,  3.  — 
120  E7UY£Ypa7n;at :  Timachidas  hat  das  kapitel  nach  den  literarischen 
Zeugnissen  zusammengestellt  und  fügt  dann  am  Schlüsse  (wie  C  109) 
nach  eigener  beobachtung  hinzu,  daß  auf  den  warfen  sich  noch  in- 
schriften  befinden ;  die  aufschriften  mögen  undeutlich  gewesen  sein  oder 
ganz  knapp  gefaßt,  weil  sie  nicht  (wie  die  nach  den  originalen  wieder- 
gegebenen inschriften  in  C  102  und  126)  dem  Wortlaute  nach  angeführt 
werden. 

XLI.  (Zeit:  269 — 215  v.  Chr.).  Wie  im  vorigen  kapitel  ist  der 
genaue  anlaß  der  weihung  unbekannt  und  war  nicht  in  den  aufschriften 
angegeben  ,  was  zu  erwarten  wäre ,  wenn  das  geschenk  sich  auf  ein  be- 
stimmtes kriegerisches  ereignis  (wie  A.  J.  Reinach  s.  107  meint)  be- 
zogen   hätte.      Waffen    sind    in    der    hellenistischen    zeit    überhaupt    ein 

Blinkenberg,  Die  lindische  Tempelchronik.  3 
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[TUpo]uVTl    TOI    At[v]BKüV    )(pY)[|jJaTt(7[X0l    Xat    la^TOpst] 

3Aye[(7T]paT0$  sv  Tai  B  Tag  ^pov[i]xa?  <7uv[ra£ios], 

125 q  iv  toT<;  Xpovoig.     5E7uiy£ypa[7ü]Ta[i]  Bs  stu\  tco[v] 

6[7uaw]v*  ,,B[a<r]tAs[ös]  'Ispwv  'IspoxXsü?  'Afravat  Ai[vBiai]u. 


XLII.    [Ba](7iAsu|s]  (friXiKizoc,  Ttikzoic,  Bsxa,  (japiaa?  B[sx]a,  7ü[s-] 
[pix£(paA]aiag  [Bs]xa,  [s]cp5  wv  i[%]iy£ypcc%zai '   ,,Ba[cr]tA£u[s] 
[MaxsB]6[v]ü)[v]  <I>iAi7C7co[s]  ßa<ji[A]£G)£  Ay)|x[y)tp(]ou  vt- 

130  xacag  AA  .  A  .  .   .  ÖY ['Afravai  A]ivBiatu, 

[toi  AivjBiwv  /ph[i]a[Ti](7[[JL]oi. 

Es  folgen  die  spuren  von  wenigstens  drei  unleserlichen 
Kapiteln,  von  denen  XLIII  und  XLIV  aus  je  drei  zeilen 
bestanden  zu  haben  scheinen. 


D.     OFFENBARUNGEN. 

TCmcpavetai. 

Aapsiou  toü  Ilspaav  ßa<riA£ü)£  Ixt  xaTaBouAa><7£i 
Tag  cEAAaBo£  i%7us[jnJ>avTos  [xsyaXag  Büva^sig 
6  vauTixög  aüTOÖ  ctoaos  TauTai  7C0T£7U£Aa<j£ 
5  7upaTa<t>  Tav  va<7ü>v.     KaTa^aysvTwv  Bs  twv  xaTa 
Tav  /copav  Tav  IcpoBov  twv  ITspaav  xa\  crov- 
cpuyovTtov  [xsv  ig  7uavTa  Ta  ö)(upQ)[xaTa,  twv 

7UASlffT<öV    Bs    £g    AivBoV    afrpOlofrsVTCOV,    7UO&£- 
Bp£U<7aVT££    £7ÜOAl6pX£UV    aUTOU£    TOI 

10  ßapßapot,,  sgts  o5  Bta  Tav  OTuaviv  toü  uBa- 

TOg    TOI    AtvBtOt    8»Atß6[JlSVOl    Bt,£VO£ÜVTO 


127 — 128  7:[epi>t£9a?.]aia?:  Von  Holleaux  s.  44  ergänzt.  —  129  Die 
restitution  zuerst  von  Holleaux  s.  44  (vgl.  A.  J.  Reinach,  Rev.  epigr.  I 
s.    107)  vorgeschlagen,   später  durch  nachprüfung  sicher  gestellt. 

5  st.  nPATAr. 


passendes  geschenk  an  Athena.     Hieron  II  sandte  nach  dem  verhängnis- 
vollen erdbeben  (etwa  225   v.   Chr.)    dem  rhodischen  Staate  reiche  gaben 
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(Polyb.   5,   88,   5 — 8);     er    könnte     wohl    bei    derselben    gelegenheit    der 
Lindischen   göttin  seine   devotion   bezeugt  haben. 

XLII.  (Zeit:  220 — 179  v.  Chr.).  Da  die  Zeitfolge  in  diesem  teile 
der  chronik  genau  innegehalten  ist,  kann  hier  nur  Philipp  III  gemeint 
sein;  A.  J.  Reinach  (s.  107)  setzt  die  weihung  vor  202  an  und  faßt 
wohl  mit  recht  die  Waffen  als  kriegsbeute  auf:  der  besiegte  feind  wäre 
demnach  makedonisch  bewaffnet  gewesen  (wie  die  Aitoler:  Polyb.  21,  28), 
wodurch  die  zahl  der  in  C  130  möglichen  ergänzungen  begrenzt  wird.  — 
127  ~epix£9aXata; :  Kaum,  wie  A.  J.  Reinach  (s.  280)  wollte,  sonder- 
oaxne  der  makedonischen  Sturmhaube,  eher  allgemeine,  spätgriechische 
bezeichnung  des  helmes. 

/.  Offenbarting  (D  2 — 59) :  Belagerung  des  Datis  im  frühling  490  v.  Chr. 
Der    Zusammenhang  mit  XXXII  geht  mit  evidenz  sowohl  aus  den  gaben 
wie  aus  den  zitierten   quellen  hervor.     Ich  habe  Ed.  PR.  s.    104  das  Ver- 
hältnis   so    aufgefaßt ,    daß    die    quellen  der  chronik  sowohl  die  mirakel- 
geschichte    wie    gemeinsame    weihungen   von  Datis  und   Artaphrenes  ent- 
halten   haben ;    dieser    bericht    wäre    dann    von   Timachidas    in  majorem 
deae  gloriam  zurechtgemacht  und  auf  die  zwei  verschiedenen  stellen  der 
chronik    verteilt    worden.     Daß    dabei    Artaphrenes    als    brudersohn    des 
großkönigs  in  die  liste  der  Stifter  aufnähme  fand,   während  die  epiphanie 
nur    von    Datis    handelt,    ist    nicht  eben  ungeschickt;    Datis  war  ja  der 
krieger    und    eigentliche    feldherr,    und    von    XXVII    an    treten   von   aus- 
wärtigen   persönlichkeiten    nur    könige    und    verwandte  von  königen    (so 
XXXI)    als    Stifter  auf.     Andere  haben  vorgezogen  in  XXXII  den  namen 
des  Datis  einzusetzen   (s.  den  appar.  daselbst).  —  1   £7ticpdveiat :  Über  die 
antiken    epiphanien    bereitet    R.    Herzog    eine    zusammenfassende    arbeit 
vor.    —    2  ff.    Daß    die    erzählung    der    chronik    (auch    vom  mirakel  ab- 
gesehen)   nicht    als  historische  Wahrheit  gelten  darf,    liegt  auf  der  hand. 
Ich    habe    Ed.  PR.    s.   64  fr.    den    wirklichen    Vorgang    nach  den  berichten 
der    quellen    über    die    ereignisse    der   jähre  491 — 490  v.   Chr.  (Herodot. 
6,   48 — 49.   96.  94 — 95.   99.  97.    118;   Dittenberger,   Syll.2  nr.  2;  Michel, 
Recueil    nr.   833    z.   95  ;    Diodor.   5,   63,    1)    zu    rekonstruieren    verbucht. 
WlLAMOWiTZ  (s.  44)  hält  sowohl  XXXII  wie  die  I    epiphanie  ,,für  reinen 
Schwindel,   da  die   gaben  der  Perser  nach  denen  des  Artaxerxes  (XXXV) 
erfunden    sind".      Die  Zusammensetzung  der  persischen  ehrengaben  dürfte 
aber,  nach  dem  zu   C  85   bemerkten,  als  den  Griechen   allgemein  bekannt 
gelten;   auch   mag  Lindos  ebenso  gut  wie  Delos  (vgl.   die   anm.  zu  D  36), 
Akanthos ,    Abdera    solche    gaben    empfangen    haben.       R.    Herzog    be- 
trachtet im  gegenteil    (wie  er  mir  brieflich  mitgeteilt  hat)  die  belagerung 
von  Lindos    als    historisch.     In    einer    mir    früher  unbekannten  stelle  des 
ripeaßEimxöi;  0eaaa?.oü  (Oeuvres  d'Hippocrate  ed.  Littre  IX  s.  414)  sieht 
er    die    spuren    eines    (auch    durch   Herodot.    9,   76    gestützten)    parallel- 
berichtes    über    gleichzeitige    ereignisse    in    Kos ;     jedoch    meint    er    die 
Unterwerfung    der    beiden    inseln    früher    als    die    rhodischen    quellen    an- 
setzen zu  müssen,   nämlich  zwischen  494  und  490  v.  Chr.   (vgl.   Herodot. 
6,   25.   31  f.   43),  was  er  in  anderem  zusammenhange  darzulegen   gedenkt. 
Auch    mag   ja    der  bericht  des  Xenagoras  (s.   die  anm.   zu  D   56)  so  ver- 
standen   werden.    —    5    TTparai:     Das    paßt  zur  geographischen  läge  und 
zum  bericht  über  den  weg,   den  die  flotte  einschlug  (Herodot.  6,  94 — 95). 
—  xaTotTiXaYEVTCDv — auve^uyovTeov :     So    geschah     es    auch    in    Naxos    und 
Delos,    s.    Herodot.    6,  96 — 97.    —    6    ywpav:    vgl.  GDI   3749  z.  4. 

3* 
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rcapa^tBöpistv  toi«;  svavTtot?  Tav  izo'kiv. 

Kaö*'  6v  By]  Xpovov  a  ^v  ^£o?  £Vl  ™v  ^P" 
yovtwv  s7ui<7Ta<7a  xaö?   u7uvov  rcapsxaXst 

15  frapasTv  6«;  aÖTa  rcapa  too  7uaTpö?  atTY)o-su- 
^sva  t6  xaTS7usTyov  auTOtj?  öBwp,  6  Bs  Tav 
od>tv  föwv  avayystls  toT?  rcoXtTat?  Tav  7uo- 
TtTa'Jtv  toc?  'A&ava?.     Ol  Bs  s^sTa^avTs?, 
ort  st?  7USVTS  apipa?  [xo[vo]v  s/ovti  Btap- 

20  xsüv,  sVt  TOcauTa?  |xo[vo]v  atTYjffavTO 
rcapa  twv  ßapßaptov  Ta?  avo^a?,   XsyovTS? 
dwcs<jraX>istv  Tav  'Afravav  tcoti  tov  aÖTa? 
rcaTspa  Tcspi  ßoaö'Sta?,  xa\  st  xa  p)  roxpays- 
vYjTat  xaTa  tov  d>pt<j[jisvov  /povov,  rcapa- 

25  BcocsTv  scpacav  auToT?  Tav  rcoltv.     vac. 
Aart?  Bs  6  Aapstoo  vauap^o?  rcapa)(prj|xa 
|i£v  axou<7a?  syslaas,  liest  Bs  sv  Tat 
sY/)[xsvat  a|xspat  yvocp[o]ü  p.st£<o>vo? 
7uspt  Tav  axporcoTav  <70<7<JTavT0£  xal  tzoX- 

30  Xoü  xaTapaysv[T]o?  o|xßpou  xaTa  [xscjov 
o[ö]t<ö)>s  7capaB65w^  toi  [xsv  7roltopxsu[is- 
vot  Ba^tXs?  sd)(Ov  öBcop,  a  Bs  IIsp<7txa  Buva- 
jjitS  so-7cavt^s,  xaTa^aysI?  6  ßap(3a[po?] 
Tav  Ta?  frsoü  S7utcpavsiav  xa[t  a<psl]6{xs- 

35   VO?    aÖTOO    TOV    TCSpl    t[Ö    0-]fi)|Xa    XOCjXOV    St(7S- 

7üs|x^s  ava[fr]s[[i]stv  tov  ts  cpapsöv  xat  <7|r]ps- 
[7üt]öv  xat  <j;s7.ta,  7U0Tt  Bs  tootoi?  Ttapav  ts 
xat  axtvaxav,  STt  Bs  ap[xa|xa%xv,  a  7upoT£- 
pov  [xsv  Btserwt^sTO,  im  Bs  tou  tspsw? 

40  too  cAXtoo  EuxXsü?  too  'AaruavaxTföa 
spuuptaftsvTOS  toü  vaoü  xaTsxauaü^Y) 
[j.sTa  twv  TC^stdTwv  avafrs[xaTü>v.     Auto? 
B[s]  6  Aart?  avs£su£s  sVt  Ta?  7upoxst[xs- 
[v]a?  7upa<£st?  cptXtav  tuoti  tou?  rcoXtop- 

45  [x]Y]frsvTa<;  at>vfrs[xsvo?  xal  rcoTa7uocpü)- 
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|vy)]<7a£,  OTt  zobc,  avfrptorcou?  toutou? 

8'SOl    (ÖO'ktXGGQOGl.       llepl    TOÜTWV    aXO^ai- 

veTai  H]5By][xo<;  £v  twi  Aivoiaxak,  'Epyia^ 
iv  xai  A  xav  laropiav,  noAu£o&os  Iv  Tai  A 


22  auTag:  Hier  und  D  35,  63,  70,  98  habe  ich  die  aspirierte  form 
geschrieben ;  der  Dorismus  ist  in  der  zusammenhängenden  erzählung 
der  Offenbarungen  weniger  gut  inne  gehalten  als  sonst  in  der  inschrift 
(D  18  ot  =  Toi).  —  28  St.  jxeiCwvoc.  —  31  St.  o[u]toc  —  34  St.  "A. 
—  45  St.   B,  d.  h.  £  in  H  korrigiert. 


15  Tcarpo?:  Weil  Zeus  als  himmelsgott  auch  regengott  ist  (Zeus 
uet).  —  22  T&v  'Afravav :  Als  subjekt  aufzufassen.  —  30  xaxapaYEVTO? 
&|i.ßpou :  Ähnliche  regenwunder  oft  überliefert,  s.  die  Ed.  pr.  s.  65 
zusammengestellten  beispiele.  —  36  9apeov :  Sonst  unbekannte  form 
=  cpapo?.  Über  die  gaben  vgl.  die  anm.  zu  C  66  f.  und  C  85.  ■*- 
aTpettTOv:  Noch  279  v.  Chr.  wurde  in  Delos  ein  axpe^TOV  x_puaoüv  (sie) 
-  -  -  Adnrios  ötvaö>T)(i.a  aufbewahrt,  vielleicht  der  rest  einer  ähnlichen 
ehrengabe,  s.  Michel,  Recueil  nr.  833  z.  95.  Über  Datis  in  Delos  vgl. 
Dittenberger,  Syll.2  nr.  2;  Herodot.  6,  97.  —  38  a:  Wohl  neutr. 
plur.  —  39  tepew?:  S.  die  anm.  zu  A  I.  Die  genaue  datierung  gewiß 
zuverlässig  und  nicht  allein  durch  literarische  quellen  verbürgt.  In 
Rhodos  wurden  bisweilen  selbst  in  ganz  kurzgefaßten  inschriften  dem 
namen  des  eponymen  priesters  besonders  merkwürdige  begebenheiten 
beigefügt,  z.  B.  Bull,  de  l'acad.  des  sc.  et  des  lettres  de  Danemark  1905 
s.  56  (e<p'  ou"  a  eiprjva  »tai  euerr.pia  iyeveiro)  und  I G  XII,  1  nr.  730 
z.  22  (rcavdtYuptc  p-ETOt  tov  toXejjlov).  —  40  EöxXeüs  toü  'AaTuavaxrtSa : 
Sein  amtsjahr  ist  unbekannt;  EuxXr)?  ist  ein  zu  gewöhnlicher  name  in 
Rhodos  um  zur  datierung  zu  verhelfen ,  'AatruavaxTiSa  kommt  nur  hier 
vor.  Die  zeit  der  feuersbrunst  läßt  sich  deshalb  nur  indirekt  und  an- 
nähernd bestimmen.  Sie  fällt  nach  407  v.  Chr.  (wegen  der  datierung 
nach  dem  Heliospriester)  und  vor  330  v.  Chr.  (mit  diesem  jähre  fangen 
die  erhaltenen  weihgeschenke  an,  s.  XXXVIII ff.).  Wahrscheinlich  ist 
sie  kurz  nach  350  v.  Chr.  anzusetzen.  Auf  den  tempelbrand  beziehen 
sich  die  Wiederherstellung  des  schmuckes  der  göttin  und  der  trinkgefäße 
in  IG  XII,  1  nr.  764  (s.  die  anm.  zu  C  81),  das  geschenk  des  rhodi- 
schen  Staates  (XXXV  mit  anm.),  die  weihung  der  goldenen  Nike  (XXXVI) 
und  wohl  auch  die  am  anfang  der  chronik  oft  zitierten  briefe  der  beiden 
priester  (s.  die  anm.  zu  A  7).  Vgl.  Ed.  pr.  s.  132  fr.  A.  J.  Reinach 
(s.  263)  will  den  tempelbrand  vor  Parrhasios  ansetzen,  weil  bilder  dieses 
künstlers  in  Lindos  aufbewahrt  wurden  (Athen.  XII  543  c;  XV  687  b). 
Der  Schluß  ist  aber  nicht  berechtigt.  Parrhasios  schuf  tafelgemälde  nicht 
zu  großen  umfangs  (Tiberius  hatte  zwei  davon  in  seinem  Schlafzimmer), 
folglich  leicht  zu  transportieren  und  zu  retten ;  auch  brannte  nicht  alles 
ab  (D  42).  Endlich  läßt  VAN  Gelder  s.  375  die  bilder  zu  unbestimmter 
zeit  angekauft  sein. 
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50  Tav  icjTOpiöcv,  5Iep(6vu[X0£  sv  tüu  B     vac. 
t65v  'HXiaxwv,  Mupow  sv  tooi  A  toü  fP6Bou 
syxwpiiou,  Ti|AoxpiTO£  sv  Tai  A  zote,  y$o- 
vtxa<;  cruvTa^to^,  'Ispwv  sv  Tai  A  Tav  7cs- 
pt  ToBou.     Esvayopas  <B>s  Xsysi  sv  Tat  A 

55  Ta?  ^povixa«;  cruvTa^tos  Tav  (xsv  sraepa- 
vsiav  ysyovstv,  MapBoviou  [xsvtoi  s^axo- 
oraXsvTO?  ^tco  Acmo£.     Asysi  Bs  7usp[i]  Tas 
sxicpavsias  xal  'ApiffTiaw  sv  [ra]i  Am  [t]o> 
Xpovixa«;  oruvTa^ios. 


60  cETspa. 

'Ex'  ispswc  toü  AAiou  Ilüö'avva  toü  'Apj(i7u6Xto; 
sy  AivBwt  (JuvxaTaxXai^st^  ti$  Xaö-pai  vu- 
xtö?   auTÖv   (X7ÜSXpS[Xa(7S  sx  töv   avTYjpi- 
Bcov  Tav  xaTa  vcotou  toü  ayaX[xaTO<; 

65  xoTY]pstcr[xsvcov  Tau  TOi^cat,  xat  AtvBi- 

ü)V    ^Y]Xo[JLSVO)V    Sl£    As7.CpOL>?    a7UO(7TsT- 

^ai  xal  ^tspwTaam  xspi  toü  a"u[[jj(3s[3ax6- 
to£  ti  BsT  rcoisTv  a  fysb$  smaracra  Ton 
ispsT  xafr'  u7Uvov  xoTSTa^s  vjcru^Lav 

70  s^siv  Tcepi  a&Tas,  Ta£  Bs  öpocpa^  yu- 
p-wcrai  tö  Ixavco  toü  ayaX^aTO?  |xs- 
po?  xal  sa<rat  outco^  sgts  xa  TpsT?  &\[i\- 
oi  ysvcovTat  xal  to?£  toü  xaTpös 
ayvidO^i  Xoü[Tp]oT^,  sxstTa  Tav  [xsv 

75  orsyav  xaXiv  smexsua^at  xaö'ribusp 
^v  xpOTSpov,  töv  Bs  vaöv  xaö>apavTa 
toT?  vojx^'opivots  frusiv  xaTa  Ta  %[&]- 

Tpia  Ad------- 

p.a<7TpoT<;  toü  ispsw^  xai   ------- 

80  -   -  - t<x£  6pocp[a^ 

ov   jispo«;   -  -  - 


I)  so-   93  *9 


85 

--------------     KübY)|J.0£    £V    Tö[l] 

Atvotaxcot,  Tt[xöxptTO<;  £v  Tat  r  Ta$ 

Xpovtxac;  cruvTa£to[c],  Eevayopac  sv 

Tat  [.]  toc£  )(povtx[a£  crJuvTa^to?,  'Ov6{j-a(7-  90 

cto?  ev  Tat  B  Ta?  ^povtxa«;  (jüvra^to?, 

Apt<7Twv[u][JL0<;  Iv  Tat  cruvafywjyat  toW 

ypovwv. 


54  St.  AEAEFEI.  —  74  Xou[Tp]oti;:  Die  spuren  würden  zunächst 
auf  die  lesung  AOl'ZTOIZ  führen ;  da  aber  die  Oberfläche  an  dieser 
stelle  stark  gelitten  hat ,  mögen  die  scheinbaren  buchstaben  ZT  auf  zu- 
fälliger Verwitterung  beruhen.  Weil  durch  wiederholte  Untersuchung  der 
anfangsbuchstabe  A  jetzt  festgestellt  worden  ist,  habe  ich  AouTpoi?  (das 
mehrfach  vorgeschlagen  worden  ist ,  und  an  welches  ich  selber  schon 
früher  gedacht  hatte)  in  den  text  eingesetzt. 


56  MapSoviou  vnX. :  Im  bericht  des  Xenagoras  steckt  jedenfalls  ein 
fehler.  Mardonios  fiel  nach  der  expedition  von  492  in  Ungnade 
(Herodot.  6,  94)  und  nahm  an  dem  zug  des  Datis  nicht  teil.  Folglich 
hätte  Xenagoras  (oder  Timachidas ,  wenn  der  fehler  erst  durch  ihn  ver- 
schuldet ist)  \)7zb  Aapaou  schreiben  sollen ;  es  scheint  hier  ein  bericht 
zu  gründe  zu  liegen ,  der  zu  der  oben  (anm.  zu  D  2)  mitgeteilten  auf- 
fassung  R.  Herzogs  stimmt. 

2.  Offenbarung  (D  61 — 93):  Entsühnung  des  tempels,  5. — 4.  jahrh. 
v.  Chr.  61  Über  die  datierung  s.  die  anm.  zu  D  39.  —  TTufravva: 
Sonst  unbekannt;  der  name  seines  vaters  in  der  rhodischen  aristokratie 
üblich.  —  62  c\jvy.a.za.xka.v/J}£,i<; :  Vgl.  die  überlieferten  formen  des  ver- 
bums Theokrit.  7,  84;  18,  5.  —  63  &vtrr)pi8wv :  Wagerechte  Stützbalken 
zwischen  der  cellawand  und  dem  rücken  des  kultbildes.  —  66  eis  Ae?.- 
90UC".  Weil  es  sich  um  eine  entsühnung  handelt.  Eine  weihung  der 
Lindier  in  Delphoi  ist  durch  Pausan.  10,  18,  4  bekannt.  —  70  tSc? 
opocpa?  yu(uvü)aat  (i.epo?:  In  ähnlicher  weise  wurden  die  stellen  behandelt, 
wo  der  blitz  eingeschlagen  hatte,  s.  Blinkenberg,  The  Thunderweapon 
s.  30  und  55.  —  72  äXioi:  Statt  des  prosaischen  ä|jL£pat,  vgl.  Usener, 
Götternamen  s.  288  f.  (WÜNSCH,  Archiv  f.  Religionsw.  191 3,  634).  — 
74  ayviaS^i  AourpoT?:  Der  regengott  sollte  auf  die  entheiligte  stelle  direkt 
einwirken  können.  Vgl.  das  bekannte  wort  zb  7iup  xafratpet  xal  ~o  uöwo 
dyvi^et  (Plut.  Moral,  p.  263  E,  ed.  Bernardakis  II  s.  250);  vom  gekreu- 
zigten Polykrates  heißt  es  Herodot.  3,  125  ilovzo  uro  Aioc  oxw<;  801.  — 
76  xafrapavra:  Vgl.  Stengel,  Kultusaltertümer2  §  76;  Daremberg-Saglio 
s.  v.   lustratio ;   Gruppe,   Griech.   Mythologie  s.   886  ff. 


4o  DIE  LINDISCHE  TEMPELCHRONIK 

95  IIo7aopxsu[X£va£  imb  AY)p)Tpiou  Ta?  %o- 
Xio?  £^o?£  [Ka]XAixX?]s  6  ££ix<$)£  Ix  Totg 
i£paT£ia?  Ta$  'Afrava^  Ta?  AivBias  sti 

BtaTptßü>[v]    SV    AlvBtol    S7UK7Ta(7aV    a&Ttot 

xaö*5  ötuvov  Tav  D^eöv  xoirnracrcrsiv  a7uay- 
100  yzCkca  svi  twv  7upUTavioov  'Ava^ircoAEi, 
67ü(o^  ypacjjvji  tuoti  ßaffiXvj  nTOA£[Jia[T]ov 
xai  Tuapa)ta^Yj(t)  ßoa^sTv  Tai  tcoaei  ob?  [ajyv)- 
(7£U[jiva?  auTa«;  xai  vixav  xai  xpaT0£  7ua- 
pacrxsua^sucra^ '  si  Bs  xa  [x^t'  auTÖ<;  aTCay- 

105    ySlAY)l    7C0TI    TÖV    TTpUTaVlV    [XY]TS    SX?JV0£ 
ypa^Y)l    Ttol    IlTOAS|J.aiü)l,    [J.£Ta[JLsXY)<7sTv 

aÖToT?.     Tö  [i£v  o5v  7uparov  iBwv  Tav  &|>tv 
6  KaAAtXAYJ?  $\GuyioLv  st^s*  Ircei  B[s  7u]oAAa- 
[x]i£  tö  auTÖ  <ju[v]sßai[v]s,  —  cjüvs^o)«;  yap  1% 
110  [v]uxTa^  Icptarapiva  Tav  aÖTafv]  Ituoi- 

eTto  TTOTiTa^iv,  —  6  [|x]sv  KaAAix[A?j<;  7u]apaysv6- 
p.svo<;  si[s]  Tav  xoaiv  toT«;  T£  ßouASüTaT£  Bia- 
Y^iaTO  TauTa  xai  twi  'Ava'^iTuoASi  BiscacpYjcrfs]. 
Oi  Be  ßoü[Xe]ü[ir]al  .  ON 

115   7COTI    TÖV    IlTOASJJ.a'lOV    TO 

Die  3.  Offenbarung  umfaßte  noch  13  zeilen.  Danach 
folgte  mit  der  Überschrift  alk  die  4.  Offenbarung  (min- 
destens 9  zeilen,  alle  ganz  unleserlich). 

102  St.  KAAHBOA.  —  113  Die  gewöhnliche,  von  Holleaux  s.  46 
eingesetzte  form  Sizoacprpz  durch  nachprüfung  sicher  gestellt  (Ed.  pr. 
unrichtig  8t£<7dtcpi[£e]). 


3.  Offenbarung  (D  95 — 128,  der  Schluß  unleserlich):  Belagerung 
des  Demetrios,  305 — 304  v.  Chr.  —  96  KaMwdrjij :  Priester  306  —  305; 
sein  amtsjahr  war  eben  abgeschlossen  (eewtcoc  von  eww).  —  98  ev  Aiv- 
8wi:  Kallikles  war  also  in  einem  der  lindischen  dörfer  wohnhaft  und 
weilte  in  Lindos  nur  so  lange,  als  er  priester  war.  —  100  7rpuTaviwv : 
Die  höchsten  zivilbeamten  des  rhodischen  Staates,  6  an  der  zahl,  s.  VAN 
Gelder  s.  239  ff.  —  'AvaHiTioXa :  Sonst  unbekannt.  —  101  ITroXsuaTov : 
S.  die  anm.  zu  XXXIX. 


ANHANG  41 

ANHANG 
Fragmente  des  Timachidas 

Vgl.  die  anm.  zu  A  12.  Der  nur  in  Bhodos  und 
Kos  übliche  name  Tt|xayföas  ist  in  den  codd.  öfters  ver- 
schrieben (Ttjxapyoc  oder  Ttpfreo«;).  Eustathios  sucht  ihn 
zu  erklären,  U.  E  586  p.  584,  22:  w?  Tip)  Ti\k<x.%o$,  68«v 
xupiov  Acoptxöv  6  Ti\k(xyib(x,c ,  oütw  xcd  xup.ßY)  xu^ßayoc.  In 
Wirklichkeit  ist  Ti\kotyps  regelrechte  kurzform  zu  Ti[xayapY]s 
(rhodische  bildung,  wie  Ti[xaxA?is,  Ti|j.axpaTY]<; ,  Ti[ia7coA^ 
u.  a.).  Eine  andere  erklärung  des  namens  bei  Fick-Bechtel, 
Personennamen  266. 

Über  das  leben  des  Timachidas  weiß  man  nur,  was 
sich  aus  den  fragmenten  und  der  tempelchronik  ergibt, 
s.  Ed.  pe.  index. 

AsTtwgc. 
Das  werk  allein  durch  Athenaios  bekannt,  der  den 
titel  abgekürzt  (Bsfava  oder  Bs?7wov)  wiedergibt  und  die 
genaue  bücherzahl  nicht  kannte:  Asi7uvwv  avaypacpas  rce- 
jcoCtjVTat  aAAot  ts  xod  Ti|xa)(töa£  6  Tokios  ^l>  stuwv  sv  svBsxa 
ßißAtoi?  Y)  xal  7cAsto(7i  xat  Nou{jLY]vto?  xta.  (I,  5  a).  Das  zu 
gründe  liegende  exemplar  war  mutmaßlich  sowohl  am 
anfang  wie  am  Schluß  defekt.  Die  notizen  bei  Suidas 
(s.  v.  Tip.aytöas  TöBios)  und  Eustathios  (II.  n  407  p.  1067) 
gehen  auf  Athenaios  zurück. 

1.  Tt[xayiBa?  B5  sv  TSTapTco  Asi7uvou  xai  Q^a^iov  -zi 
avaypacpsi  xaAoujJxvov  avfro?" 

^YJcstov  b?  a7uaAov  ^yjAw  IvaAiyxiov  avfro?, 
AsuxspsYjc  tspöv  7U£pixaAAeo<;,  6  pa  (jkxakjtoc 

arcö  toutou  $£  <pY]<n  Toü  avfrous  xal  tov  t%  'AptaBvrj?  xaAou- 
[j.£vov  (Tirscpavov  %sTzk£yb><u:  Athen.  XV  684  f.  Die  von 
Casaubonus  vorgeschlagene  änderung  A£ux£p£Y)s>  Aeuxo&eyjs 
hat  wenig  für  sich.   Der  noch  nicht  befriedigend  erklärte 
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name  (s.  Höfer,  in  Roschers  lexikon)  möglicherweise 
ganz  einfach  als  göttin  der  „weißen  wolle"  zu  deuten. 
Es  gab  in  Ehodos  mehrere  ländliche  sondergötter ,  unter 
welche  A.  sich  wohl  einfügen  ließe.  —  Vgl.  Murr,  Die 
Pflanzenwelt  in  der  griech.  Mythologie  s.  230. 

2.  'EdTcspiBwv  Bs  [xyjXoc  outo)?  xocXsTcfrai  Ttva  cpyjffi  Ti[j.a- 
yföou;  sv  B'  Asircvcov :  Athen.  III  82  d.  Vgl.  Murr,  a.  a.  o. 
s.  59. 

3.  Mvy][jlovsüsi  tgW  tto^xiIwv  xat  Ti[xaYtBas  6  cP6BiO£  sv 

TW    9»'    TOÜ    AsiXVOU  ' 

xcoßtoi  sivdc^toi  xat  xo[Lizikoi,  tspo!  MKig:  Athen.  VII 
283  c. 

4.  Ti^ayföocc,  Bs  sv  toT<;  Asfovot?  tö  poBov  (pYjcrt  touc 
'ApxaBas  xalsTv  suojxcpov  öcvti  toü  suoqxov  :  Athen.  XV  682  c. 

Kommentar  zu  Aristophanes'  fröschen. 

In  den  scholien  (Kleine  Texte,  h.  66)  haben  sich  unter 
dem  namen  des  Timachidas  erklärungen  verschiedener 
stellen  enthalten,  zweifellos  auszüge  aus  einem  fort- 
laufenden kommentar  (u^op^a)  zu  den  fröschen.  (Der 
Ravennas  hat  davon  nur  das  erste  scholion). 

5.  (v.  55).  Aföu[j.6s  cpv](7iv  Sti  Buo  Mo^ows?  sidtv ,  6 
u7CoxptTY)£  xat  6  7.co7uoBüty]£  '  xal  [xoLXkov  TOV  7.ü>7UoBUTY)V  '  w? 
scrt  pxpö?  tö  <7&{j.a.  TtjxaytBas  Bs  töv  6:uoxptTY)v  Tiysfffrat 
vuvt  Mö^wva. 

6.  (v.  223).   tyj  7üpocpopa  Bs  TtjxaytBa?  oppöv  w?  opfrov. 

7.  (v.  611).  \koc7X  u7ispcpL>a]  TtjxaytBas  ßpa^sws  a^ioT 
7upo(psps(7D«at  (also  p,aX' :  Römer,  Studien  zu  Aristophanes  I 
s.  7),  oö  ictö'avö^,  (TuvaXoicpYJs  o8cty]s  sx  toü  [xyj  xal  all«. 

8.  (v.  849).  Tt^aviBa?  Bs  Bta  ty)v  sv  to?c  KpY]<jt  [ii- 
<£iv  IladtcpaY]?  7upÖ£  töv  Taüpov. 

9.  (v.  1211).  xafrarcTOs]  Tt|J.ayiBac  6;  TapaxTO?,  xa- 
9si[jivo?  (Lobeck,  Paralip.  s.  487:  Ti[xaytBa^  &e  aTapaxTO?, 
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xaD^fjLpivo; ;    Hesych.  s.  v.    t<o  tovg)  mc,  [j.övapyo£ '    Xiyet  Bs 

TOV    X0c0y]|X[JISVOV    XHA-). 

10.  (v.  1270).  xacHor  'A^aiaiv]  'Apiarap^os  xat  'ArcoX- 
Awvioc  l^axrjv  cpaatv|  i:uL<7X6t|>a<jö*at  (so  Römer  a.  a.  0. 
s.  1  f . ,  cod.  Itzi<3y.£<1>o(.g&z)  tcoö-ev  eiert,  Tip.ayiBac  Bs  £x  Tt)X£- 
cpou  Ato"/uXou,  'yVoxXrjTutaBY]?  Bs  S<£  'Icpiysvsia?.  Ravennas  hat 
ganz  kurz:  ix  TV)X6<pou  Atay^Aou.  Vgl.  Aeschyl.  trag.  rec. 
Sidgwick  fragm.  238. 

11.  (v.  1282).  1%  irwv  xiö'apfoBixöv  v6[xwvj  Ti|j.aytöac 
ypacpsi,  &z  tö  öpO-wo  v6[xo)  xs^pr^evou  toü  AtayüXou  xal  ava- 

12.  (v.  1294).  tö  (juyxXtvsc  IV  Atavirt]  Ti[xayiBa£ 
cprjcr\  toüto  sv  evioic  [i.Y]  ypacpsffö'ai. 

13.  (v.  1453).  t&£  B'  o£föocc  Ky)cpia"ocpo)v]  TijJKxytöac; 
(cod.  Ven.  Ti[x6&£oc)  7toppco8'£v  sx  Aayavo-o'AiBoc  cpvjfft  töv 
Eüoi7:iBy]v  Bia  Tac  o£föa£. 

Kommentar  zum  Schmeichler  des  Menandros. 

14.  J.  A.  Cramer,  Anecdota  Graeca  Parisiensia 
IV  25,  17  s.  V.  xocpocBoxsTv  ....  Ti^ocytöac  (cod.  -y]c)  Be  lv 
tw  toü  K67^ccxoc  (cod.  xoXsixoc,  Meiueke  corr.)  67:0p.  vy)[xocti 
X£yei ,  OTt  <7üv8*£t6v  £<jti  [rcapÄ]  to  xoctco  xapa  S7utcp£peiv  tö 
xapaBoxsTv'  rcapaTifreTai  Bs  lv  aXXoic  (cod.  aAAat?)  Aicpt^ov 
/iyovTa  sv  'Epropco  (Kock  III  551,  35;   Mein.  IV  391,  4) 

„ty)v  vuxTa  sx£iv"/)v  BisxapaBoxY)<7a[Ji£v" 

(COd.    £X£tVY)V    Bt'    £X£LVYjV    Bl£XapaVO[AY]V£v). 

Etym.  Magn.  s.  v.  xapaBoxco  gibt  den  namen  des 
Timachidas  ohne  den  titel ;  beides  fehlt  im  artikel  des 
Suidas  und  bei  Cramer,  Anecd.  Graec.  Oxon.  II  455. 

[Schol.  Ravenn.  in  Aristoph.  Av.  1736  Tpjv  STfiivat' 

w '  stpYjTai  7:£p\  to'jtou  £v  toTc  Msvav$psioi£  oti  £v  toT?  ya[j.oir 
fiBsTo.  Hier  mag  M.,  wie  Rutherford  in  seiner  ausgäbe 
annimmt,  das  werk  des  Didymos  oder  des  Timachidas 
bezeichnen]. 
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Kommentar  zur  Medeia  des  Euripides. 
15  a.     Trcö&eais   Mrfiäocr   (Schwaetz  II  138,  12):   fa- 
aivsTrai   fcs    Y]    steßoAY)   Bio:   tö    7ua9>Y)Ttxcos    ayav    £)(£tv    xat  y) 

sTus^spyao'ta  nP^'  ^v  va7uai(7i"  xat  Ta  £<£%.  focsp  ayvoY)<7a? 
Tt[xa^iBa<;  tw  6<7T£p(o  7Cpa)Tü)  <pY)<7t  xs/p^d^at,  &£  f/Op)pO£ 
(s  264) 

sijjiaTa  t5  ap.cpt£<7a<7a  8>u(65sa  xat  Aouaaffa. 

15  b.    Schol.  My)B.  v.  1  (Schwaetz  II  140) jXX»«. 

s^aivsTTat  y]  stcßoTa)  Bta  tö  7ua£hr]TtxtoS  ayav  s^eiv.  su  Bs  xai 
[tö]  Tat?  IxßoTvaTs  xs^pYJafrai.  7uoaö  tö  toioütov  ysvo^  rcap' 
'Opjpw.  6  Bs  Tt^a/tBas  (B  Tt^ap/o?,  Elmsl.  corr.)  töv 
Tpoxov    [tyjs    TConqcsw^]    ayvoYjcra?    7uotY)Ttxöv    ovtoc,    tw  öcrapco 

TCptoTü)    CpY)(7t   X£)(pY]0-^at.       ü>£  "Opjpo«;    (s    264) 

sijjiaTa  B'  a[JL(pi£(7aa"a  8>ucoBsa  xat  \q6gocgcl. 
TUpOTSpov   yap    cpy]<7t    cpüvat   Ta  BsvBpa,    slö*'  out««;  xaTacrxsua- 
o^YJvat  ty]v  'Apyco. 

16.  Schol.  My]B.  v.  167  (Schwaetz  II  153):  i>a- 
)(iBa?  sVi  Ta  rcpo^stpa  Tuäfotv  Ivs^freis  töv  vA^upTOv  (pY)<7t  ^systv 
auTY]v,  toü  Eöpuuföou  jjltqts  svTaü^a  [xyjts  sv  tw  Atys?  ByjAw- 
cravTO?  övo[xaoTt  töv  vA<j>upTOv. 

Kommentar  zum  Hermes  des  Eratosthenes. 

17.  Athen.  XI  501  e  (cpiaXat  ßaAavsi6[xcpaAot) :  Tt|j.a- 
^iBa?  (codd.  Tijxap^o^)  B5  sv  TSTapTto  Tuspi  toü  'EpaToa-^svo'JC 
fEpp.oü  „TzzKoiTy&Gd  Tic,  av  oiy]8»siy)  ,  cp^ct,  tyjv  Aejtv ,  BtÖTt  toc 
TcXsTdTa  twv  'Aö^vYjfft  j3aAav£iwv  xuxAoeiByj  zoac,  xaTa(7X£uaT? 
ovTa  tou?  IHaywyoi)?  s^st  xaTa  (jicov ,  icp'  oO  ^aAxoü?  ö[xcpa- 
aö<;  £7U£<7tiv".     Vgl.  Susemihl  I  428  anm.  93. 

TAwccrai. 

18.  Atö?  ßaXavos]  cEp[JLc5va5  Bs  xat  Tt[xa)(tBa?  sv  rAco<7- 

crats  Aid?  ßaAavov  cpY]<7t  xaA£?crfrai  to  üovTtxöv  xapuov :  Athen. 
II  53  c;    Hesych.    Atö$    ßaAavot Ta  xa<TTavta*    Ttvv£<; 
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Be    MovTt/,7.    A^yoixrtv    [y)|   'I IpocxAsomxa.     Vgl.    Murr,    Die 
Pflanzenwelt  in  der  griechischen  Myth.  35  f. 

11).  'Iaxya|  cxAAa  [jlyjv  xai  'lax^av  Tiva  xaAoü[j.svov  olBa 
OT&pavov  ötcö  Hixotovuov,  co<;  <pY)<jt  Tijxa^föa?  lv  toc?<;  rXoWcrat^ : 
Athen.  XV  678  a. 

Glossen  ans  unbekannter  quelle, 
zum  teil  wohl  aus  dem  eben  angeführten  lexikon  stam- 
mend, wie  Kaibel  durchweg  annimmt  (Athen.  III  s.  671), 
vgl.  die  form  von  28  und  die  Zusammenstellung  mit 
Kleitarchos  (24)  und  Amerias  (26,  27,  29).  30  führt 
Mor.  Schmidt  (Hesych.  s.  v.)  auf  einen  kommentar  zu 
Aischylos  CE%™  zurück;  31  und  32  könnten  aus  einem 
kommentar  zu  den  rednern  geschöpft  sein.  Ich  habe  je- 
doch vorgezogen  die  glossen,  deren  quellen  nicht  über- 
liefert sind,  hier  einfach  zusammenzustellen;  an  der  spitze 
stelle  ich  den  betreffenden  Hesychios-artikel  (26,  29,  32 
fehlen  bei  H.).  Zweifellos  gehen  viele  andere  glossen 
des  Hesychios  (z.  B.  ein  teil  der  rhodischen :  Mor  Schmidt 
IV  2,  s.  163)  auf  Timachidas  zurück;  zur  sicheren  be- 
stimmung  fehlen  aber  die  mittel. 

20.  aiocxi?  (cod.  aixu£  superscr.  i;  Suid.  -f£)*  tl61i%\ 
öti  Tuapa  Tipcytöa  Aiood?  y]  xuai'£  xocasTtoci  :  Athen.  XI 
782  f.  (kap.  23).  Die  verdorbene  form  an  xoai£  ange- 
nähert; namen  von  trinkgefäßen  endigen  gewöhnlich  auf 
-C$  (-?)B'j7cotis,  apyupi?  etc.).  Aiaxt?  von  Eustathios  (O  189, 
p.  1230,  41)  mit  recht  von  AIockoc  abgeleitet,  wie  2s- 
Xsuxi?,  'AvTiyovi?  (Athen.  XI  783  e;  Plut.  Ai[x.  IlaÜA.  33). 
Die  bezeichnung  Aiaxfe,  wie  Bpopa?  (Athen.  XI  784  d), 
mag  sich  auf  ein  yp<WaTlx°v  sxtcw[jloc  (Athen.  XI  466  e) 
mit  der  inschrif t  Atocxoü  (Bpojjiou)  beziehen ;  mehrere  der- 
artige trinkgefäße  sind  erhalten :  Aisclapi  pococolom, 
Volcani  pocolom  (Furtwängler,  Berliner  Vasen  3634 — 5), 
Epjjuoö  (heilenist.  gefäß  im  Nationalmuseum,  Kopenhagen). 
Die  Aiakides  dürften  demnach  in  Aigina  üblich  gewesen  sein. 
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21.  ofcjJUKJTis"  t:y)v  dnuvsucra  "A.cd  afrpöav  7uöcriv  Ti[j.a)fföa£ 
(cod.  Ti\kKpyo<;)  cpYjaiv  outco?  Tiyscj&ai:  Hesychios  (vgl. 
Schol.  zu  Euripides'  Rhesos  419). 

22.  apya$ '  ocpt?  xal  7roiY)TY]£  [JLO^Q'Yjpös]  7ui^avwTspov 
saTi  Xsysiv  ort  Acoptsi^ ,  [LoCkujza,  V  'ApysToi ,  töv  ocpiv  apyav 
IxaXouv,  &c,  'A^atö?  sv  'ABpaaTw.  Tip-a^Ba^  (cod.  Ti[xap/o?) 
Bs  6  ToBto?  oü  xaira  yX&Tirav  (outw  add.  cod.)  xataTcr&at 
töv  ocptv  apyav  cpYjdtv,  aXXa  ysvo?  xt  stvai  ocpsw?  tou?  apya^: 
Harpokration  s.  v.,  vgl.  Bekker,  Anecd.  Gr.  I  442  und 
Suidas. 

23.  Bs^STpOV'     CpavO?,     OV    Ol    VUXT£p£ÜOV17££    cpaivouai]    Tt- 

[j.ayföa^   Bs    6    ToBto^   Bslsxpov   töv    cpavöv    xaXsTdö^at ,    otov, 

CpY)<7lV,     Ol     VUXT£p£UO[JL£VOl    [sVl    add.  WÜam.]     TCOV     V£Q)V    lyOUGW 

....  oös  o6toi  slava^  xaXoüow :  Athen.  XV  699  e  (llavY) : 
701  a). 

24.  £7rißXY]Tas'  Boxou^,  \Loy\o6c,  (cod.  s7u(3Xy)tyj$  '  Boxöc, 
(j.o/>v6c :  corr.  Lobeck)]  i7ciß>.Y]Ta<;  *  Ausia?  sv  tw  xa^a  Mt- 
xivou  yovou,  zl  yvvjdtoc.  £7ül(3Xy]£  s\rav ,  o)£  [xev  Ti|iayiBa£ 
cpY)(7t,  Boxöc,  &£  ^£  cpvjcrt  K^eiTap^os  7coia  Tig"  (Boxoc  add. 
cod.) :  Harpokration  s.  v. 

25.  iTCifrujuBes  *  f  a  7cavToBa7ca  <7T£(pava)[xaTa]  Ti[xayiBa£ 
Be  cpY](jtv  toc  7cavToBa7ua  GT£(pavo)[xaira  a  xa?  yuvatxa^  cpopsTv 
outcos  xaXsta&ai:  Athen.  XV  678  c. 

26.  (euxovos)  tov  7ctTüptT/]v  apirov,  OV  £UXOVOV  TSÜXOVOV 
övo|xa£ou<7iv  'Ajxspias  xal  Tt^a^iBas :  Athen.  III  114e  (wo 
Kaibel   bemerkt   „dittographema,   utrumque  corruptum"). 

27.  ^ocxsT/uBs?*  xoXoxüvTat  Y)  yoyytAtö£c]  'Ap.£pia£  $£ 
xal  Tip.a^iBa^  Tac  xoXoxuvTac  ££X£^xtöa<;  xaXsTafrai :  Athen. 
XI  369  a. 

28.  tcrB'pov*  7ü£ptTpa/^tov  xocr|ry][xa]  Ttjxavföa^  Vz  xal 
Zi[X[xtac  oi  TöBtoi  a7uoBtB6a(7tv  sv  avfr'  svoc  „la&fJiiov ,  <xr&pa- 
vov":  Athen.  XV  677  c. 
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2\).  (<£Y)pOftupfaac)  'jiY(po~L>piTa? '  ocÖT&cupos  apxocj  \\;j.ö- 
piac  Bs  xaAs?  JJtjpOÄüpCirav  töv  ocÖTÖTCopov  apxov*  6p.oio)^  Bs 
xa\  Tipia/iBac:  Athen.  III  114  c. 

30.  xupißp£[isTac '  6  /aXtvo-  (Aeschyl.  "Ewrde  207). 
TtjJia^tBa;  Bs  y)toi  6  Tuupl  ßp£[JLwv  •?)  Bia  7uupö;  ßpsjjLOVTOc  ys" 
yovcoc :  Hesychios  s.  v. 

31.  tTtoc  '  TpocpYj  ....  xal  toxc;  ,  xal  6  [ufffrös]  Tt- 
txaviBa;  Bs  Y)ys?~ai  ^apa  toT?  'AttixoT^  ovrov  7xys(jG><3a  töv 
TÖxov,  ayvos?  Bs  Sft  £v  avQ*'  svö;  oöB£tcots  roxp'  ctu-zoic,  6  to- 
xo;  (tTtoc  kocXsTtoci:  Harpokration  s.  v.,  vgl.  Suidas. 

32.  (b~6yi>zoc,  '  otvo?  6  yluxüc :  8uidas)]  Tt|j.ayiBa£  Bs 
6  (P6Bioc  67u6yjjT6v  tivgc  olvov  Sv  cP6Bco  xscAsT  7uapa7c)of)<7iov 
Tw  yXsjxsi  (cod.  yAuxsT,  vgl.  Suidas;  corr.  Kaibel): 
Athen.  I  31  e. 

f&Yjpo-upiTa?,  s.  ^pOKUpCrag]. 
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WERKE,  DIE  IN  DER  CHRONIK  ANGEFÜHRT  WERDEN. 

(Vgl.  die  quellentafeln  s.  49  —  51   und  den  index). 

'AyeXoxo?   £v    Tai    (A  ?) ,  B ,  (r  ?)    tS?  ^povtxac  auvTaljtoc  (vgl  die  anm.  zu 

B  20). 
'AyecfTpaTOS  ev  Tai  B  xa.q  yjjovixas  auvTa^to?. 
Ai&oupo?  ev   twi   Ttept  tou  tcoti  tou?  'E|ayid8a?  (I|  'AyidSa;?    Wilam.  i£ 

cAXid8a$)  TCoXejxou. 
'ApiGTioov  ev  Tat,  A  tSs  xpovtxac  <JuvTa|toc. 
'AptaTwvufjios  ev  Tai  auvaywyai  twv  xpovwv. 

ropyoaMvYj?  (6  lepeu?  tocs  'Afrdva?)  ev  Tai  tcoti  Tav  ßouXav  e7waT0?.ai. 
Topywv  ev  Tat  A,  B  tSv  rcept  fP68ou. 
eTtiGToXai,  s.  ropyoa^evTQC  und  'iepoßouXo?. 
'Epyias  ev  Tat  T,  A  ßußXwi  tSv  10-Topiav. 
EuStqjjlo?  ev  töi  Aiv8iaxo5i. 
Ztqvcov  ev  Tai  [-],  B  Ta$  x_povtxac  auvTa^io?. 
'Hyrjatac  ev  töi  cP68ou  eyxoofjuwt. 
fHp68oTOC  6  ©oupios  ev  Tai  B  Tav  laTopiav. 
©eoTijjios  ev  Tai  A  Tav  xaTa  AieXoupou. 

IepoßouXoc  (ispeuc)  ev  Tai  ttoti  tou?  piaaTpous  erctcrToXai. 
'lepwv  ev  Tai  A,  V  tSv  Ttept  fP68ou. 
'iepwvufjioc  ev  twi  A,  B  twv  'HXiaxwv  ('HXtaxwv?). 
Mupwv  ev  Tai  (twi)  A  toü  rP68ou  eyxwfxiou. 
NixaauXos  ev  Tai  T  tS$  x.Povtxa<j  auvTa£ioc. 
Eevayopac  ev  Tai  A,  A  tSs  xpovixac  auvTa|to?. 

Ov6[AaaT0s  ev  Tai  A,  B  t3?  ipo^wclq  auvTa|ioc. 
IloXu^aXoc  ev  Tai  A  tSv  laTopiav. 
Ti[x6xpiTo;  ev  Tat  A,  B,  T,  A  zaq  ypovtxas  auvTd|ioc 
<Mevvos  ev  Ttot  rapt  Aiv8ou. 

S    £V    TOIC    XpOVOl?. 

toi  AtvSiwv  y^prifjLaTiajjLOi. 
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QUELLENTAFELN 

[ — ]  bedeutet,   daß  die  nummer  des  buches,  ( — )  daß  der  name  des  Ver- 
fassers   ergänzt    ist,    x    daß    keine    angäbe    des    buches    vorhanden    war. 
Über  A  s.   den   appar.  zu  B   5. 


MYTHISCHE  ZEIT 


TepößouXo? 
Eevayöpa? 

ropywv 

Hol6'Calo<; 
fHyY]aia? 
AieXoupos 
<l>devvoc 
I\  f/.aauÄo? 

0e6-trt[j.o? 
'lepoov 


< 


kJ  l*N  ?% 

K>  ^  I— (  »— I 

rS         >— c         1— 1         ^ 


1— 1         >— <        ^<         .-«■«         ^h         i— i        i— <         k>  k>         rS        ,—i 

^2,     »•     ^    i?     >?     ^d    ^  ^  H   5^     P     *.    5^     ?, 

i-      >^       o»      <       1?        a      .s;      v    a   n     <        ST       <:       ^        c* 


O?      ?< 


X         X  ,, 

XX,, 

JJ         ))         )1 

A      A     „ 


»      A 


J3  ^2  >-•     S3    _ 

8        3  Q  m      3    -'    §2? 

>^        >->  <n  o      >-»*£       « 

-^        T=  *  1=    «1      ^ 

o  v — '  o    S' 


P)n         <  "D 


O  ^  X 

^  <  O 

O        .3        <r» 


X 

X 

X 

i) 

X 

X 

X 

X 

X 

X          X 

X 

X 

X 

» 

X 

X 

X 

X 

X 

X         X 

A 

A 

>J 

)> 

A 

)) 

A 

1) 

A 

..      A 

A 

A 

A 

>) 

A 

V 

A 

A 

A 

[A]  (A) 

>1  ))  11 

*  1 )  1 ) 

X  ))  >! 

x  n  M 

■  1 1  )  i 

j)  )>  n 

l>  ))  !) 


)  ))  »> 


!  ))  )> 


M        [H        „ 


..       A 


i)       i) 


[A] 


*)  Die  hauptquelle  von  kapitel  VII  ist  unbekannt. 
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ARCHAISCHE  ZEIT  UND  5.  JAHRH.  V.  CHR. 


üevayopocg 
Topywv  *) 

'JepoßouXos 

Tt|i.6/piT0? 
cHp68otroc 
5Iepcov 
'Apia-riwv 

'Apt,(7TC0VU[JL0C 

5Ov6[j.a(7T0? 

Eu8tq[jlo? 

Mupcov 

'ispOOVUfJLO? 

'Epyia? 

'AyeXoxos 
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X 
< 

"X 
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X 
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X 
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X 
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1— 1 
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X 

< 

X 
X 

< 

X 
X 

>— 1 

X 
X 
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X 
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H 
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< 

er 
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ET 

H 

CO 

8' 

1 

X 

X 

1— 1 

H 

T= 
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ci 

8' 

e 

8 
Q 
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CO 
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0 
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0 

0 

e 

8> 
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8 

CO 

< 
0 
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co>. 

1= 

8 
Q 

> 

8 

< 

"a 

> 

«i 
8 

-e 

COs 

M 
0 
>> 

> 
0 

8^ 

CP* 

> 

82 

2. 

0 
5T 

0 

>-> 

CO 

c 

8, 

»T* 

s2 

0 

< 
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3 

tf^ 

8^ 

XD 

c—  ' 

-0 

ts 

-< 

0 

O 

>~> 
0 

c 

c 

8 

erq 

3 

0 

8 

O? 

8 

A   A  [A] 
A    B 


A    A    A    A    AA+A(A)(A)  „    A    A   A  [— ] 


A    „ 
A    „ 


>i     B     „ 

»5           II             )) 

)7          ))          ))          II 

n      i)     i) 

,,           X             ,, 

1)          )1          1)          )) 
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i)       ))       ji 

n     [A]      „ 

.,       A      „       „ 

>»       i)      n 

„    [A]    „ 

11     A    „     „ 

>>        )'       >) 

,,      x       ,, 
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>)        11       ii, 

,,     A      „ 
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i?        n       )> 
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ii        ?)       )) 

n      n      n 

„     A    „     „ 

)>       n      i) 

>)      n      >i 
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5)            >)             >) 
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A 

ii 

A 
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)» 

ii 

A 

ii 
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11 

11 

X 
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B 

X 

X 

A 

11 

B 

11 

A 
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*)  ropywv  war  außerdem  XVIII  und  XX  angeführt. 
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4.-3.  JAIIRH.  V.  CUR. 
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In  kapitel 

XLI 
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4* 


52 


DIE  LINDISCHE  TEMPELCHRONIK 


INDEX 

Ziffern  mit  davor  stehendem  A,  B,  C,  D  verweisen  auf  den  text  der 
inschrift  (samt  anm.  und  appar.) ;  zitate,  die  sich  nur  in  den  anm.  oder 
im  appar.  finden,  sind  durch  (-),  bzw.  [-]  bezeichnet.  Römische  zahlen  be- 
ziehen sich  auf  die  kapitel  der  abschnitte  B — C  (s.  6 — 35),  fr.  mit  einer 
nummer  auf  die  fragmente  des  Timachidas    (s.  41 — 47). 

I     GRIECHISCHE  NAMEN  UND  WÖRTER 


ayoCk\xa  C2. 41  (dydA|Jiairaypija£a).48. 

49.  61(?).  82.  D  64.  71. 
'AyeXoxoc  C  42.  95.  118. 
'AyecTpaToc  C  93.  119.  124. 
'Ayriampios  Tip.ayj8a  A  2. 
"Ay^am^ou  fil.,  s.  TipiayiSac. 
dyXat£w  B  95. 
6cyv£a>  D  74. 
'Aypidvios  A  11. 
"ASpaaroc  B  103.  fr.  22. 
'Aö-dva   AivSia,   vgl.   'Afrdva  IloXtd? 

und  freös. 

—  'Afrdva  B  49.  71.  97. 

—  a  'AMva  B  1.  6.  C  98.  D  18.  22. 

—  'AMva   AivSia   All.    C  62.  76. 
102.  112.  126.  130(?). 

—  &  AtvSia  'Afrdva  B  93.  C  27. 

—  a    'Afrava    d    AtvSia    A   2.    10. 
B  58.  C  57.  106.  D  97. 

—  'Afravata  B  114. 

—  d  'A&avaia  B  74. 

—  'Afravaia  Atv8ia  B  105. 

—  d  'AQ-avaia  d  AtvSia  C  7.  34. 

—  d    Afravoua  d  üax-poSia  C  12. 
'Aö-dva    TLolwq     xou    Zzbq    IloXtsoc 

B  4.  11.  19.  28.  38. 
Afravayopa  fil.,  s.    Afrava?. 
'Afravaia,  s.    Afrdva. 
'Afrava?  'Afravayopa  C  112. 
'AtWjvrjai  fr.  17. 
äÖ-Xov  B  104. 
aiay.i|  fr.  20. 
Aior/is  fr.  20. 
Aiyeu?  fr.  16. 
ASyiateuc  B  104. 
Aiyiva  fr.  20. 
AiyujcTtot  C  06.  52. 
AXyunvoq  C  50. 
AtiXoupos  B  33.  68.  86. 
AiayuXo?  fr.   10—11.  s.  45. 


dxtvdxa?  C  67.  86.  D  38. 

'Axpayavuvoi  C  21.  56.  57. 

'A/.pdyas  C  26. 

dxpofrivia  B  59.  79.  -ov  C  13.  58. 

öbtpOTtoAts  (AivSou)  D  29. 

dxpwTT)pia  C  56. 

'AXsiavSpoc    (A.  der  Große)    C  103. 

104. 
—  (Paris)  B  63. 
cAMd8ou  (B  34).  B  93. 
vSkioc,  =  dpiipa  D  72. 
*AXio«  D  40.  61. 
1  A(j.aai?  C  36.  51. 
'Ap-epia?  fr.  26.  27.  29.. 
ajJiuaTic  fr.  20. 
A,ucpftoxos  C  78. 
A[j.<pivofjt.o?  C  15.  16. 
dvdfrqjia  A3.  4.  7.  D  42. 
'AvagwroXtc  D  100.  113. 
dva|upi8e?  C  67. 
dvTTjptg  D  63. 
AvTupapto?  C  31. 
aTcapyd,  s.  Sexoba. 

ÖC7CV£UaTl    fr.    21. 

'AtoHwv  Afaio«  B  49—50. 
dpya?  fr.  22. 
'ÄpyeTot,  fr.  22. 
'Apyw  fr.  15  b. 

'AperaxpiTO?  B  101. 
"Apzvoq  B  105. 
'ApidSvric  arecpavoc  fr.  1. 
'AptaiTou  C  13. 
'AptGTtwv  C  43.  73.  D  58. 
'ApuxirocpdvY]?  fr.  5 — 13. 
3ApiaT(6vu[j(.oc  C  44.  D  92. 
'ApjtdSe?  fr.  4. 
dp[j.d|ji.a|a  C  71.  D  38. 
dpTteSova  C  37. 
'ApTa|j.iTto?  A  1. 
'Apra^epla?  C  85. 
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"ApTacpepvr};  C  65. 

dpya  A  8. 

ap^aySTac  I   anm.  VI  anra. 

apycüxwc  B  90. 

^Apx^oXioq  fil.,  s.  üufrawa?. 

apXuex-oov  A  6.  10. 

'Äata  C  105. 

«am«  (B  23).  B  55.  57.  C  2.  97.  101. 

'AaTuavaxTiSa  fil.,  s.   EüzXy)«;. 

'Araßuptoc  (Zeus)  XXX  anm. 

'Attixoi  fr.  31. 

aüiro^upo?  fr.  29. 

Aut6x>ov£?  B  95. 

'Axaioc  fr-  22. 

vA4>upros  fr-  16. 

ßaXav£i6(Ji9aXoc,  s.  cptdXr]. 

ßaXavsiov  fr.  17. 

ßdXavos  fr.  18. 

ßapßapoc  D  10.  21.  33. 

ßaaiXeuc  C  36.  51.  65.  85.  103.  104. 

110.    111.    114.    122.   126.    127. 

128.  129.  D  2.  101. 
ßaaiXtxos,  s.  airoXa. 
ßaatc  C  26. 
Ba.xpa.yoi  fr.  5 — 13. 
BaxTOc  B  110.  114. 
ßouxIcpaXov  C  103.  114. 
ßouXa  B  6. 

ßouXeuTat  D  112.  114. 
ßou?  C  15  (luXiva).  110. 
ßps'piw  fr.  30. 
ßußXo?  C  90. 
T£ka  C  31. 
reXwiot  C  11.  12. 
Te'Xwv  C  29. 
ysppov  B  23. 
yXsuxoc  fr.  32. 

TXwaaat  fr.  18—19.  20— 32(?). 
yvo<poc  D  28. 
yoyyuXi?  fr.  27. 
ropyo^Evric  (t£peu?)  B  5.  13.  21.  35. 

40.  52.  60.  66.  71.  76.  80.  85. 
ropyoat>evY)s  KXdatos  (B  5). 
Topyaiv  C  31.  75. 
Topywv  B  4.  13.  21.  30.  39.  51.  59. 

66.  71.  76.  80.  84.  98.  108.  126. 

144.  C  18. 
y?d{A(j.aTa ,  s.  ispa  yp. ,  cpoivtxtxa  yp. 
ypajj.{j.aTEuc  töv  {j.a<7Tpwv  A  8. 
AatSdXsiov  C  61. 
8ai8dX£0£  C  63. 


AatftaXoc  C  25. 

ÖSqjio;  (cI»o8iwv)  C  85.  97.  102. 

Aavai8ec  (A  2). 

Aavao;  (A  2). 

Aocpsib?  I :  C  66.  D  2.  26. 

—  III:  C104. 
Aartc  D  26.  43.  57. 
ÄeivojjivTi«  C  29.  33.  (C  31). 
Ssxdta  ttwv  £pycov  B  12. 

—  äizb  Xouac  B  115. 

—  anb  twv  Xacpupwv  C  80. 

—  vao«  B  106. 

—  vao;  awfrsiaac  C  18. 

—  twv  ex  ZtxEXiac  C  34. 

—  xat  öt7iapx&  Xaia?  C  77. 
SeXetpov  fr.  23. 

AfiXcpoi  D  66. 
8rjXofj.ai  D  66. 
Ar\\xr\T:pioq  I:  D  95. 

—  II:  C  129. 
AiSufJLog  fr.  5. 

Aio?  ßdXavoc  fr.  18. 
Aicpüo?  fr.  14. 
.  8payjjt.d  A  10.  11. 
SpsTTavov  C  6. 
8po|a.£uc  B  89. 
AwSoiWoc  C  116. 
AwpieTs  fr.  22. 
£yxo6[juov,  s.  cP68ou. 
eyyeipiSiov  B  69 ;  s.  Iv/Eipftnov. 
eixwv  B  91. 
IXavT)  fr.  23. 
^EXeva  B  70. 
eXecpdvTtvo?  C  56. 
cEXixa>v  XXXVIII  anm. 
'EXXd?  D  3. 
v~E\x.Kopo<;  fr.   14. 

E[X7tUpl^W    D  41. 

£vvy)  B  55.  89. 
"Evu|jtos  XXV  anm. 
sv/etpiStov  B  55;  s.  ey^eipiSiov. 
IvwtTiSia  C  66. 
'E|aytd8at  (?)  B  34. 
s^aywyoc  fr.  17. 

S*£To£<0    D  18. 

kEylypoatTO  B  3.  10.  18.  25.  37.  42. 

48.   56.   62.  70.  74.  78.   82.   91. 

92.   103.   112.   C6.   16.   25.   33. 

57.  62.  76. 
ETußXrjs  fr.  24. 
£7Tiy£ypa(Ji[XEvo?  B  16. 
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14.    22. 

35 

61.  67. 

72 

(D  40). 

34.  55. 

58 

87. 


ImysypaTiTOi  (B  3).  C  101.  103. 109. 

111.  120.  125.  128. 
£7tty£yp<£<pfrat  C  49.  52. 
eTctypacpdt  A4.  C  12. 
eTzib\)[i(<;  fr.  25. 
e7tiaxEi>dc£a)  D  75. 
iiziGz&xai  A  10. 
ImaxokA   A  7.    B  6.   8. 
36.  40.  41.  52.   53. 
77.  81.  85.  86.  C  55 
£7iupav£ia   A  3.  7.    D  1. 
ercfypuaoc  C  76. 
'Epatroa^fvY]?  fr.  17. 
'Epyiac  C  90.  D  48. 
spyov  B  12. 
'EpfXTJc  fr.   17. 
'Epjjiwva!  fr.   18. 
cE<77cspi8tov  fx9jXa  fr.  2. 
EÜSr^os  B  65.  C  67.  D  48. 
Eu>&%  'AcTuavaxirtSa  D  40. 
suxovoc  fr.  26. 
£uo|i.(pos  fr.  4. 
E5ptra8Yi?  fr.  13.  15 — 16. 
EöpuTiuXos  B  26. 
EÜpu/opo?  C  17. 
Efya  B  39.  C  63(?). 
£/w£a  B  101. 
'Qv/.tkxiq  fr.  27. 
Csuyos  B  56.  70. 
Zeu$  D  78 ;  s.  'Afrdva  IloXtcJce,  ' Atoc- 

ßupioc. 
ZyJvwv  C  90.  117. 
£a>ypacpo5  B  89. 
'Hy^aiac  B  32.  64. 
'EDitaxa  C  70.  D  51. 
cHpaxX£0)Twö?  fr.  18. 
cHpax^?  B  23.  25.  27.  111.  115. 
fHp68oTO£  C  38. 

öapaayopa?  Hxpdxou  AaSdppuos  A  12. 
ö>£0?,    a  =  'Afrdva    A3.    8.    B  95. 

D  13.  34.  68.  99. 
0EÖTijj.o<j  B  68.  86. 
©£p|Jt.u8pov  V  anm. 
0£uy£vr]s  IltaTOxpdtTEus  C  107. 
fWjaetov  fr.  1. 
Hau;  C  60. 
öotfptoc  C  38. 
0pai|,  s.  uaTc. 
©paaußouXoc  C  29. 
fruw  C  105.  112.  D  77. 
frtopa!  C  36.  41.  47. 


Idxya  fr.  19. 

V5IyvY)T£?  (B  95). 
tepöt  yp6i[x\xavcL  C  53. 
lEpatEia  rac  'ASdvac  D  97. 
tsp£uc    xa<;     'A^avac     AI.    B  5.  7. 
C  107.  112.  D  69.  79. 

—  toü  cAXiou  D  39.  61. 
'kpoßouXo?  B  7.  14.  22.  36.  41.  53. 

61.  67.  72.  77.  81.  86.  C  53. 

IspO>&£ÜC    fil.,    S.    'ispWV    II. 

tspov   xaq  'Afrdvas  xaq  Aivöiac   A  2. 

11. 
tepoc  ix.^?  **"•  «*• 
tEpoirajjLiai  A  8. 
'ispwv  (bedeutung  des  namens)  (C  33). 

—  I:  C29. 

—  II:  C  122.  126. 

—  (historiker)    B  45.  C  39.  74.  92. 
D53. 

'lspwvu}j.oc  C  69.  D  50. 

tXaTYJptov  B  49. 

'ttiov  B  54.  58. 

'lafrpuov  fr.  28. 

'Iariroptai   B  17.    C  5.    39.    72.    90. 

D  49.  50. 
Kd8|j.oc  B  15. 
jcafraipo)  D  76. 
k6&olizxoz  fr.  9. 
Kattud?;«  D  96.  108.  111. 
KdtvwTco?  B  73.  74. 
xapaSoxw  fr.  14. 
xdpuov  fr.  18. 
xacvdvtov  fr.   18. 
xairaax£ud£o)  A  5.  C  82. 
KXeuapx,os  fr.  24. 
KXsußouios  C  1. 
xvapuösc  B  56. 
KoJLag  fr.  14. 
jtoXoxuvinr)  fr.  27. 
x6a[i.o?  C  82.  D  35. 
xpdvog  C  6. 

xp<m)p  B  102.  C  11.  21. 
Kp^a  B  106.  C  80. 
KpTJTE?  fr.  8. 
KprjTiva?  (B  97). 
Kpovoc  C  23. 
xpoaos  B  9. 
xpwaao?  (B  9). 
>m£w  B  114. 
xußepvdtTa?  B  73. 
xuva  B  55.  62. 
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KUftopfoowoc  C  32. 
Kupava  B  110.  114. 
KupGS  A  5. 

xwßicc  fr.   3. 
kföxaXoc  C  26. 
AaSdpjjuoc  A  12. 
Xaia  B  115.  C  77. 
Adxtoc  C  8. 
Ad4aoc  [B  42]. 
Xalu7tao'ap)(ö  B  97. 
VaouiSwv  B  27. 
Adproc,  s.  Xit>oc  Adcpno?. 
Xdcpupa  C  80. 
XayavGTircoXts  fr.  13. 
Xeßris  B  15. 
Aeuxepeif)  fr.  1. 
Aeuxo&et)  fr.  1. 
Xe'cov  B  110. 
Xfötvo?  C  32. 
Xt&oxoXXo?  C  86.  87. 
Xfoos  Adp-ao?  A  6. 
Atv8tax6?  B  65.  C  68.  D  48.  88. 
AtvStoi   A  1.  5.   B  109.    113.  C  80. 

94.    108.    113.    117.    123.    131. 

D  11.  65. 

—  (viertel  von  Gela)  XXV  anm. 
AivSios  C  30 ;  vgl.  'Afrdva. 
AtvSo^oXiTac  A  2.  12. 

AivSo?  (heros)  B  2.  3. 

—  (stadt)  B  35.  D  8.  62.  98. 
Xivsoc  C  36. 

Xoinrpov  D  74. 

Auyxewc  fil.,  s.  Auxa>:tdo*as. 
Auxta  C  1. 
Auxioc,  s.  'AtcoXXwv. 
Aijxoc  (B  97). 

AuxwTcdSac  Auyx£«c  B  97. 
Auxw7ta?  (B  97). 
\usia?  fr.  24. 
Xoatc  C  98. 
Xwuvoc  B  112. 
MaxeSovec  C  129. 
tjiaXa  C  87. 
(jLavueta  C  106.  116. 
Map86vw«  D  56. 
[jLapirupta  A  7. 
aaa-peTov  (A  8). 

naazpol  A  1.  5.  8.  B  8.  C  54.  D  79. 
uaya  C  104. 
-ji  C  26. 
MsvavSpsia  fr.  14. 


Mevavfipo;  fr.  14. 

MeveXoco;  B  62.  73.  -Xac  B  63. 

Meporcec  B  26. 

M^eta  fr.  15—16. 

MripiovTic  B  78.  79. 

MixivT]?  fr.  24. 

Mivwta  C  58. 

M(va>«  B  18.  19. 

MvaaiD>dXe;  (C  31). 

Molos  B  79. 

Moloacos  C  33. 

M6X(.)v  fr.  5. 

[a.6ayoc  C  15. 

Mupwv  C  68.  D  51. 

vaoc  D  41.  76. 

vauapyo?  D  26. 

Nixa  C  94. 

NtxaauXo?  B  31. 

vuxTspeuojJiat  fr.  23. 

Ieiviov  C  25. 

Esvayopac  B  20.  29.  50.  63.  75.  83. 

99.   107.   116.   C  9.   13.   19.  28. 

35.  46.  59.  64.  79.  83.  D  54.  89. 
£,r\poixuplza<;  fr.  29. 
£uXivo?  C  15. 
o'iaxe?  B  73. 
oixt£w  B  110. 
oixiaTac  C  8.  (C  31). 
vO\x-(\po<;  fr.  15. 
oiJupaXos  fr.  17. 
'Ovo^aaroc  C  45.  D  90. 
o|is  fr.   13. 
07rd£to  C  51. 

orcXa  C  109.  114.  121.  122.  126. 
op\xoq  C  81. 
opocpd  D  70.  80. 
oppo?  fr.  6. 
öyupto[jia  D  7. 

ridcyxto?  to«8e«  B  109.  113. 
7ia~c  0pai|  B  47. 
TJaXXdSiov  C  56. 
üaXXd?  B  110. 
TiaX-rov  B  103. 
Tiavapyaixoc  B  88. 
üdvSapo?  B  83. 
7rapou>Y]xa  B  43. 
7tapaax£i>d£o)  D  104. 
Ildptc,  s.  'AXEcjavSpos. 
üappdaio?  (D  40). 
ITaatcpaTf)  fr.  8. 
ndTocpa  (B  49). 
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na-upwta  fAMva)  C  12. 
raXta  C  127. 
TCptx£9aWa  C  127. 

7l£piOXUT05   B  23. 

Ilspaai  C  65.  85.  D  2.  6. 

nepaixoc  D  32. 
rcivag  B  88.  92. 

IIiaTOxpdm)?  fil.,  s.  ©EuyEV?]?. 
mTupunrjc  apiros  fr.  26. 
TWtyw  B  111. 
TZOkZ\lQZ  C  99. 

uoXiop'/tw  D  95. 

izbliq  =  Lindos  D  12.  25. 

—  =  Rhodos  D  95.  112. 
noUtc  (?)  Scoaöia  C  60.  62. 
IIoXu£aXos  Aeivoja-Iveui;  C  30. 

—  (historiker)    B  16.    C  4.    39.    72. 
D49. 

TCOfjiuiXoc  fr.  3. 

IIovuxöv  xapuov  fr.  18. 

ÜOTSiSav  B  74. 

TtOTnrjptov  öcpyupsov  B  18.  xpuaeov  B  42. 

7tpO|Jt.£TG>7tt8lOV    C  110. 

Tcpoaafjiaiva)  C  97. 
TrpoawTcov  C  32. 
rcpikavtc  D  100.  105. 
TlTotenaToc  I:    C  110.  111.    D  101. 
106.  115. 

—  OiXdc8eX<poc  C  99. 
Üuö'avvas    kpyinolioq  D  61. 
«uö-jayiv  B  101. "  104. 
IIupyoteXy)?  A  9. 
uuptßp£(Ji£-ira?  fr.  30. 
IIuppos  C  114 

fP£a  C  24. 

cP9pc  B  42.  43. 

cP68ioi,  s.  8a|j.oc. 

cP68ou    eyxw^iov    B  32.    65.    C  68. 

D51. 
aapiaa  C  127. 
Zwzkia.  C  34. 
Ewuwvioi  fr.  19. 
2t(j.|juas  fr.  28. 
auros  fr.  31. 
axuirw  B  25. 
Zotäfc  C  75.  76. 
L6X\)\j.o\.  C  7. 
azdla  A  5.  9.  10. 

(7Td|JLCOV   C  37. 

cnrlya  D  75. 

7T£cpdva  xpu<?£a  C  2.  81. 


aviyoq  C  50. 

a-croXät  ßaatXixd  C  89. 

azoloq  vauTwtoc  D  4. 

aTponrayos  C  65. 

ai:paT£uo[j.ai  B  54.  58. 

axpaTEuw  C  1. 

Z-rpaTOu  fil.,  s.  ©apaayopa?. 

axpzizzoq  C  66.  86.  D  36. 

Stißapt?  C  17. 

üuvaycoyd  töv  ^povwv  C  44.  D  92. 

auvxaTaxXdi^w  D  62. 

äuvouti£(o  C  31. 

auvTa|ic  XP0VIX(^  (B  20). 

Supdbtouaou  (?)  C  61. 

ay/ipia  B  90. 

Saxjixpdm»?  fil.,  s.  Teiavloq. 

Zwat'Xa  fil.,  s.  IIoAXic. 

TetauXoc  Ewawtpdm»?  A  1. 

T£X£(T[J.a   [A  9]. 

TetyeTvec  B  9.  11.  96. 

Tsuxpot  B  28. 

Tsüxpoc  B  82. 

vr\k£xl\)T;o<;  C  51. 

TTJXe<poc  B  48.  49. 

—  Aiayßlou  fr.  10. 

TiqAivas  (C  33). 

Trpio?  XXVIII  anm. 

Tidpa  C  66.  86.  D  37. 

T(|xapxos  fr.  15b.  17.  21.  22    (vgl. 

seite  41). 
Tijxa^dpTjS  seite  41. 
Tt|j.a^i8a  fil.,  s.  cAyY)aiiri(ji.oc. 
Ti^a^iSas     (bildung     des     namens) 

seite  41. 
Ti|Jt.a)((8ac   eAyr)auijjiou    AivSorcoXiiras 

(verfasser     der     „tempelchronik") 

A  12;  seite  41. 
Ti[jl6&>£0?  fr.  13  (vgl.  seite  41). 
TVoxpnroc  C  3.  69.  91. 100.  D  52.  88. 
TiTavofjiaxia  C  22. 
TlcL7Zol£\xiciL  VI  anm. 
TXaTcoXejjioc  B  37.  38.  54.  57. 
to|ov  B  87. 
TopEuto  C  22.  75. 
Tpoia  B  59.  79. 
TupavvEuw  C  21.  60. 
b'jioyu'coq  fr.  32. 
öarepov  7rptoTOV  fr.  15. 
«Mevvo?  B  34. 
0<&apic  C  21.  26. 
cpavoc  fr.  23. 
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popeöe  1)  36. 

9ocperpa  B  78  (apyupea).  82. 
tI>aaTf)X~Tat  CG.   7. 

x    B  2.  37.   C  48.  75.    (ypuaojj 
qpodloc)  B  48. 
cptaXrj  ßaXav£tc;jL9a>.oc  fr.   17. 
OtXaSeX^o?,  s.   Wxokz\y.dXoq. 
OiXmctoc  III:  C  127.   129. 
cpoivtx.Tjia  (B  15). 
90tvtxixot  YP^M-M-a^a  B  15. 
9uXd  B  93.  95.  96. 
9uXai  (AivSwov)  B  88. 
9uXapyo?  B  89. 


XaXivöc  fr.  30. 

yapiatTjpiov  C  94. 

ypY];jiaTtau.oi    A  7.  C  108.   113.   117. 
*  123.  131. 
XPtiffjx6c  C  97.  102. 

ypovtxa  auvraJjic  (B  20). 

Xpovoi  (B  20).  C  125. 

y£\jGGixq>alo<;,  s.  917.Ä7.. 

XpuaotJc  C  88.  94. 

y/opa  D  6. 

9a9ia|jia  A  5.  6.   11. 

tpe'Xia  B  70.  C  66.  87.  D  37. 

9iqpo7TupiTas  fr.  29. 


II    SACHLICHES 


Akragas,  kulte  XXX  anm. 

akrolith  (C  31). 

antragsteller  (A  2). 

Arbela,  schlacht  (C  104). 

archiv  in  Rhodos  (A  7);  in  Lindos 
(A  8).  (C  108). 

Babylon,   eroberung  von  B.  (C  105). 

blitzschlag  (D  70). 

bronzekessel  in  Lindos  (B  15). 

Danaiden,  Danaos  (A  2). 

demen  in  Lindos  (A  2).  (A 12).  (D  98). 

entsühnung  des  tempels  D  61  ff. 

eponymen,  s.  Jahresangabe. 

fackellauf  in  Lindos  (B  97). 

festspiele  in  Lindos  XV  anm. 

gefäße,  s.  index  I:  £yj.v£a,  xponrrjp, 
xpoaoc,  ?.eßr)?,  ftOTrjpiov,  TCufrp.Yiv, 
9idcXa. 

Gela,  kult  der  Athana  Lindia  (C  12). 

—  kult  des  Antiphamos  (C  31). 

geschenkbrief,  königlicher  (A  7). 

Gorgone,   Gorgoneion,  s.  Skulpturen. 

gründungssagen,  lindische  (A  2). 

Heliaden  (A  2)    (B  34).  B  93. 

Herakles  löwenwürgend ,  s.  Skulp- 
turen. 

hieroglyphen  C  53. 

Jahresangabe  (A  1). 

kalender,  rhodischer  (A  11). 

königsgaben,   persische   (C  85). 

Kronos,  s.  Skulpturen. 

kuh  mit  kalb,  s.  Skulpturen. 

kyklos  VIII  anm.  (B  63).  XI  anm. 
(B  78).  (B  83). 


Kyrene  XVII  anm.   XXIX  anm. 
lampadarchie  (B  97). 
laufschema  (B  88). 
leichenspiele  (B  103). 
makedonische  bewaffnung  X  LH  anm. 
material  der  gefäße :  gold  B  42.  48. 

kupfer  B  15.  silber  B  18.    wegen 

des  hohen  alters  unbekannt   B  2. 

10. 
material  der  Skulpturen :    cypressen- 

holz  mit  gesicht  aus  marmor  C  32. 

(holz  und)   elfenbein  C  56.     gold 

C  41.  94.     holz  C  15.     lotosholz 

B  112.     Vergoldung  C  76. 
Mucianus,  reise  im  Orient  XI  anm. 

(C  36). 
neunzahl  (B  89). 
Nike,   s.  Skulpturen, 
orakel :     Delphoi     D  66.       Dodona 

C  116.  Patara  B  49.  unbekannter 

ort  C  97.   102.   106. 
Palladion,  s.  Skulpturen, 
phylen  in  Lindos  XV  anm. 
Poseidonkult  in  Ialysos  III  anm. 
priester  der  Athana  Lindia: 

4.  jahrh.  v.  Chr.  ropyoaQ'SVT^  B  5. 

—  'lepoßouXo?  B  7. 

330  v.  Chr.  0£uy£VY)S  MiaxQv.p6.xzxx; 
C  107. 

306—305  v.  Chr.  KaXXw.X9jc  D  96. 

304  v.  Chr.    'Afravas    'A^avayopa 
C  112.  . 

99  v.  Chr.    TacuXoc   XwawtpaTEuc 
A  1. 
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Priester  des  Halios  (Helios) : 
EöxXr;?  'AaruavaxuSa  D  40. 
Ilufravva?  5Apytfio).tos  D  61. 

psephisma,  s.  Volksbeschlüsse. 

rat  in  Lindos  und  Rhodos  (A  1). 

regenwunder  (D  30). 

schmuck,  s.  index  I:    svoomSta,  xo- 
ajj.o?,    opjjioi,    arecpava,    ozpem:6<;, 

Sikyon,  Apollontempel  (B  87). 
Skulpturen  (und  metallreliefs) : 
Gorgone  C  31. 
Gorgoneion  C  75. 
Herakles     (löwenwürgend)      und 

Pallas  B  110. 
Kronos    die  kinder  verschlingend 
C23. 


kuh  mit  kalb  C  15. 

Nike  C  94. 

Palladion  C  56. 

Titanenkampf  C  22. 
tempelbrand  in  Lindos  (A  7).  (C  81). 

XXXV  anm.  (D  40). 
Titanenkampf,   s.  Skulpturen, 
vasenformen,  s.  gefäße. 
Volksbeschlüsse,  lindische   (A  1). 
votivtafeln  (B  88). 
Waffen,  s.  index  I:    ötauva»tac,  äp\x(k- 

jj.a|a,     Ctam?,     y£ppov,    8p£7iavov, 

eY/eiptSiov ,  ik6pa;,  xva|j.i8£s,  xpa- 

vo?,  xuva,  önla,  Ttzkxa,  :t£pw£cpa- 

Wa,  aapiaa. 
weihgeschenke,   erhaltene   (B  3). 
zahlangabe  fehlt  [C  61]. 


III    SPRACHLICHES  (IM  AUSZUG) 


artikel:    xol   A  5.    8.    10.    B  54.  57. 

101.    109.    113.    C   1.    15.    108. 

113.  117.  123.  131.  D  31.     Vgl. 

ToiSe  B  1.  —  oi  D  18. 
aspiration :  lepoq  (A  1).   aurov  [D  22]. 
assimilation :   EyystpiSiov  B  69.    Ildiy- 

xios  B  109.  113.     au|j.ßouv£i  A  4. 

auaaT&vtros    D  29.    —    IvyEipiSia 

B   55.      auvJtaTow&aixfrei?    D   62. 

auvcpuyovTTWv  D  6. 
augment:    eewiG&s    D  96.     aunrjaaviro 

D  20.     öiayrjaaTO  D  112.     apE^EV 

[A  12]. 
diphthong:  öbtOTeiaaTw  All.  »tatra- 

tteivwv  C  24.     Tskyßvzs  B  9.  11. 

96.     HußdtpEtoc  C  17. 
flexion,  substantiva  auf  -z6q: 

gen.    -£w?    durchgehends    (tepew?, 

ßaadews,    AuyxEtos).   —  akk.  -yj  : 

ßaadv;  D  101. 

—  substantiva  auf  -tg: 

dat.  5Ava£wtoXet  D  100.  xonraSou- 
Xc6aei  D  2.  toXei  D  102.  —  gen. 
'ApyiTtoXtos  D  61.  ßdcato?  C  26. 
AdtTtoc  D  57.  nolioQ  D  95.  Hu- 
ßdtpstoc  C  17.  auvtraltoc  passim. 
—  akk.  plur.  8uva[j.si?  D  3.  rcpa- 
|si£  D  44.  —  gen.  TtpuTocvuov  D  100. 

—  verba     (vgl.     augment,     futu- 
rum, infinitiv.  kontraktion,   ver- 


balstämme) :    eyovri   D  19.     ixepie- 

yovri    C   108.    116.       [xocptrupoüvTi 

C113.  122.  —  expsTto  C115.  122. 
futurum:  6cyr]a£U|jtivas  D  103.     aiTifj- 

a£U[ji£va  D  15.    eaeTVoci  C  98.    |j,e- 

Ta[j.£Xr)a£~v     D   106.      rcapaSwaeTv 

D  24.      7rapao*>i£ua|euaa5    D  104. 

cnrai>r)asT  A  10. 
infinitiv :  äva^eji-eiv  B  69.  87.  C  40. 

47.  71.  D  36.    teard&xetv  D  22. 

ysyovEiv  D  56.    yvo5[Jt.siv  B  2.    stu- 

yvw[a.£tv  B  10.    7rapa8(,86jJL£iv  D  12. 
konsonanten  (vgl.   assimilation) :  to- 

xa  =  tote   C  98.     yvocpou   D  28. 
kontraktion  (vgl.  vokalisation) : 

£a>r)  (B  55):  ßaadrj  D  101. 
svvSj  B  55.  56.  £eu>,  B  56. 
zpavTj  C  6. 

£ä>  a:  xuvav  B  62. 

£0,  ££0>  £U  durchgehends  in  ver- 
balformen (doch  vgl.  [jiapTu- 
pouvu  C  113)  und  genitiv- 
endungen:  vgl.  EuxXeüc  D  40. 
fHpo»dEÜc  B  111. 

ou :  ypuaoü?  (akk.)  C  88.  94. 

kontraktion  fehlt:  Eywsa  B  101. 
6cpyup£av  B  78.  y^puaEav  C  2. 
81.  xP^a£a  C  41-  —  öcpyupEOv 
B  18.  Xiveov  C  36.  yptiaeov 
B  42.  C  86. 
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verbalstümme:  vcrba  auf  -a'C<<)  und 
-i'Cco :  ayloi'lzz  (ayXat'ae)  B  95. 
Äyvia^Tt  D  74.  qjuiuptafrsvtroc 
D  41.  e?£Ta^avTec  D  18.  im- 
axeu^at  D  75.  y.aTaay.£ua|<£vT<o 
A  5.  xusocvte;  C  114.  oixi^av- 
tcc  B  110  (vgl.  owuara  C  8). 
&7taa  C  51.  'jrapaaxeualeuaac 
D  104.  c7uvxaToucXaiyj>£t;  D  62. 
auvouucac  C  31. 


vokalisation  (vgl.  diphthong,  kon- 
traktion):  tk  B  54.  58.  D  19. 
zla£Tzz\i'l>z  D  35.  ec  I)  7.  8. 
&pst>ev  (von  oupco))  [A  12].  |ef- 
vtov  C  25.  exijvoc  D  105.  — 
Mripiovr,«  B  78.  —  Meve'Xa«  B  63. 
ÜOTEiSavt  B  74.  Trp^Tai  D  5. 
Tcpa^ov  D  107. 
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A.  Marcus  und  E.  Webers  Verlag  in  Bonn 

Menandri 

reliquiae  nuper  repertae 

iterum  edidit 

Siegfried  Sudhaus. 

Heft  44  u.  46 
der  Kleinen  Texte  für  Vorlesungen  und  Übungen. 

Preis  brosch.  2  Mark,  gebunden  2  Mark  40  Pf. 


Menanderstudien 


von 


Siegfried  Sudhaus. 

Preis  4  Mark. 


Die  2  weite  Auflage  der  Sudhaus  sehen  Menanderaus^ 
gäbe  bringt  und  verwertet  die  Ergebnisse  von  drei  Forschungs= 
reisen  nach  Kairo.  Christian  Jensen  hat  zu  zwei  verschiedenen 
Malen  den  Papyrus  durchgearbeitet,  Sudhaus  mit  seinem  Manuskript 
der  Ausgabe  in  der  Hand  eine  dritte  Nachprüfung  unternommen. 
So  ist  der  Apparat  von.  allen  früheren  Ausgaben  unabhängig  neu= 
gestaltet  worden.  In  seinen  Menanderstudien  bringt  Sudhaus 
die  wichtigsten  Ergebnisse  dieser  Neubearbeitung  zur  kritischen  Dar= 
Stellung  und  unterzieht  die  entscheidenden  Stellen  einer  eingehenden 
Behandlung:  so  ist  dies  Buch  eine  notwendige  Ergänzung  zu  den 
knappen  Andeutungen  im  Apparat  der  Ausgabe. 
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Tabulae  inUsum  Scholarum 

Editae  sub  cura  Johannis  Lietzmann. 

Wie  die  vom  gleichen  Herausgeber  und  Verlag  veröffentlichten  „Kleinen  Texte 
für  Vorlesungen  und  Übungen"  es  sich  zur  Aufgabe  stellen,  Quellenschriften  von 
geringem  Unifang  in  einer  Form  und  Ausstattung  vorzulegen,  die  sie  zur  Grund« 
läge  des  wisscnschaftlidien  Unterrichts  geeignet  erscheinen  läßt,  so  sind  diese  Tafel- 
werke  dazu  bestimmt,  das  für  die  historisch^philologischen  Fächer  wichtigste  An« 
schauungsmatcrial  in  einer  Gestalt  zu  bieten,  welche  technisch  allen  Anforderungen 
der  Wissenschaft  entspricht  und  dabei  doch  einen  für  den  Studenten  erschwinglichen 
Preis  anzusetzen  gestattet.  Denn  es  ist  allerdings  für  den  akademischen  Unterricht 
von  höchster  Bedeutung,  daß  der  Lernende  auch  die  für  die  Schulung  seines  Auges 
bedeutsamen  Lehrmittel  selbst  besitzt  und  sie  nicht  nur  gelegentlich  auf  den  Biblio- 
theken oder  in  den  Museen  zu  Gesicht  bekommt.  Der  Preis  von  ca.  6  Mark  für 
das  gebundene  Exemplar  wird  deshalb  möglichst  beibehalten  werden. 

1.  Specimina  codicum  Graecorum  Vaticanorum  collegerunt 
Pius  Franchi  de'Cavalieri  et  Johannes  Lietz- 
mann. 1910.  XVI  S.  50  Tafeln  in  Lichtdruck.  Geb.  in 
Leinen  6  M.  Auf  Karton  gedruckt  in  ganzPergament  12  M. 

2.  Papyri  Graecae  Berolinenses  coilegit  Wilhelm 
Schubart.  1911.  XXXIV S.   50  Tafeln  in  Lichtdruck. 

Geb.  in  Leinen  6  M.,   in  ganz  Pergament  12  M. 

3.  Specimina  codicum  Latinorum  Vaticanorum  collegerunt 
Franciscus  Ehrle  S.  J.  et  Paulus  Liebaert. 
1912.   XXVI  S.  50  Tafeln  in  Lichtdruck.  Geb.  in  Leinen 

6  M.,  in  ganz  Pergament  12  M. 

4.  Inscriptiones  Latinae  coilegit  Ernestus  Diehl.  1912. 
XXXIX  S.    50  Tafeln  in  Lichtdruck.    Geb.  in  Leinen 

6  M.,  in  ganz  Pergament  12  M. 

5.  Handschriften  der  Reformationszeit,  ausgewählt  von 
Georg  Mentz.  1912.  XXXVIII  S.  50  Tafeln  in 
Lichtdruck.  Geb.  in  Leinen  6  M,,  in  ganz  Pergament  12  M. 

6.  flntike  Porträts  bearbeitet  von  Richard  Delbrück. 
Ausgewählte  Porträtköpfe  auf  62  Lichtdrucktafeln  und 
zahlreichen   Abbildungen    im   Text.      Geb.    in  Leinen 

12  M.,  in  ganz  Pergament  20  M. 

7.  Inscriptiones  Qraecae  coilegit  Otto  Kern.  1913. 
XXIII  S.     50  Tafeln  in  Lichtdruck.     Geb.  in  Leinen 

6  M.,  in  ganz  Pergament  12  M. 

8.  Specimina  codicum  orientalium  coilegit  E.  Tisserant. 
1914.     XLVII  S.     80  Tafeln  in  Lichtdruck.     Geb.  in 

Leinen  20  M.,  in  ganz  Pergament  30  M. 
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KLEINE  TEXTE  FÜR  VORLESUNGEN  UND  ÜBUNGEN 

llKlI.WTSGEGEBEN  VON  HANS  LIETZMANN 


1  Das  Muratori&che  'Fragment  und  die  monarohianisohen  prologe  zu  den 
evaiij;vlien,  hrsg.  v.  Prof,  Lic.  Hans  Lietzinanii.  2.  Aufl.   16  S.  0,30  M. 

2  Die  drei  ältesten  Mart Urologien,  hrsg.  v.  Prof.  Lic.  Hans  Lictzmann. 
2.   Aufl.      18   S.      0,10   INI. 

3  Apocrypha  l :  Reste  des  Petrusevangeliunis,  der  Petrusapocalypse  und 
des  Kerygma  Petri,  hrsg.  v.  Prof.  D.  Dr.  Erich  Klostermann. 
2.  Aufl.      16   S.     0,30  M. 

4  Ausgewählte  Predigten  I:  Origenes  homilie  X  über  den  propheten  Jere- 
mias,  hrsg.  v.  Prof.  D.  Dr.  Erich  Klostermann.  2.  Aufl.  25  S.  0,70  M. 

5  Liturgische  Texte  I:  Zur  geschichte  der  oriental.  taufe  und  messe  im  2.  und 
4.  jahrh.,  ausgew.  v.  Prof,  Lic.  Hans  Lietzmann.  2.  Aufl.  16  S.  0,30  M. 

6  Die  Didache,  mit  kritischem  apparat  hersg.  v.  Prof.  Lic.  Hans  Lietz- 
mann.    3.   Aufl.      16   S.     0,30  M. 

7  Babylonisch-assyrische   Texte,   übersetzt  von  Prof.   Dr.   Carl  Bezold. 

1.  Schöpfung  und  Sintflut.     2.  Aufl.     24  S.     0,40  M. 

8  Apocrypha  II:  Evangelien,  hrsg.  v.  Prof.  Lic.  Dr.  Erich  Klostermann. 

2.  Aufl.     21   S.     0,40  M. 

9  Ptolemaeus  Brief  an  die  Flora,  hrsg.  v.  Prof.  D.  Adolf  Harnack.  10  S. 
2.   Aufl.     0,30  M. 

10  Die  Himmelfahrt  des  Mose,  hrsg.  v.  Prof.  Lic.  Dr.  Carl  Clemen.  16  S. 
0,30  M. 

11  Apocrypha  III:  Agrapha,  slavische  Josephusstücke,  Oxyrhynchusfr. 
1911  hrsg.  v.   E.   Klostermann.     2.  Aufl.     26  S.     0,50  M. 

12  Apocrypha  IV:  Die  apokryphen  briefe  des  Paulus  an  die  Laodicener 
und  Korinther,  hrsg.  v.  A.  Harnack.     2.  Aufl.     0,60  M. 

13  Ausgewählte  Predigten  II:  Fünf  festpredigten  Augustins  in  gereimter 
prosa,  hrsg.  v.  H.  Lietzmann.     16  S.     0,30  M. 

14  Griechische  Papyri,  ausgewählt  und  erklärt  v.  H.  Lietzmann.  2.  Aufl. 
32   S.     0,80  M. 

15/16  Der  Prophet  Arnos,  Hebräisch  und  Griechisch,  hrsg.  v.  J.  Mein- 
hold und  H.  Lietzmann.     32  S.     1,00  M. 

17  /18  Symbole  der  alten  Kirche,  ausgew.  v.  H.  Lietzmann.  2.  Aufl.  40  S. 
1,—  M. 

19  Liturgische  Texte  II:  Ordo  missae  seeundum  missale  romanum,  hrsg.  v. 
H.  Lietzmann.     2.  Aufl.     32   S.     0,40  M. 

20  Antike  Fluchtafeln,  ausgew. u. erklärt  v.  R.  Wünsch.  2.  Aufl.  31S.  0,70M. 

21  Die  Wittenberger  u.  Leisniger  Kastenordnung  1522,  1523,  hrsg.  v.  H. 
Lietzmann.     24  S.     0,60  M. 

22  /23  Jüdisch-aramäische  Papyri  aus  Elephantine  sprachlich  und  sachlich 

erklärt  v.  W.  Staerk.     2.  Aufl.     38  S.     1,30  M. 
24  /25  Martin  Luthers  geistliche  Lieder,  hrsg.  v.  A.  Leitzmann.  3 IS.  0,60M. 
26  /28  Lateinische  christliche  Inschriften  mit  einem  anhang  jüdischer  in- 

echriften,  ausgewählt  u.  erklärt  v.  E.  Diehl.    2.  Aufl.    86  S.    2,20  M. 
29  /30    Res  gestae  divi  Augusli,  hrsg.  u.  erkl.  v.  E.  Diehl.  2. Aufl.  40S.  1,20  M. 

31  Zwei  neue  Evangelienfragmente  hrsg.  u.  erkl.  v.  H.  B.  S  wete.  15S.  0,40  M. 

32  Aramäische  Urkunden  z.  gesch.  d.  Judentums  im  VI  u.  V  jahrh.  vor  Chr. 
sprachl.  u.  sachl.  erkl.  v.  W.  Staerk.     16  S.     0,60  M. 

33  /34  Supplemenlum  Lyricum,  neue  bruchstücke  von  Archilochus  Alcaeus 

Sappho  Corinna  Pindar  ausgewählt  u.  erklärt  v.  E.  Diehl.     2.  Aufl. 
44   S.     1,20  M. 

35  Liturgische  Texte  III:  Die  konstantinopolitanische  messliturgie  vor 
dem  IX  Jahrhundert  v.  A.  Baumstark.     16  S.     0,40  M. 

36  Liturgische  Texte  IV:  Martin  Luthers  Von  Ordnung  gottesdiensts, 
Taufbüchlein,  Formula  missae  et  communionis  1523  hrsg.  v.  Prof. 
D.  Hans  Lietzmann.     24  S.     0,60  M. 

37  Liturgische  Texte  V:  Martin  Luthers  Deutsche  Messe  1526  hrsg.  v. 
Prof.  D.  H.  Lietzmann.     16  S.     0,40  M. 
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38/40  Altlateinische  Inschriften  von  Prof.  Dr.  Ernst  Diehl.    2.  Aufl.    92  S. 

2,40  M.,  gbd.   2,80  M. 
41/43  Fasti  Consulares  Imperii  Romani  von  30  v.  Chr.  bis  565  n.  Chr.  mit 

Kaiserliste  und  anhang  bearbeitet  von  W.  Liebenam.    128  S.    3  M., 

gbd.  3,40  M. 
44/46  Menandri   reliquiae    nuper    repertae  hrsg    v.   Prof.   Dr.   Siegfried 

Sudhaus.     2.  Aufl.     103  S.     2,~  M.,  gbd.  2,40  M. 
47/49  Lateinische  altkirchliche  Poesie  ausgewählt  von  Prof.  D.  HansLietz- 

mann.     64  S.     1,50  M. 
5  0/51   Urkunden  zur  Geschichte  des  Bauernkrieges  und  der  Wiedertäufer  hrsg. 

v.  Prof.  Dr.  H.  Böhmer.     36  S.     0,80  M. 
52/53  Frühbyzantinische  Kirchenpoesie  I:  Anonyme  hymnen  des  V — VI.  Jahr- 
hunderts ediert  von  Dr.  Paul  Maas.     32  S.     0,80  M. 

54  Kleinere  geistliche  Gedichte  des  XII.  Jahrhunderts  hrsg.  v.  Albert  Leitz- 
mann.     30  S.     0,80  M. 

55  Meister  Eckharts  Buch  der  göttlichen  Tröstung  und  von  dem  edlen  Menschen 
(Liber  Benedictus)  hrsg.  v.  Philipp  Strauch.     51  S.     1,20  M. 

56  Pornpeianische  Wandinschriften  und  verwandtes  ausgewählt  von  Prof. 
Dr.  Ernst  Diehl.     60  S.     1,80  M. 

57  Altitalische  Inschriften  hrsg.  v.  H.   Jacobsohn.     32   S.     0,80  M. 

58  Altjüdische  liturgische  Gebete  hrsg.  v.  Prof.  D.  W.  Staerk.   32  S.   1,00  M. 

59  Des  Misnatraktat  Berakhoth  in  vokalisiertem  Text  hrsg.  v.  Prof.  D, 
W.  Staerk.     16  S.     0,60  M. 

60  Edward  Youngs  Gedanken  über  die  Originalwerke  in  einem  Schreiben  an 
Samuel  Richardson  übersetzt  von  H.  E.  v.  Teubern  hrsg.  v.  Kurt  Jahn. 

46  S.     1,20  M. 

61  Liturgische  Texte  VI:  Die  Kiemen tinische  liturgie  aus  den  Constitutiones 
apostolorum  VIII  mit  anhängen  hrsg.  v.  Prof.  D.  Hans  Lietzmann. 
32  S.     0,80  M. 

62  Vulgärlateinische  Inschriften  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst  Diehl.  180  S. 
4,50  1VU  gbd.  5  M. 

63  Goethes  erste  Weimarer  Gedichtsammlung  mit  Varianten  hrsg.  v.  Albert 
Leitzmann.     35  S.     0,80  M.,  gbd.  1,20  M. 

64  Die  Oden  Salomos  aus  dem  syrischen  übersetzt  mit  anmerkungen  von 
A.  Ungnad  und  W.  Staerk.     40  S.     0,80  M. 

65  Aus  der  antiken  Schule.  Sammlung  griechischer  texte  auf  papyrus  holz- 
tafeln ostraka  ausgewählt  und  erklärt  von  Dr.  Erich  Ziebarth.   2.  Aufl. 

0,80  M 

66  Aristophanes  Frösche  mit  ausgewählten  antiken  scholien  hrsg.  v. 
Dr.  Wilhelm  Süss.     90  S.     Brosch.  2  M.,  geb.  2,40  M. 

67  Dietrich  Schernbergs  Spiel  von  Frau  Jutten  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Edward 
Schröder.     56  S.     1,20  M. 

68  Lateinische  Sacralinschriften  ausgewählt  von  Dr.  Franz  Richter. 
45  S.     0,90  M. 

69  Poetarum  veterum  Romanorum  reliquiae  selegit  Ernestus  Diehl. 
165  S.     Brosch.  2,50  M.,  geb.  3,—  M. 

70  Liturgische  Texte  VII:  Die  Preußische  Agende  im  auszug  hrsg.  v. 
Hans  Lietzmann.     42  S.     Brosch.  0,80,  geb.  1, —  M. 

71  Cicero  pro  Milone  mit  dem  commentar  des  Asconius  und  den  Scholia 
Bobiensia  hrsg.  v.  Dr.  Paul  Wessner.    Brosch.  1,60  M.,  geb.  2, —  M. 

72  Die  Vitae  Vergilianae  und  ihre  antiken  quellen  hrsg.  v.  Prof.  Dr.  Ernst 
Diehl.     60  S.     1,50  M. 

73  Die  Quellen  von  Schillers  und  Goethes  Balladen  zusammengestellt  von 
Albert  Leitzmann.  51  S.  3  Abbildungen.  Brosch.  1,20  M.,  geb.  1,50  M. 

74  Andreas  Karlstadt  von  abtuhung  der  bilder  und  das  keyn  bedtler  vnther 
den  Christen  seyn  sollen  1522  und  die  Wittenberger  beutelordnung 
hrsg.  v.  Hans  Lietzmann.     32  S.     0,80  M. 

75  Liturgische  Texte  VIII:  Die  Sächsische  Agende  im  auszug  hrsg.  v. 
Hans  Lietzmann.     36  S.     Brosch.  0,80  M.,  geb.  1, —  M. 

76  Auswahl  aus  Abraham  a.  S.  Clara   hrsg.  v.  Prof.  Dr.    Karl  Bertsche. 

47  S.     1,—  M. 

77  Hippocratis  de  aere  aquis  locis  mit  der  alten  lateinischen  Übersetzung 
hrsg.  v.   G.   Gundermann.     50  S.     1,20  M. 

78  Rabbinische  Wundergeschichten  des  neutestamentlichen  Zeitalters  in 
vokalisiertem  text  mit  sprachlichen  und  sachlichen  anmerkungen  von 
Lic.  Paul  Fiebig.     28  S.     1, —  M. 
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intike   II  un<l<r</<schi<hlen  zum  Studium   der  Wandet  des   Neuen   Testa- 
ments Eusamm engest,  von  Lic.  Paul  Kiobig.     27  s.     0,80  .M. 
30   Vergil  dentis  ii   mit    dem    oommentar  des  Servius  hrsg.  v.  lernst 

Die  hl.     131  S.     Brosch.  2.—  M.,  geb.  9,60  M. 
B3     /»/»'  Xctiuii     in  auswahl    hrsg.  v.  Dr.  Wolfgang  Stammler.     68  S. 
Brosch     1.40   M..   *eb.    1,80  M. 

IpoUonius  Di/scolus  De  pronominibus  pars  generalis  edidit  Dr.  Paulns 
Maas.     44   S.      1,—   ME. 
33  Orioena,  Eustathius  v.  Antiochien,  Gregor  v.  Nyssa  über  die  Hexe  von 
Endor  hrsg.  v.  Erich   Klostermann.     70  S.     1,60  M. 
i  us  einem  griechischen  Zauberpapyrus  hrsg.  und  erklärt  v.  Richard 
Wunsch.      31    8.      0.70  M. 
85  Die  geltenden  Papstwahlgesetze  hrsg.  v.  Friedrich  Giese.  56  S.   1,20  M. 
St!    Alte  Kinblattdruckc  hrsg.  v.  Otto  Clemen.     77   S.      1,50  M. 

87  Unterricht   der    Visitatoren   an    die    pfarrherrn    im    kurfürstentum    zu 
Sachsen  hrsg.  v.  Hans  Lietzmann.     48  S.     1, —  M. 

88  Bugenhagens   Braunschweiger  Kirchenordnung  hrsg.   v.   Hans   Lietz- 
mann.     152   S.     2,40  M. 

89  Euripides  Medea  mit  schoben  hrsg.  v.  Ernst  Diehl.    116  S.    Brosch. 
2.60  M.,  geb.  3.—  M. 

90  Die  Quellen  von  Schillers  Wilhelm  Teil  zusammengestellt  von  Albert 
Leitzmann.     47   S.     Brosch.   1,20  M.,  geb.  1,50  M. 

91  Scholastische  Texte  I:  Zum  Gottesbeweis  d.  Thomas  v.  Aquin  zusammen- 
gestellt v.  E.  Krebs.     64  S.     1,50  M. 

92  Mittelhochdeutsche  Novellen  I:  Die  heidin  hrsg.  v.  L.  Pfanumüller. 
51    S.      1,20  M. 

93  Schillers  Anthologie-Gedichte  kritisch  hrsg.  v.  W.   Stammler.     71   S. 
Brosch.  1,50  M.,  geb.  1,80  M. 

94  Alte  und  neue  aramäische  Papyri  übersetzt  und  erklärt  von  W.  S  taerk. 
73  S.     1,—  M. 

95  Mittelhochdeutsche  Novellen  II:  Rittertreue.   Schlegel  hrsg  v.  L.  Pf  ann- 
müller.     63  S.     1,50  M. 

96  Der Franckforter  („eyn deutsch  theologia")  hrsg.  v.  W.  Uhl.  64  S.  1,60  M. 

97  Diodors  Römische  Annalen  bis  302  v.  Chr.  samt  dem  ineditum  vatican 
hrsg.  v.  A.  B.  Drachmann.     72  S.     1,80  M. 

98  Musaios,  Hero  u.  Leondros  m.  ausgew.   Varianten  u.  schoben  hrsg.  v. 
Arthur  Ludwich.     54  S.     1,50  M.  , 

99  Authentische    Berichte   über    Luthers   letzte    Lebensstunden    hrsg.    v. 
Dr.   J.  Strieder.     42  S.     1,20  M. 

00  Goethes  Römische  Elegien  n.  d.  ältesten  Reinschrift  hrsg.  v.   Albert 
Leitzmann. 

01  Frühneuhochdeutsches  Glossar  von  Alfred  Götze.  VIII.   136  S.  3,40  M., 
geb.  3,80  M. 

02  Die  Gener  ulsynodal-Ordnung   hrsg.   v.    D.   Alfred   Uckeley.      20    S. 
0,50  M. 

03  Die  Kirchengemeinde-  u.  Synodalordnung  f.  d.  Prov.  Preußen,  Branden- 
burg usw.  hrsg.  v.  D.  Alfred  Uckeley.     36  S.     0,90  M. 

04  Die  rheinisch-westfäl.*  Kirchenordnung   hrsg.  v.  A.  Uckeley. 

05  Mystische  Texte  aus  dem  Islam.    Drei  gedichte  des  Arabi  1240.     Aus 
d.  Arab.  übers,  u.  erläutert  v.  M.  Horten.     18  S.     0,50  M. 

06  Das  niederdeutsche  Neue  Testament  nach  Emsers  Übersetzung,  Rostock 
1530  hrsg.  v.  E.  Weissbrodt.     32  S.     0,80  M. 

07  Herders  Shakespeare- Aufsatz  in  dreifacher  gestalt  mit  anm.  hrsg.  v. 
F.  Zinkernagel.    41  S.    1, —  M. 

08  Konstantins  Kreuzesvision  in  ausgew.  texten  vorgelegt  v.  J.  B.  Auf- 
hauser.   26  S.    0,60  M. 

09  Luthers  Kleiner  Katechismus  der  deutsche  text  in  seiner  geschichtlichen 
entwicklung  v.  J.  Meyer.    S2  S.    0,80  M. 

10  Historische  attische   Inschriften  ausgewählt  u.  erklärt  von   E.  Nach- 
manson. 

11  Ausgewählte  Iliasscholien  hrsg.  v.  W.  Deecke.     2,40  M. 

12  Supplementum  Euripideum  hrsg.  v.  H.  v.  Arnim.    2M. 

13  Supplementum  Sophocleum  hrsg.  v.  E.  Diehl.     33  S.    0,90  M. 

14  Die    Verfassung  des  Deutschen  Reiches  vom   Jahre   1849   hrsg.  v.   L. 
Bergsträsser.     104  S      2.20  M. 
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115  Griechische  Inschriften  zur  griechischen  Staatenkunde  ausgewählt  v. 
F.  BJeckman  n. 

116  Die  Quellen  zu  Heinrich  v.  Kleists  Michael  Kohlhaas  hrsg.  v.  Rudolf 
Schlösser.     14  S.     0,35  M. 

117  Meister  Eckhardt:  Reden  der  Unterscheidung  hrsg.  von  E.  Diederichs. 
45  S.    1  M. 

118  Oratorum  et  Rhetorum  Graecorum  nova  fragmenta  ed  K.  Jan  der. 

119  Texte  zu  dem  Streite  zwischen  Glauben  und  Wissen  im  Islam,  darge- 
stellt von  M.  Horten.    43  S.     1.20  M. 

120  Hippokrates  über  Aufgaben  und  Pflichten  des  Arztes  in  einer  Anzahl 
auserlesener  Stellen  aus  dem  Corpus  Hippocraticum,  hrsg.  von, 
Th.  Meyer-Steineg  und  W.  Schonack.    0,80  M. 

121  Historische  griechische  Inschriften  ausgewählt  und  erklärt  von 
E.  Nachmanson.     1.75  M. 

122  Urkunden  zur  Entstehungsgeschichte  Donatismus  hrsg.  von  Hans  von, 
Soden.     1,20  M. 

123  Hugo  von  St.  Victor  Soliloquium  de  Arrha  Animae  und  de  Vanitate 
Mundi,  hrsg.  v.  K.  Müller.     1,30  M. 

124  Deutsche  Lyrik  des  siebzehnten  Jahrhunderts  in  Auswahl  hrsg.  von. 
P.  Merker.     53  S.     1,40  M. 

125  Liturgische  Texte  IX:  Die  Hannoversche  Agende  im  Auszug  hrsg., 
v.  J.  Meyer.     30  S.     0,75  M. 

126  Antike  Jesus-Zeugnisse  vorgelegt  v.  J.  B.  Aufhauser.    1.30  M. 

127  Ausgewählte  Predigten  Johann  Taulers  herausg.  v.  L.  Naumann. 
62   S.     1,50  M. 

128  Bürgers  Gedichte.  Die  Nachtfeier  der  Venus,  hrsg.  von  W.  S  t  a  m  m  1  e  r.. 
56  S.    1.50  M. 

129  Texte  zur  Geschichte  des  Montamismus ,  hrsg.  v.  D.  N.  Bonwetsch.' 
32  S.     0,80  M. 

130  Der  Tosephtatraktat  Ros  Hassana,  hrsg.  v.  Lic.  Paul  Fiebig.  16  S., 
0,50  M. 

131  Die  Lindische  Tempelchronik,  neu  bearb.  v.  Chr.  Blinkenberg.  59  S. 
1.50  M. 

132  Die  römischen  Krönungseide  der  deutschen  Kaiser  von  Heinrich; 
Günter.     51  S.     1.20  M. 


PLEASE  DO  NOT  REMOVE 
CARDS  OR  SLIPS  FROM  THIS  POCKET 

UNIVERSITY  OF  TORONTO  LIBRARY 


DS 
53 

R6L52 
1915 


Blink enberg,  Christian  S/rensen 
Die  lindische  Tempel ehr onik 


O  co 


